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Mecklenburg-Vorpommern

%on diefem Magagine erfcheinen jihrlich viev Stile
(e, jedes, twie diefes, von gehen Bogen auf
Sdreibpapier.  Dag vierte witd gegen Oftern fertig,
worauf Ddie Fortfepung von Bierteljabhr 3u Bierte!l-
jahre folgt.  Der erfte Jahrgang Eoftet nunmeh
1 Replr. 16 Gr. oder dag Stild efngeln 10 GF.

Die Prinumeration auf den folgenden Sahrgang
gefd)ieb_g‘t entiwveder an den Verfaffer felbft oder an
die YPoftimter und Budhaudlungen iebes Orts, wel:
de zur Unnahme Dderfelben hievmit erfucht werdei,
und fich von mir fur ibre Bemiihung alle miglice
MWilligeeit verfprechen fonuen. Befonders find Dazu
die Dicfige Seitungs - Crpedition, Dbie Breittopfifce
Buchhandiung, und die Buchhandlung der Gelebrien
in Deflan und Leipsig erbethen worden.  Leipsig
den 24ften Dee. 1782,
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I $eipzig, 1782,
' auf Koften desd Verfaffers.

Sn Commiffion 3u haben auf der hiefigen Seittngs - Cryez |
vition, in der Buchhandlung der Gelehtten, und in
der Breitfopfifchen Buchhandlung,
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Bon der Orthographie fremder Mabien

und Woreer,

S _S Sie fremben Wirter Und Nabmen, welde ein

Deutfder. gumeilen gu {dreiben genthigt ift,
find von geboppelter Urt; entwedey Baben fie fihon das
Deut{che Bitvgerrecht erlalten, und find Deutfhen Wise»
tern in ber Bildung, Geftaltund Ausfpradie gleid) geo
madt worden, wie Sieber, Siebel, Kansel, Driefter
i f. oder fie find Gremdlinge, und Fonnen nicht an-
derd als Gremdlinge qufaefiihret werben. Die erftern
maden Feine weitere Sdmwicrigleit, weil fie einmahi
al8 Deutfche Witter aufgenommen find, und Dabet audy
nad) der Sitte aller iibrigen Deutfhen Whrter gefthrics
ben werden miiflen.  Dieje Wirter wieder ifrer alten
urfpriinglidhen Gorm zu nibern, Fann nur der hidyfte
Mipbraud) der Etymologie anratben. IMehr Sdwies
tigleiten macht die gwepte Clafle von Witters,

Diefe Schwierigheit riihret denn baber, weil diefe
Witter aus fehr verfhicdenen Sprachen entlebnet find,
weldhe in ihrer Ansfprace und Sdyrift ver{diedenen
einander off entgegen gefesten Analogien folgen, da e3

A2 denn
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4 1. Orthograpbie frembder Worter,

denn nidht allemall dentlich ift, ob man fie nady ihrer
vigenen 2nalogie richten, oder ob man fie der Deuts
{hen Analogie unterwerfen f'oﬂ. Daf dag leste obne
?Iusnal)mc nidt thunlich ift, hatte fdhon parans exheller
Fonnen, iveil diefe Whrter nicht alg Biiraer, fondern
al8 Grembdlinge aufgefiihret swerden, und daber audh Dile
fig im unfern al8 folde fenntlich gemacht werdew.  «
Sudeffen fand man in der Art und Weife, diefe Wot=
fer au fchreiben , nicht 3u allen Seiten Sdwietigteiten,
indem Ddie Hodhdentiche Orthographie hievin fehr vers
wiinftigen Unalogien folgte, ob ed gleich von Beit su
Beit eingele Glieder gab, weldyen diefe Anialogien nidt
einfeuchteten, unbd fich daber eigene Adwege  bahuten.
Sn ben neueftert Seiten, da die GEmpfindung des LWahs
ven, ©dicliden und Anftandigen in der Sprade in
e Deutfchen Provingen fo fehr abgenommen hat, find’
die Abweidungen audy hietin fiberaus 3ablreid) gewors
den, und mande Scriftfieller biefer Att, find in ife
yet feltfamen Sdrift der fremden 2Wdrfer faum [eg’bar,
oy will die Gefese, welchen die Deffere Hogdentide
Drthographie v Anfehung biefer Worter bisher gefol:
get ift, mit ihren Grimden, Fiivglich au entwideln fus
den, twobey ‘denn das Unfchiceliche aller Neuevungen
diefer At von felbft in die Augen feuchten wird. Teits
Biufiger Babe id) davon in dem {eten Ubfnitte mei=
nes
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1. Orehographie frember Werter, 5

ned! Lehraebandes gehandelt, welher von dem Ber=
Teger unter der Auffchrife der Deutichen Orehograpbie
auch befonders verfauft swivd.

Man erinnere ficy vorliufig wieber, 1. Daf die mig:
lidft leidyte Werftindlicheeit fowohl fiir Das Auge a8
filt Das Oft die erfte und hidyfie Abficht der Sdnift ift,
wnd 2. dafi die Hoddent{the Sdyiftiprache die Syra:
de der hihern Claffen der Nation ift, daher die mig=
lichft feichre Verftindlicheit nady ihnen, nidt abet nach
den untern Glaffen beftimme werden muf; und 3. vaf
die fremden Wivter, weldye guweilen im Deutidjen ges
{iheieben werden miiffen, aug fehr verfchiedenen Spra=
den herfiammen, welde oft entgegen gefesten Analo-
gien folgen, daler an eine einformige Analogie nickht 3u
gedenfen ift, wenn nidt die moglichie leichte Bexfiiind=
lichFeit anf eine ober dic andeve Mt verleset wers
den {olf.

‘ Die frembden Whrter find von gedoppelter Avt; in=
pem fie entweder aus fremden Syradien herfianumen,
b. 1, foldhen, deren Bau dem groften Theile der Sdyreiz
benden unbefannt ift, wohin unter andern alle Worter
aus morgenlindifhen Spradyen gehvven ; oder s find {ol=
e, weldhe aus befannten Sprachen entlehnet find, deren
Bau dem grofiten Theile der Schreibenden in den oberit
Glaflen befannt ift.  Beyde miiffen nach verjchicdenen

AL Analo-
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Mecklenburg-Vorpommern

6 1. Orébogeapbie frember TWorter,

Analogien Gehanbdelt werden, ic nachdemm die moglich
Tefdhte Verftandlichbeit fie exfordert.

L OWorter aus fremden Spradyen.

Seemde Spradien nenne idh, wie {dhon gedadt, hier
folche, Deren Van und Unalogien dem grften Theile
ber Scpreibenden unbefannt find; wohin befonders alfe
aug morgenlindifhen Sprachenr entlehnte Wirter gehi:
tenn,  Wiele diefer Whorter find durd) die Kreufsige,
burch die’ Qetfen nady Paliftinane, duech die Arabifdhe
Gelehrfamfeit der mittlern Reiten, und {elbft durd) die
Dentfde Bibel: itberfepung im Dentfthen gangbar ge:
madt, und dabey nidht felten auf einé odet die andere
At vetindert worden,  Bevfpiele {inds Mufelmanit,
Amurath, Niahomed, Vesier, Knramane,'(‘)cto:
man, Uiofdee, Fanitfihar, Segive, Jfaac, Ffvael,
Facob, Gistias u.{,f.  Sn vielen hat man aufier an
dern Abanderungen aud) den den Norgenlindern {o hine
figen Sifhlaut mit dem {anftern f vertaufeht, wm das
9sort Den Abendlindetn woblElingender Ju machen; wo-
bin Sorbet, Baffa, und von biblifden Nahmen Hio-
fee, Abfalom, Abasverus, Arthafafia, Gofen, Afjur,
Nofwa, Ternfalem u. . f. gehiren. Soll man diefe
oortes nad) ihrer gangbaren Nusfprade {chreiben, oder
foll man ifnen ihre urfpringliche Geftal wieber geben,

; und
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1, Otthographie frember Wareee, 7

und fie Miiifulman, Yiorad, Nuhammed, Wefir,
Kiermann, Ofhman, (lefhed, Jenkidfchiri, Bede:
jera, Jipdat, Jisvdel, Tabacob, Chiskija, Ubs
fdhalom , Abafchaveroidy, Urthaichichafehr, Geofdyen,
Afchfdhur, jerobefd)tléi[) und: Jerufdhalajim fdrei:
ben und fprecdhen? Das leste gewiff nidyt, und war
aus folgenden Griinden.

Die Sprache hafit nichts fo fehe. als. Witkungen ohue
Urfachent, odet mit andetn Worten, nichts o {ehe als
willfiihrlide Berinderungen und Q.Sorf;briften.. Die
Begeidnung des wahren Baues des Wortes odet det
Abftammung ifi daher nur in {0, fern nothivendis, alg
fie der miglicdhft  leidhten Westandlicyfeit su. Hiilfe
Fommt.  ber nun urtheile maw felbfi, was diefe bey
morgenlindifhen IWirtern gewinnen fann, Det Wott:
verftand gewinnet ebew o fuenig, man mag Weffjiv oder
Vesier fdyreiben und fprechen , denn bepbe gelten ald
cigente Nahmen, jwobey man fich die Sache anfdauend
denkt.  Die Werftindlicdfeit witd vielmehr dutd) die
nienen Sormen geftovet , weil unter Bundert Lefern leicht
get und neungig Miorad und Amurath, Mofdyee
und iefbed . f. £ file fehr verfdiedene Wirter I E
ten, wenigfiens die neuen Formen fehr unverftandlidy
finden werden. Die Cingemweiheten et morgenlindiz

fhen Gelehrfamecit vethalten ficy gegen Den iibrigen
A g Fheil
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8 r Orthographie frember Worter.

Fheil der Sihreibenden und Lefenden vielleidyt wie eing
gegent 1000005 nady ihrer Bequentlichfeit tann fidhy alz
fo der Gpradigebraudy nidt Dequemen, fondern e8 ift
Billig; vaf fié als bey ‘weitcin Der fchwiichite Theil fich
detn {drfern filgei.  Die walhre Form des Wortes fant
Yier sui BVerfandlicdieit nihts beyfragen, wohl abet
felbige hindern, weil diefe IWicter efnmabl ald Biivger
angefehen werden, fo gut alg Kanszel, Priefrer, Pfla:
fter; Sieber . alm. welde umumodeln nobh nieman=
et eingefallen ift. €3 ‘Eommt wod) bingw, daf diefe
Fovrter in den gangbaren Fovmen auf Deutfhe Art de-
clinivet werden fonnen, Mufelmann, des Miufelman:
nes, die: Mufelmanner, der Janitfichar, des Tanit:
fdharen, “bie Janitfcharven, der Bafja, des Vafi

ober Baffen, die Bafien,” die Rarawane, die Kaz

vawanen:  Berftatten dag die’ newen Forwen andy
oder’ foll febet; welder: dicfe IWivtet gebrauthen muf,
{fe audh anf ibre swabhre Ave decliniven lexnen?

$Hier Deift die Negel alfo fo:  in YWortern aus
fremoen Spradyen vou' unbekaunten Baue beob:
adyte die einmal gangbare Ausiprache, © Man ver:
acffe dabey nicht, daf das, wasd hier unbefaunt genannt
{verden Fann, nady Dem grofiten Theile Der Schreibens
den Gefiimmt werden muf, i

II. Worter

-
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1. Orthographie frémbder Aseter.

IL. Rsecer aug befannten Sprachen,
Vefaunte Spracden find hicr folde, welde dem grofs
ten Theile der Schreibenden, -enfiveder ihrem Baue
aady Defannt find, ober ihnen dodh mehrmald in ihrer
eigenthiimlichen Sprache 3u Gefichte Fommen,  Dabin
gehivren denn: alle Wirter nidht allein aud den neuectn
Guropiifden, fondern audy aug den Gltern gelehrten
Gpradhen. « Hier erfordert die mislidft leidhte Vers
ftandlichfeir filv das Auge, alle Ddicfe Wirter ohue
éﬁﬁcéfid)t auf Ddie wahre oder gangbare Ausfpradie nad
ihrer eigenen nalogie gu-fbreiven.  Die Nrfache ift
leicht beareifflich,  Die michfte Abficht der Sayrift i
die miglidyfte Verftiindlichreit. Soll diefe erhalten tvers
den, fo muf das frembde Wort auch im Deutfchen feine
eigenthiimliche ©eftalt behalten, weil sveyerley Sdreil:
avten nothwendig Duntelheit und Jrethwm verurfachen
miiffen.  Wer Kapadfchio gefthricben findet, witd
nidyt wiffen, tas ex liefet, fondern erft lange heruws
vathen, und fidh dag Wort evft in Gedanten nad) {einer
walhren Schreibatt Capaccio hinfdhreiben miiffen, ehe
er weif, wad es fiir ein Nahme ift, . Die ver{hiedene
Sdyreibart fivet hier die muvglichit leichte Berftindlid):
feit eben fo febr, als ver{thiedene Scbreibarten eined
und eben deffelben Dentfchen Wortes.  Aber, wendet
man dagegen ein, durch diefe Schreibart witd Ddet lin:
% 5 fundige
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1o 1. Orthographie feember Wirter.

pundige 3u einer falfhen Ausfprade vetleitet.  Siu=
merhin, ift er der fremden Sprace gang unfuudig, {0
gewinnet die Werftindlidteit fiir ibn nidts, er mag
dag Tort viditig oder falfdh ausfprechen. Der Nadya
theil it wenigjtens unendlicy geringet, als em\leort,
um des Unfunbdigen willen, felbft dem Deffern .ﬁenuet
su verduntelit. fiberdie ift die Hodpbeutfche Sdyrift=
{pracdye eine Spradie per obern, nidht der gans tnwifs
fenden untern Clafer, welde fidy eigentlid) gar nidt
mit fremben TWdrtern und Nahmen bemengen folten,
it diefe it Voltaive widht ; mivaen {ie dody feinen N 1afy
sen fnumerhin falfch augfprechen, {o ift das irmer nody
das gevingite fibel , tvas er unter ihmen antichten fanne
Doch Da diefe Spracpen twieder verfchiedene 2Analo
gien unter fid) Begreiffen, fo muf von jedet befondets
gehanbelt werden. Die fremben worter find,

1. aus nenern Guiopiifhen Syraden. Nlle diefe
Gpraden, {0 piel ihrer aus bem Zateine entftanden
find, foredhen enders, als fie fdbreibens = Sch habe die
tfachen Diefer Gefdetnung, weldhe oft {owohl von Einz
Heimifdhen al8 Fremben fiie fo ungeveimt und thvridt
auggegeben worden, in teinent Zehraebaude entiviz
celt, woraus echellet, baf ffe in der mdalidft leichtent
Berfrindlidyteit: geguitnbet ift, twelde in fo felr veta

mifhten Syraden, nidyt anderd exhalten wwerden Fanity
. ald
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1. Orehograpbie frember Waorter, 1

ald durdy die Vegeichnung der nichiten Abftammung fiie
dag Auge, wenn gleidy die Ausiprache ffe verlaffen Hat.
Der Deutfdie hat nodh eine Urfadye mehr, diefe Whorter
nady ihrer eigenen Unalogie gu fdreiben; denn aufier
dem, Ddaf ev fo, wie et Uuslinder die nidyfte Ubftant:
ng durdy die Sdyrift fidythar maden muf, muf er
auch dafiir forgen, Daf diefe Wirter denjenigen feimer
Lefer, weldye fie aus der Urforadie anfchanend Emncir,
nidht verdunfelt werden,  Wer Shalong, Jurnal,
Rawallier, Sdyenie u, f. f. gefchricben findet, muf
fich’ Diefe Wivter erft in Gedanfen in ifhve eigenthiismz
lide Sdyrift verfesen, wenn er fie verfrehen will, und
Wobl ihnt, wenn ev bey Rabn, Labn, (Caen, Laon,)
. f.fo die wabhre Sdyreibart ervath, Die moslidf
leidyte Werftindlichfeit erfordert, daf Der Fremdling
audy in Der Sdift al8 ein Fremdling exfdeine, folglicy
feine efgenthiimliche Scbreibart bebalte, damit man ihn
nidht mit dem Wiirger verwedpfele. - Uber, wenn ihm
nidyt allein feiu einfeimifches Kleid genonunen, fon:
dern et: ge_; n cine Darbarifche Tracht gefleidet twird,
Dann aveif man nidt, was ‘man vou eivem folden

Sdyiftfteller Ddenfen fofl. AEFord, Atsie, AFsife,

2A¥sidens, AEsene, atfurar, Leksion u. {. f. find folde
barbavifdhe ©dyreibarten, weil weder ¥ nody E3 Deut:
“fche Verbindungen {ind,

2]
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12 1 Orthographie frembder Worter,

@8 gibt unter diefew fremben MWirkerw, Defonbets aud
et Grangbfifhen Syrache, einige, weldye entweber gang
oder Doch in einer oder der anbdern Sylbe auf Deutfde
vt ausgefproden werden; wie Credie, Cader, Affront,
Concert, Coujon, Project, Officier; Couvier . . o
Rermuthlicy waren diefe Wirter etnmabl auf dem We:
ge, mit dem Biivgertechte begabet 3u wetden , tweldes
aber nachmabs, da {ich die Sprache mit mefe Feiunbeit
in det Beutigen Hoddentfchen Mundart ausaubilden ans
fing; unterblieh, Aber um bedwillen ift e audh unbillig,
fie i Dev Sdrift Deutfhen Wirtern gleid su maden.

2. Ans der Lateinifthen Spracdhe.  Man hat feit
e'uiiger Reit hin und wiedev verfucht, alle Devaleidyen
amiter mit aleich loutenden Deutfchen Buchftaben gu
{chreiben ¢ Zonkurrens, Tonjonant, selebriven, 3iz
sere, 3ipio, 3itasion, KonForvans, das AEseffit
u. f. f. Das erfte, was einem febemt fefer einfallew
muff, wenn er devgleiden Sdyretbeatten fiehet, it dex
Sroeiffel, 00 1hr Betfaffer audh wohl-den gevingfren Roz
wifden Gefthmad haben nuifi, da ex es iiber feine Cme
pfindung bringen fann, NRomifdye Worter in eine qus:
Linbdifdhe folglich barbarifthe Tracht 3u fleiben. @8 ver:
einigt fich hier nidyt mebr al8 alles, dergleidhen Sdyrets
Bearten fiit hichH{t vetwerflicy gu evéliven, 1. Die lins
{diclichbeit, ein Romifdhes Wort in einer batbavifhen
Tradt
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1. Orthographie frembey Worter, 13

&radt aufjuftelen. 2. Die Un{hidlidheit, einiauss
findifhes Wort in ein einfeinifhes Gewand gu hillen;
und 3. die muglidft leidyte BVerfinndlichfeit, indem die
Qateinifhe Sprache su den befannfern gefvret, Devew
Wirter dem griften Theile der Schreibenden auf eine
ober die andere Atk in ihrer eigenthiimlichen Schreibart
3u Oefidhte Fommen, daher die Berfchiedenbeit bder
Sdrift Dunfelheit und Anitof maden muf.  Hinge-
gen Dhat man file die Nenerung nidts aufjuweifen , ald
dad Nene, 4nd allenfalld die gewif nidt rithmliche Be-
suemlidifeit, iiber die wabhre Sdyveibart des fremben
MWortes nicht lange nachfinnen ju diirfen.  Man laffe
bie niedetn Glaffen devgleihen Wireer verunfinften, -
fie fie wollen; Perfonen vou feinevm Gefhmacte und
Deffern Kenntniffen follten fichy billig auch Hierin von
dem grofien Haufen unterieiden,

DBiele aug dem Qateinifd)eu entlehnte Worter haben
4m Gude eine Deutfche Ableitungsiylbe befommen, da
3 B, is inev, vlus, vla, vlum, inefu f f. ver:
fandelt, odet auch wobl der Biegungslaut wesgewors
fen witd.  Titel, Claufel, Sabel u. f.f-  Jd) habe
in meiner Spracdhlebre und dem Lehrgebsude bep
®elegenleit der Declination der frembden irter wins
{tindlich davon geandelt. Da diefe Endfylben wivflich
Deutfdy find, {o werden fie guch billig anf Dentfehe At

gefchries
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14 1. Orehograpbie frember FWorter.

gefchricbens und 'da es alddann oft gefhiehet, daf ein ¢
sder ¢ vot der Cudfplbe su {tehen fommt, wovon das exfte
wie 3, Das leste aber bald wie £, Dald tvie 3 ausgefpro=
den wetden mug, fo erfordert .alsdann fueplid) die
otlh, Die bepden frembden Budyftaben it gleidy lauz
tenden Deutfchen 3w vertaunichen, um.die Ausfprace
nidt su verdunfeln : Propers, Terens, Boras, Duo:
be3, Sedes, Sabrit, Logik, Apothete, Areitel, Y1ia-
rritel, weil Propert, Tevent, Sedec, Sabricen, Y1laz
tvicel su einey falfchen usfpracdhe vevleiten wiitben,
Man founte einwenden, daf diefe doppelte Schreiba
avt in einem und eben demifelben Wotte den guten Gea
fdinact gleichfalls beleidige. - Allein der Einwurf betei

fet 3w viel, weil ev bag auf diefe Art mit einer Dent= |

{chen Gndfy[be verfehene Wost felbft angeeifit. Kann der
gute Gefdymac diefes ertragen, fo muf er aud durch die
daranf gegrindere Schreibart nicht beleidiget werden.

3. s der Griechifhen Sprache.  Die aus dic=
fer Gptache berframmenden Wihrter madyen freplich eine
unangenehnie Ausnahime , und ohne gewaltthitige [ers
Bauuug des Knotend ift fich bier teine einformige Ynas
[ogie beobadyten,

Suyprderft fommt e8 dabey auf die Frage an, ob
Diefe Sprache in Riickjiht auf den groften Theil det
@dyreibenden 3u den befannten oder unbefannten gehis=
ref.

A S A A S

1
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1. Orthographie frembder Wirter, 15

tet.  Bu den befannten faun man fie nidt redmen;
weil die Gelehrten immer nur den Fleinften Theil der
obern Claffen qusmadien.  fiberhaupt wiitde anch diefe
Frage bier von Feiner grofen Widhtigteit fevn, weil
dag Oriecyifhe Alphabet, Defonders in Unfebung ded
£ und 3, fo siemlich mit dem Deutfchen fiberein fommt,
daher die Griechifehen Witter, wenn man fie audy nup
nady der blofen Ausfpracie {hreibt, immer auf Gries
hifdhe Art gefhrieben werden. - .

Allein e ift nur der Umftand dabey, daf die Lateis
ner alle Wrter und eigene Nahmen, welde fie qus
dem Griedhifihen itberfamen, auf ihre Urt {drieben,
und folglicy bas Griechifhe £ mit threm gleich Iautens
den ¢ vertaufthten.  Da die Ausdfprache ded lesten
PBudhfiabens in der Folge verfilichet ward , fo befanien
such de damit gefdriebenen Griedhifhen Wirter eine
unridhtige Ausfprache, und qud Kylinder, Hymbel,
Typern, Kentaur, Kerberns, Repheus, Kelrops,
Thutydides , Bimon . {. f, witd Cylinder, Cymbel,
Cypern, Centaur, Cerberus, Eepheus, Cecrops,
Thucydives, Cimon,  Da diefe und viele andere #hns
fiche TBDrter unter diefer Ausiprade einmabl algemein
{ind, o verbiethet die mislichft leichte Terftindlichieit,
fich an ibnen zu vergreiffen, und Bier gilt Das erfte
Grundgefen dev Sdrift, fdreib wie du foridft. Die

wenigen,
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wenigen, weldye diefe Wirter in ihrer eigenen Sdvift
41 foben befommen, und welden diefe Schreidart eity
inftof feyn fonnte, Fomiven. gegen die grofie Anzahk
bey filbrigen in Feine BVetvachtung. ™ Und denn Fann cim
Gubde audy der Unfief fo grof nidt feyn, tweil fie an
diefe Govmen fhon aug der Lateinifhen Syrache gewidha
fiet fepn miiffen. : :

1 Snbeffen gibt s viele vevmittel{t des Lafeines
ung gefommene Worter, twelde et Ausfprace unbes
{dadet, auf Guiecyifthe Att, folglich Statt Des ¢ mif
einem - gefdyrieben werben fonuen: tatholifch, Briz
ik, Tatheder, Eanonifch , Barechismus, Rathavia
ne, Radmus, welde man fonit catbolifth, Critik
W f f. fhrieh. - Die erfte Sdreibart ift feit einiger
Seit unter; demt gelehrtern Theile dex ©dhreibenden fehr
ganabar geworden, bagegen per ungelehrtere, obgleid
Hibrigens  gefittetere . und feinete Theil, der Glter
Sdyreibaxt  folgt und folgen muf, weil bie Griedyifde
Syrade fiir-ibn unter die unbefaunten gehbret.

Die Wabrheit su geftehen, glaube i) nicht, Dad der
aelehrte Stand 3n diefer Abfonderung beredytigef. gez
fyefen ifte  Gr madt gegen die fibrigen Glieder Det
obern Glaffen wue den Eleinfen Theil aus, hat folg[i&)
an der Ausbildung der Spradye nuv pen geringfien 2An?

theil, . G ift ein Bornrtheil, menn -ev: fidy mehr beyz
leget,
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feget, ober wobl gar glanbt, daf er es fey, der die
Syrache gebildet habe.  Dody davon zu einer andetn
RQeit.

Die moglicdhft leidyte Verfandlichieit gewinnet nidts,
man mag Eatholifh oder catbolifch {hreiben, Eann
aber wobl fiie den ungelehrtern Theil verdunfelt werz
den, weil er ein ihm {o lange befanntes Wort in eined
ungewdhuliden ©eftalt erblicet. Diefer ungelehree
Theil it nidt blof der untere, welder hier in Feine
Betradtung Fommen wiitde, fondern _ber obere, Det
eigentlidy die Sdyriftiprache gebildet hat, und gegen swele
den der Oviedyifd) = gelehrte Theil det Sahl nach wirks
lidh fehr unbedeutend ift, und doch ift e8 nur diefer,
der diefe Schreibart mit Kenntnif 1md Vewnftfeyn ge-
brauchen Fann, = Sudeffen iff dev Mif einmabl gefdyes
ben, und ba die Fleine Gitelfeit, Griedifdh gelehrt 3n
fdeinen, ihn unterftiint, fo wird er wohl fottdauern,

Adel, Nag.I. Jabr, 3, St, B 2. 8on
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Bon dem mildernden e der Deutfchen,

mebr Al ‘einmall Haben vberdentfhe Schrifiteller
pen Hochdeutichen vorgeworfen, daf fie die alte |
regelmiifice Deutide Sprache verberbt, und fie befou= |
devs durdh 0ag fo vielen nuinnlichen und fidhlichen Whre
tern augebingte weibliche e nidht allein fehiiipfrig, fon= 1
Derr audy unvegelmiifig und abiweichend gemadyt haben.
SWogu, fpridt man, Hnabe, BDube, Liwe, Ufje,
Sdywabe, Sadfe, ®one, mit der weilliden Endung;
und gav bife, feige, miide, enge? Tuab, Bub, Lw,
AF, Shwab, Saths, G, bos, feig, miid, eng,
find nidht alfein regelnipiger, fondetn Elingen ouch

minulidyers ;
Sy werde ein anderes Mahl unterfuchen, ob it im 1,
Deutfdhen wirlid) ein weibliches e Haben; hicr will id) §
blof bey demjenigen ¢ ftehen bleiben, weldyes nm bes ‘
BohlElanges willen nidt allein manchen minnlichen und %"‘

{dhliden Gubftantiven, fondern auch viefen Vefihaf:
fenbeitawbrtern angebiinget wird, Wenn fic) zeigen
1aft, daf fich die Sprache, von ihrer fritheften Yusbik:
dung an, diefes SMittels bebienet hat, fich ju verfeinern

i : und
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aund tooblElingender su sadien, nnd Ddaf bdie itewere

Soddeutiche Mundavt dabey weiter nichts gethan hat,
alg dag fie auf diefem von der Mation lange vor ihe
fchon gebabuten 2Wege mit WVerftand und Bewufitfeyn
fortgegangen ift: fo muf bder Bovwwmf der Sprady
verbetbung nidht allein verfhwinden, fondern euch auf
die' heutigen Dberdeutfchen Mundavten gurvite fallen,
welde hier in der Cultur der Spradie wiedeyr viidivivts

‘gegangen find, und wieder Hivten in die Sprade eins
(gefiihret haben , .weldhe felbfy die dltere Sﬂvci)beutfdye

CSdyriftiprade lingit abgelegt Hatte.

liberbaupt it diefer ganse Vorwuef ein BVeiweid dee-
fiberall fo.fef hervidenden feichten Sprahennsnif, wo
man inuner entweder nut eine Analogie fiehet, und dig
fibrigen verfennet, oder aud) einer vidtigen Analvgie

williihrliche Gringen fepet.  Man fabe, Dap fo- viele

weiblidhe Subftantive fidy auf ein e endigen, und madte
daraus deu iibeveilten Shiug, daf diefed e eine falre
weibliche Gndung fev, und daf s daher fehlerhaft ey,
g andern Wortern als weiblichen Subfiantiven angus
hingen. :

Sy nenne diefed e das mildernde, odet wenn tian
einen Sateinifiben Yusduct verlangt, das e euphonis
cum, um es fowohl von dem fo genannren weiblichen e,
al3 auch von vexfchiedenen 2Avten des Diegungs e, ald

D 2 endlidh
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endlicy anch von Dem Ableisungs e filv Ubjirdeta,
(Giire, Gdfle, Schwere,) 3u unterfdheiden,  Cinige
Gyradlehrer verwedieln fowohl diefes alg die eben gez
nannten Yrten des e mit Dem {fummen e der Fraugofen,
frren abet gar febr, wenigftens in dem Nahmen, indem
die Dentfche Sytadhe Fein fummed e fennet, fondern
8 in allen Gillen deutlich hiven liffet.

Alle Sprachen, weldhe wir nur Eennen, find tu ihrem

toben Suftande mit Confonahten iberladen, und bdas

aus der auch aus andevn Grimden evweislichen Urfache,
weil die Confonanten dey wefentlichite und ausdriidend:

“fte Theil jeder Sprache {ind, bdie BVocale aber nur die

Hiohe und Tiefe des chatactetifiifhen Lauted begeidyen,
Wenn fich ein BVolF {o weit verfeinert, daf es die Hivte
einet feldyen Confonanten - reichen Spradie empfindet, fo
bat es einen gedopyelten 2Beg, folde 3u mildern; ent:
weder mit Beybehaltung der gangen Einrichtung, die ge:
Bauften Confonanten mit meht Feinbeit aussufprechen,
auf welde Ark fidhy die Slavonifdhen Mundarten audge:
Bildet haben ; ober berfliiffige Confonanten wegsuivet:

fen, und andeve durch BVocale au trennen, und iiber-

haupt, jedem Confonanten, {o weit e ohne Jerfivrung

Des Grunbdlauted gefchehen Fonnte, feinen eigenen Bo-

¢al u geben. . Diefen Weg find fo viele andere, und
unfer
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wmter andegn auch die ubrigen Guropiifden Syracden
gegangen.

@3 wijrde nnndthia feyn, diefed ausd der ganzen Cine
vidhhuna der ©pracdhen zu jeigen, daher iy Dier nup
ey dernjenigen Bocal ftefhen bleibe, welder sur Tiilde:
pung der Hirte mandpen Wortern am Gnde bepgefitgef
with, und wosn man in allen Syrachen immer gerndas e
gewinlet hat, weil ed dewgleichgiiltigite BVocal ift, def=
fen Qaut am wenigften Degeichnet, dagegen in ¢, o und u
die Tiefe, Grdfe u. f. fo und in dem i bdie Hohe, das
Kleinliche u. . f. gu febriforvoy fticht.  Sum Bep{piel,
bie Tranydfifhe Sprache, Coude, Crane, Pouce, Ven-
tre, Homme, Service, Pfeaume, Pere, frere,
Diable, Monde, Fablé, Tonnerre, Verre, Coffre,
Lievre, Cercle, Peigne, Ane, Singe, Aigle, Ci-
gne, Cicogr;c, Tremble, und hundert audere mehr.
©o aud) die Gnglifhe; fotwohl in @ubfta_ntinen, und
siar nad) gedebnten Vocalen, Houfe, Jape, Jade,
Kunave, (Bnabe,) Knife, Kite, Ripe, Lade, Lane,
Leave, Sieve, Slime; Slave, (Sclave;) Snake,
Swmite, Smoke, Ape, (Uffe,) Bale; nadh gefcyief:
ten, Horfe, Incle, Lapfe, Leage, Sledge, Bugle,
Briftle, Bridge u. f. f. al8 auch in Befdaffenheits-
wortern, lame, late, bare, bafe, brave, brittle,
unb felbft in Jnfinitiven, to bathe, to baffle, to ap-

B 3 prize,
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22 2, WVon dem mifdernden e

prize, to appofe, und vielen andern mehr. So fehe
man aud) yon det 6ptacb11:ciﬁcr:Spiyilofopbie alies etz
foatfen Eann‘, fo ift mit Doch Fein fremder Sprachlelrer
Befannt, bev bas e tn diefen und allen itbrigen Wirtern
fire cinen SNifbrauch Ddes weibliden e ausgegeben, und
€8 wieder weggnverfen anxgex‘atbcn pitte. o ctivad
founte nur Dentfhen Spradyneifiern einfallen.

G8 ift felr leicht su geigen, Dafi fich auch die Deute
fcbe Sprache von ihrer evfien Yusbildung an, eben Defz
felben Nitteld bedienct: hat, die Hivte der Sprache u
mildern, und den Whrtern mehy §liiffioteit und Wopl-
flang 3u geben.  SQwar fennen wiv fie in ihrem aany
rolhen Sujtande nidht mehr, denn in denjenigen Jabrs
Bunbderten, ang welden unfere dlteften {ibevbleibfel find,
fat fie {Gon gar febe vetfeitert und ausgebildet wo
bent, fo wie die Nation felbft {don in engern biirger=
Yiden Gefellfhaften Tebte, und einigen BVorfdhmacd von
Siinften, Wiffenfhaften 1nd Sitten hatte. Wir fins
b'en. paber Die mildernden Gud: %nm[et{, audh fdyon von
ben frithefien Seiten an, nitr wit dem Untex{thiede, bgf
die ver{dhicdenen Grade der Cultur fidh audy in dicfem
fimftande fehr merklic) jeigen.

v e demt 3tdlften Tabrhunberte, da bie Kbrper,
folglich audy die ESprachierijeuge nod) feby grob und
ungefdlaht, upd bie S\euutui{Te nod) fehr ungebildet
: Maren,
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warén, wandte man dicfes Mittel bey nahe ohne alfen
Unterfhicd an, und verlingerte jedes q?“\m't, e3 modyte
ein IBurselvort oder abgeleifetes fepn , duvth einen Vo=
cal.  Die dunkele Cmpfindung fagte gwar, dab Fifjts-
Feit und 2BohlElang eine Berlingerung bed Yorfes exs
forderten; allein nicht, wenn wnd wie diefes geftliehen
stiffe, wogu die Slinen nodh gu frumpf, und das Ge:
filh! noch gu voh war.  Merfwiirdig ift, Daf man dac
bey mehy auf das tiefe o ald einen andern Bocal fiel,
wovon wan die Urfache in der raufen Cmpfindungsart
and i den ungefhlachten Sprachwerfengen ju fucden
pat.' Franko, cin §rante, Githanko, Gedanie, fol-
lo, voll, guoto, gut, cleinero, fleiner, ofto , oft,
gerno, geen, giuuiffo, gewifi, lioblicho, fieblid),
fchono, {dhin, Rifo, ein Niefe. Seltener, aber doch
auteilen, ward cin anderer BVocal dagn gebraudyt: gi-
meini, gemein, oba, b, ana, ohne, obana, oben,
frua, fiiihe, unde, und, fone, you, ane, ohne, fore,
vot, Irlofare, Grlifer, ketriuue, gefren.  Ja fuan
wandte diefed Verfeinerungsmittel mit {o wenig Vout:
theihmastraft an, daf man den Vocal audy den Bie:
unasfoloen, Yefonders in der Declination anhing, wo-
duech die Bicgung nothwendis fehr werdunlelt weiden
nufte.  Franckono, die Granfen, themo, det, the-
1o, det, (wovon nody unfer Devo, Jhre,) thein ho-
B 4 ; hemo,
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hemo, dem Boben, thiu redinu, bdie HMebdew, thero
redino, der NReden, imo, ihm, therera, derer, in
thefemo, in bdiefem, minemo, meinem, minero,
tneiner, allero, aller; er gieng uz alfo briutegemo
uzer {inero briute chamero, Yotter.

Unter den Sdywibifhen Kaifern im 3wolften und
Pem folgenden Jahrbunberte, jeigen fich Vexfeinerung,
Gefdmad und Sitten {hon in einem tweit beffern Lich-
te, ob es gleid) immer nur bie Morgentithe der fol
genden Uufflirung war,  Diefen Wadydthum an Ge-
fiibl und Ginfidgt mevft man fehr dentlich an-allen T hei-
Ten der Gprache., Um Bbiex nur bey dem mildernden
Local ftehen ju bleibewr, fo verlieren {idh Das o, n und
Die iibrigen Bocale nunmedhr gang, und Hag e wird gur
Milderung der Yusfprache nur nod. allein gebraudt,
Rugleid) wendet man ed {chon mit mehr Berftande an,
indem man e8 felten mehy an abgeleitete Worter, und
niemabl8 meby an gebogene Cafus hingt, aus dem vidy
tigen Gefiible, daf abgeleitete und gebogene Wirter
{dhon al8 {olche mebhrfvibig find, und daher diefer Wer-
fingerung gu ihrer Slifiigeit nicht bedilvfen. Swenne
wenn , danne, abe, ab , uwbe, darumbe, fo rechte
fchone, verre, fern, Herze, Frowe, bie §rau, fchie-
re, Gefcllc, der Gefell, ftete, ftetd, fo wer min tru-
ren kieiue, der Meie, bet May, fere, fepr, lichte,
unde,
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unde, und,’ min Wille, mitte, mit, hey Herre
Gote ! gerne, Frowe minne wis min botte ( Bos
the,) alleine ;mere, mehr, fanfte, fanft, gelinde,
gelinde, Gefinde, truobe, triibe, fremde, ze I‘pade‘,
#u fpiit, hine, hin, ine, in, nahe, balde, ir lib ift
fo reine, der Mane, der Mond, Tore, alzelange,
Ende, Rife, ber Reiff, hiite, heut, der Name, lute,
faut, und taufend aenderve mehy., Selten daf nod ein
abaeleitetes oder gebogenes Wort mit diefem e verfelen
wird ¢ ze {chaffene, 3u {daffen, kuniginne, ichers
lichey, ime, ihm, lobeliche, [§blid,

Die Shwibifhen Sprachlehrer, weldhe den Ober:
fachfen Gpradyverderbung Sauld geben, miiffen nie-
mahl8 die Sdyriften ihrer Vorfahren angefehen Haben,
weil es fonf{t unbegreifflic) ift, twie fie den Oberfachfen
vorwetfen fonnen, daf fie aus Unwiffenbeit dad weib-
lidhe e. miaunlichen 2Wortern angehinget Imbeh, tweldyen
e nidt gufomme, indem alle die Wirter, welde in
dem beutigen Hoddeutfchen das mildernde e haben, daf:
felbe fchon ju den Seiten der Shwiibifden Didyter Hats
ten.  Allein, da nady dem Ubgang  deg Sdmvilifden
Hiaufes der Gefthmad und Wohlkand in den Oberdeut:
fchen Provingen abuahmen, und die BVegriffe eiuge-
fcbriinEter, dad Gefith! Birter, und die Sitten ranber
wurden, {0 ward aud) die Sprache wieder rauher und

B 5 biivter,
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Biicter, und unter andern verlor fich audy bag mildetns
be ¢ twicder, und aug Bube, Knabe, bofe, Srante,
Sdywoabe, {dndve w f.f. ward nun fieder Bub,
Hnab, bds, Srant, Sdwab, f{hnde, was es vor
et evften Ausbifdung der Syradie gewefen tvar; e
mii§te benn feyn, daf {idh diefe Art dex NBerfeinetung
niie 0ig ju e niedern Mundarten erfiredt at, Dages
gen fie in Der Gdviftiprache nie gang audgeftorben ift,
so6i aber oft gemifbrandyt, wud oline Noth und L=
fache angewendet wordest.

Nl fich Diefe Sdriftfprade in Oberfaden vou dem
fechzehenten Sahyhumderte an 3w der heutigen SHoddent=
Jhen ausbifdete, {o feprantie fie audh dicfes e, tweldhesd bis:
Her ofne Iahl und Ubficht gebraudht ward, und dadurdy
die Syradye fdleppend und f{dwanfend machte, in ges
wiffe Gefiimmte Gravgen ein, und behielt es nue da bey, -
suo o8 witkich den 9Bohlflang befordern fonnte. 3u:
wiivheeft verbaniete fie ¢3 von alfen gebogenen Wortert,

pon alfen abgelejteten ABBreern, und von allen Parti=
Foln.  Bon alfen gebogenen Wdveeeu, weil e8 bier
sothwendig die Biegung verdunfeln uud unfenntlich ma=
dien mute. Seme, die Diirgermeiftere, die Gebriiz
seve, u. . f. wclde Formen gum heil nody in der
Kanjellepfdyrift lebe, nuy bitte man fidy, dag e ded
Datived, da wo ¢8 Garacterinifd ift, und su dem 2We:-

. fen -
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fen der Declination gehBret, mit hierher 3n vechuen,
und e3 unter diefernt Voriwande gleidhfalls wegiverfen 3u
wollen,  Die erfie, swepte wnd fedifte Declination nady
meiner Gintheilung Fonnen ¢8 im Dative eigentlidy
wiht entbehrow, ob 8 Bicy gleidy im gemeinen Lelen
b in der vertrauliden Syredhart hiufig verbiffen wind,
o3on abaeleireren YOorterit, Aveil diefe ofnehin {hon
mehriplbig find, daber ein folder Anang fie nicdt nuy

{chleppend madienr, fondern auch die Ableitung verduns

el wiitde.  Die Gltere Hodydeut{he Sdyriftfprache fage,
die Detchrunge, Verwandlunge, licbliche, Gymiide;
Sie neuere, Sekebrung, Vermwandlung, licblidy, Grm:
lich, Gndlich von allen Paveieln, weil diefe nut einen
1mftand, uad qud) diefon nuy dunfel beseichnen, dahes
dic Ginfylbigkeit ihnen am beften anftehet, und ein an:
gehingtes e ihuen fil en Wegtiff, welhen fie bezeich=
nen, nu 34 viel Korper gelbew wiitde.  §iir unde, bal:
de, abe, vorne . f. f. fpricdht der heutige Hoddentfihe
und, ab, bald, vorn.  Obune ift nody die einige Par-
tifel, in welcher er diefes e bepbehalten hat.  Dabero,
damnenbero , nunmedro , binfiivo {ind gang vevaltete

ormen, weldye nur nod in dey Kangellenfprache leben,
and von Feinem Hodbentfhen Sdriftficler von Ge=
{fdhmac mehr gebraudt wexden, :

Die
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‘Die Wirter, in m'cld)cu diefes mildernbde e et nodh
#0lich ift, find dem allergriften Theile nady Wurgel=
worter, 0. i. cinfylbige Subftantive, Befdaffenbheits:
focter und Smyevative, wo die Cinfylbigeit entwedet
au einer falidyen Ausfyrache verleiten, oder doch einen
{ibellaut verurfaden fann, I will bier ein Bergeidy:
#niG Derfelbert mittheilen:, Demerfe aber dabey, daf idy
die weibliden 208tter, welde {id auf diefed e endigen,
Wier vollig fibetgehe, weil id su einer’ andern Seit von
hnen Handeln werde, €8 befommen -alfo Ddiefesd e im
SHodgdeutfchen

1. Biele Subftantive und Vefdaffenbeitswirter,
welde fich auf einen gelinden Confonanten endigen,
eldser am Gude nidyt anders: ald havt ausgefprochen
werden Fann, um die gelinde Ausfprace zu fichern.
@ eng, bang, bI3d, Jas, Bas, nad der gewifnli:
then Ansfprache nidht anders ald enkt, bant, bist, A4k,
SR lauten Ennen, nnd doch in%%icgung cinen ge-
finden Qant’ haben miiffen,’ die bdn‘gen, bie Bafen,
dem Rafe: fo gibt mgn thnen g!ciqlz anfangd Ddiefes
wildernde ¢, wn oie wahre AUusfpracie nidt ju verfel:
fen.  Die Wirter, welde in diefer NiEfidt int Hodys
bentiden dag e hefommen, find nun folgende, (a) Gub
ftantive mannlicen und fadlichen Gejhlechted s Anuge,
Barde, Velege , Deichlige, Bube, Biivge, Druide,
Einge:
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£ingebinde, Ende, dev-und das Lrbe; das provin
sielle Serge, der Shiffmann, Sviede, Glaube, Fafe,
der Jeide, Junge, Bafe, Bnabe, Kunde, Lothie,
Lowe, Ochie, oft aud) nur Odys, Rabe, Aiefe, der
Riive, der muunlide Hund bey den Jdgern, Stalve,
Sdhade audy Schaden, Scherge, Waife, orphanus,
Woiwode, Seuge, Ferner die Neutva it der BVoys
folbe ge— : Gebiude, Gebinde, Angebinde, Ge:
birge, @eblife, Gebraufe, Gebraude, Gedinge,
Gedrange, Gefiloe,  Gefolge, Gehige, Gebange,
Gehanfe, @etrsfe, Geleife, Geliibde, Gemablde,
Gemenge , Gemiife, Geprdge, Geprange, Gefdhiebe,
im BVergbaue , Gefehlinge, Gefchmeide, Gefinde, Ge=
ftade, (Betofe, Gerreide, Getriebe, Gewebe, Ge=
werbe, Gewinde, Gewolbe, » Jngleihen die aud
fremden Sypradhen entlehnten Subftantiva, wenn fie fid
auf einen weichen BVocal endigens Vagabunde, Ajiros
foge, Chronologe, Cosmolage, George, Lieologe,
Pa&vagege, Philologe, Geologe, Niatrofe, Religiofe,
Studiofe. (b) Befdaffenheitswirter ; bange, behene
de, blode, bofe, eunge, feige, gange und gsbe; ges
finde, getade, gevinge, gefchwinde , gefirenge, lange,
wenn es das Adverbium dey Jeit ift, es ift fdon lan:
ge Der, aber nidht, wenn es dag BVefdhaffenpeitswort
der Yusdehnung ift, es ift febr lang, die Jeit wird
{ mir
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miv [ang, Iége, im ﬂdctg'baue fity niedtig, [leife, lofe,
foeun ed o viel Al leichytiertig bedentet, aufierdem los,
miloe, miive, miivbe, 8oe, fdHndde, fhrige, fprds
®e, {teenge, tedge, das Meifnifhe Provingial - Wort
trenge fitr toden;, criibe, weife, fapiensi  (¢) Alle
Stuperative foldper Veiborum, welde fich auf einen
weichen Coufournten enbdigen: liebe, lobe, bringe,
finge, vede, branje, biafe, feage, grabe, tlage, [a-
de, fiblage, trage, puelfe, fiheide, fieige, Diege,
fthiebe, fiede, wiege, crwige, webe, werde, binde,
xinge . fo £ Qudgenonimen find, gib, bleib, ftird,
Soith und lis, oder vielmehr Lif, von leferr, wo Dagi ge:
Achieft und das s verdoppelt lantet; ingieihen die Obey:
Dentfchen Smperative, welde das fe und it ves Priifentis
i en verwandeln, beug, fleug von fliegen, leug von
Liigen.

o, “Berfdietene Witter, welde fidy auf ein b
.endigen, wenw folhes gum Stamme gelvet, folglich
sein Voeal vorher gehet, fie feven Subitantiva, Oas
Biche, ofe Sprebe, ein Vogel, die Shilehe, eine
“Frucht, oas Webe, der Weibe, ein Vogel, bey .an=
Dern die Yoeibe; vder Befthaffenheitdwivter, ebe, frii=
he, jébe, nabe, vehe von Pfevden, 3ahe; oder: Im:
‘petative, aebe, fleDe, fliche,) siehe, fiche, weibe,
‘seibe, werseibe. . Jm Miederdeutfchen hat man ein
! WBort,

e e At S et i
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Wort, welhes eine Segelftange bedentet, und gemeiz
niglicdy Raa gefdrieben und gefproden witd, allein alsz
Pann im Plural die Racen [aunten muf.  Soll biefes
SWort im Hoddeutfchen : gebraudyt ‘werden, fo [t ¢8
fich am fhiclichften in die Rabe, Plur. die Aanben
vetiwandelit, weil wir fonft Feine Subftantive mehr quf
aa haben,

3. Ver{hicene einfylbige Tirter, welde {ih
eben auf.fs’incn weidhen Endlant endigen, aber dody ausd
der #ltern Schriftfprace mit dem mildernden e beyle:
falten find, vermutlid) die havte Cinfylbighett gu vers
teiden. G find folgende, wovon die allevmeiften miinmns
liche Subftantiva find: Uffe; Bothe, Buble, Vulle,
ein ungefdrittency Odfe, Drade, En¥e, in der Wnde
witthidafr, Salte, Sarrve, cin Qdfe, Sunte, Gatte,
@edante, Gefibree, Gebiilfe, Gefpiele, in welder
'wier lesten Das einfpibige Wurgelwort die BWorfylbe ge
angenommen Bat; - ferner Baufe, GSge, Hmappe,
Laffe, Laic, der Lampe, der Hafe, Yiabme, Lieffe,
&Terve, Rappe, Pathe , Robbe, Vodye, Same, dev
Sdyente, Schoppe, Sdulse, Sdurke, Sdiige,
Sparre, Sprofie, Wille, Von Befdhaffenpeitswirtern,
vielleicht nur das einige Firve, und vou Umfandsngrs

tern, nur das einige ohne,

4 Liele
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4. BViele WVolfsnahmen, welde nidit auf —er
ausachen, folglidy nicht auf Deutfibe At abgeleitet find,
fondern alg Wurzelvdrter betractet werden . fie migen
ficy iibrigens auf einen weidien Confonanten endigen,
pder nidht, Mit einem weidhen End: Confonantein:
Sranzofe, Sviefe, Tude, Sachfe, Sdwabe, Sclas
ve, Sdwede, Lombarde, Portugiefe, Sorbe, G-ua:
09: Tfazyge, Wende.. Mit einem harten oder gleidys
giiltigen: B3hme, Britre, Celte, Srante, Schotte,
Diane, Rufle, Prenfie, Poble, Tiirte, Circafie,
Sinne, Siibne, Gethe, Gotbe, Griedhe, Seffe, Hun-
#e, Jre, Jiite, Lappe, Lette, Schotte, Scythe
nf. f.owo es in Den tmeiften zur Wermeidung Dder
Baveen Ginfylbigfeit qngenonmen ju feyn {deinet. Anz
dere Dhingegen beFommen e8 nicht, wie Yobr, befon:
Detd awep und mebtfp(bigef wenn fie fidh auf feinen
sveichen Sonfonanten endigen, welder in der Biegung
Dleiben wmnf, wie Dosnick, Geidamat, Tatur,
Sfeaelit, Balmuct, Rofat, KRroat, Nialgbar, Ot
tomann, Oftiaf, Pandur, Polat, Ulan, Ustodk,
allach u, f. f.  Die anf —er fonnen e ald Deut-
fcbe Ableitungen ohnehin nicht befommen,

5. G8 ift bie Frage, ob die Grundzahlen, wenn
fie ohne Subfiantiv {tehen, biefes e befommen fonnen
und
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und miifen, - Man, hovt und lefet oft: es Bamen ih:
ver adyre, es waren ibrev vieve, wiv faben nide
mebr als fechie, . Allein es ift, dief obe Jweifel ein
INigbraudy, indem das e hier weber nethwendig nody
ublidhy tft. - Nuy die drey fiinf, eilf und 3walf haben ed
hergebracht, wenn fie am Ende eines Sases ohne Gubs
ftantiv fiehen, um die havte Uusfprache des £ u mildern s
(] {chidge 3wolfe, es Eamen nidye meby als filnfe.
$Haben fie ihy Subftantiv bey {idy, fo fillt diefes e wie:
der weg, sweil die Sahlwdrter Feine Concretion [eiden;
fondetn nut in mandien Fillen den Cafum, und auch
bier vou vier an nur den Dativ Fezeichnen: um ex[f
ubr, 3wolf Namn, funf Tage.

# * =

Dief find uugefiiv die Fille, in welden die heutige
SHoddeutiche TMundart diefes mildernde e bepbehalten
bat. = G8 ift daber fehlerbaft: 1. an allen in dem voriz
gen Bergeichnife nidht befindlichen Wirzelwivtern, 3, B
an qlieine, balde, Dette, elende, fevne, fefe; feud:
te, gerne, fremde, {chone, fpdte, ftille, suriicte, Ges
ratbe, Gevippe , Sivee, Jerse, Warve . {, f. {0 feht
fie aud) im gemeinen Leben in diefer Geftalt iiblich feyn
mogen. 2, 2n allen mit Nachivlben nbgeleiteten Wors
texn, Die .oben angefiifrten quf g und s auggenommen,

Avel, Mag. L Jabr, 3.6t € $olge
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Sofalic) beFomimen e$ mit Huvedht, die auf — ung;

wnd die fremben auf —ar, —et wnd —ic: Dedehs

wung, Jefuic, Poet, Udvocar, AUfiat, Minoris,

Suffic, und nidht BeFehrunge, Jefuire, Pocre, Ad>

vocate,; Afiate, Nlinovite, Suffite. 3. An.allen ge-

Dbogenen 2Wisrtern;: folglich uid;t die itrgermeiftere,

die Gebriidere, fondetn Biivgermeifier, &Scbriiﬁcr.

4. Un allen Smperfecten im Jndicative der irregul;ireul
Berborymr. - Folglidy nicht liere, fivicee, victe, flobe,

ginge, fondetn lice, ftrice, vite, floh, ging,

 9Bollte man gegen den Gebrauch diefes milbernden e
den Gimwurf maden , daf doch Daffelle, felbft in. {ol=
chen Wirtern, welde fich auf cinen weiden Confonan:
ten endigen, febr willihelich fey, indem fo viele an=
Dere Whvter, weldye fidh in yillig gleichern Falle befin:
den, Oaffelbe nidt befommen, 3. B. Stab, with,
Trich, Sieb, Staub, Weib, lieb, Tod, 2ARay,
Stand, Gewand, Wald , wild, Wind, Gtég, Tag,
Jeng, Y0es, Gang, Swang, 3weig, Swerg, u.f.f. fo
wiitde derfelbe 3u viel fagen, und nicht allein gegen die
Heutige Hodhdeutfche Schyriftiprache, fondern auch gegen
die dlteve, und nidyt allein gegen Ddiefe, foudern aush
gegen bie Grangdfifhe, Cnglifhe und alle iibrigen Syraz
dhen gebuaudt werden Fonnen, weldhe diefes e gur Ml
Tung
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beittug angenontmen haben, indem fie alle e8 nut eini-
gen, nicht abey allen IHrternn anbingen.: Al fidh die
Heutige Dentfthe Saniftipeacdhe aus dew. liftetn bildete,
fand fie diefe mit Demr mildetnden e fiberfchiwenmmef.
©ie warf 8 daher weg, wo es den Bau des Wortes

~ werbuntelte, und eine unnitse Dehnung verutfadyte, fola=

Tidy von allen gebogenen und mit Nachfylben abgeleite:
ten I06rtern, aud) von allen Wurgelwdrtern, twelde
fich auf Feinen weidien Confonanten endigen, worder i
der Viegung weidh bleibt, die tenigen {dhon angefiihy:
ten andgenommen; fie bebielt ¢ aler da ey, o ¢3
noch einigen Nupen 3u haben fhien, und die Yusipra:
e ded weiden Cud:- Confonanien gleidhfdrmig exhielt,
dem Buben, folglicy audy iny Rominative der Bube,

S det Sufummen{enung und Ubleifung tiadt die:
fes e frevlich allerley Ubweiduungen; indem einige ed
behalten, Kafeform , Bafemolfen, Leiferteter , Hofe-
widyt, Die teiften aber es wegmwerfen ; wie blcdfinnig,
Blodfidytig, bosartig, bosfertig, Dosheit, Biirgs
fdhafe, Lndfhaft, engbriifiig, £rbfhaft, Seigbefr,
feigbersig, friedfevtia, friedliebend, geradlinig, ge:
vingfhanig, milohersig, ftrengfliiffig, Yeisbeir,
millf&bri{;. MWeun hingegen Sufpmimenfehungen mit
Sufinitiven gemacht werden, welde einen weidhen Confo-

rt €2 nanfesn
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nanten Haben, welder nad) Wegwerfung Der Gndung
en hart ausgefprochen werden miifte, fo wird ihm im
Hodydeutfchen: gevn dag mifdernde ¢ angelhingt, diefe
Ausfprache sudfichern: Bergeaeld, DBergelohn, Dlafer
bala, Sdyreibemeifter; Sdyreibeqebiibr, Spetfesim:
mer, Sterberag, Tyeibebeer, Schiebefenfter, Pilege:
vater, Singelyft. '
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¢ gibt im Oberdeut{chen Provingen, elde: diefes
Bahfwort ordentlid) nach den Sefdhledhtern biegen:
3wee, 300, 31Wey ; 3weeller, 3oL, 3weyer; 3wees
sen, swoen, sweyen; und es haben fich auch wobl im
Hochdentfhen. Schriftfteller -und felbfi Spradylehrer ge-
funden, tvelche Ddiefe Fovm alé die einige fwahre umd
ridhtige empfohlen haben, G8 ift der Miihe iverth,
bie Sadye ein wenig genauer ju unterjudyen.

Sdyon der Umftand, daf diefe Form im Hochdeut:
fden nicht einbeimifch, fondern vielmelhr gang fremd
ift, und erft durd) Mackanuung einiger Schriftfeller
inein gebracht worden, hitte (ie verdachtig machen,
and fie al8 das, was fie ift, als eine Dlofi pro-
vingielle Gigenbeit daritellen fonnen.  Allein e §ibe
nody andere Griinde, fie fo verwerflicy su madien, als
nue miglich ift. Diefe gehisria cingufehett, muf idy ets
was vou den Jahlwdrtern iiberhaupt fages.

Gin Appellativum oder Gattunaswort ift ein allz
gemeinet. Nahme, welder fehr viele JIndividua unter
fich begreifft, wnd Degreiffen Fann.. Soll die 3ahl der

¢ 3 Sndi-
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Sudividuen, welde dev Sprechende angeben wiil, be:
ftintmt wetden, {o muf foldhes duvch Sahlwirter gefdes
Yen. Die 3ablworeer find alfo BVeftimmungsrovreer
bes Gubftantives , weldbe den Wmfang deffelben nach der
Rahl angeben.  Diefe find nun von fehy ver{diedener
Art,  Sie begeichnenn Den Umfang enfweder befeimms,
nad) det 3akl der Ginpeiten, odet unbeftimme nad)
alfgemeinen BVegriffen,  Die. leBtern laffen wir hier
fabren, und Bleiben nuy bey den erfrern ftehen. Diefe
find wieder voit gedoppeltet AUrt, nachdem fie den Bez
auiff der Rab! entweber gang vein und unvermifdht, obew
sit den Debenbegriffen der Ordbnung, der Gattung, des
Nerbiiltniffes w. . f. Degeichnen,  Die erftern Heifen
Grundzablen, die leptern aber berommen: nad Mafs
gelung thres Mebenbegriffes den Tiahnten Der Ordnungss
sablen, Gattungssablen, Derhilmifsablenwf fo Hier
Paben wir ed wiedet nur mit den erften u thun, weil
die leptorn die Geftalt der Adjective annelhimen, und dgs
Pet billig mit gu Diefen geredynet twerden.

Die Bahl ift etwas, das nidt an den Dingen {elbft,
fonbernt aufer ihnen befindlidh ift. = C8 ift alfo feine
Bejtyafenbeiz, fondern ein Umftand,  Die Jahimite
fer fiud alfo weiter nichts a8 Umitandsiwidrter, fo wie
bier, da, dorr, beut geftern . f. f. nur daf fie lme
ftinde anbever st Gegeichuen,  SUllein, fie unterfdet-
den
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Den fidh doch vou den i'xbtige]z Hmftandswirtern dadurdy,
daf fie Umftinde ausdruden, wekhe unmittelbar mit dem
Subftantive verbunben wetben Finnen, dagegen die iibriz
gen demfelden evft vermittelft des Rerhi bepgeleget wet=
ben miiflen. S fann fagen, seben Nian, vier Banfer,
pundert Jabres aber nidt hiev YNianm, dovt Bang,
fondern dOev ‘ms:!m ift bier, das Jaus ftehet dovt.
Dag ift ein Unterfihied; aber es aibt deren usdy

melrere, © Dem Begriffe nad) find die Saplwirter e
frandswseter , und follten ald folche eigentlidy nur das
Berbuin Deftimmen Eonuen; allein dem Gebrande ned
find fie wahre Beftimunngsworter bes Cubftantives,
abet wieder Beftimmungswirter befonderer Att, weldye
fidh von alfen #brigen Veinunungsnivicrn fehr mett=
ficy unterfcheiden. . 2Alle itbrige wiiffen exft burdy die
Gonctetion’ dagu gefhict gemadit werden, und Dabey
sugleid) das Gefdlecht, Die 3apl and den Cafum ihres
Subftantives annehmen Fonnen: fitger Wein, fiifie
Sruiht, fiifes Waffer; diefer YZamn, diefe Srau,
diejes Jaus.  Ullein die Jahlwirter bleiben unverin:
dert, nur mit dem-Unterfdiede, daf fie in mandyei
Sillenn den Cafum begeidynen miiffens vier Qicnner,
fiinf Svauen, fechs Saufer; diefer vier Nammey,
diefon fiinf Svanen, diefen fechs Saufers, Den Cs
fum begeidmen die Sahlwrter cigentlich mur, wenn fie
¢ 4 ofjne
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ohue Subftantiy, aber in Begichung auf deffelbe {te
hen, nur mit dem Unterfchicde, dap 3wey und dvey
den Genitiv und Dativ, alle iibrige aber nut allein den
Dativ beseichnen : mic fechfen fabren, ich HSre es
von vieten, fie Eamen 3u swansigen..  Sd) habe dies
fes in meiney Sprachlebre, nod) mehr aber in meis
nem Lebvgebdude weitliufiger audgefithret, daher iy
mich biet nicht weiter dabey aufhalte.

Man fiehet hievaus jugleich, daf fich die Jahlwirter
von allew iibrigen Nedetheilen fehr swefentlich unteys
fcheiden ; von den gewdhnlichen Mmftandswirtern dadurch,
Daf fie dem Subftantive ummittelbar bevgefiige£ werden
fonnen, und in manden Fillen den Cafum Degeidhynens
von “allen iibrigen Befimmungdwistern des Subftanz
tived aber durch den  Mangel der .Concretions: Ges
{hlechts - und Bieguncsgeichen, den Cafum in den obi:
gen Falle nur qusgenommen.  Man betracdytet fie daber
audy mit Redht als einen eigenen NRedetheil,

Dag Bahlwort ein unterfcheidet fih vou allen fibris
gen auf eine fehr merfliche Urt, indem e gewiffer
Mafen vollfindige Concretions - und BViegungslaute
annimmt, und darin einem Adjective gleidhty . S faz
ge gewifler YYiafer, teil ed Doch itn minnlichen und
fadliden Nominativ und im (Gdlichen Accufativ dad
Gefdhledht unbegeidhnet lift, uud fich dadurch von Dex
. Adjectia
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Mdjectiven unterfibeidets ein Niaun, eine Srau, ein
Baus; Oenit. eines Nlannes, einer Seau, eies
Jaufes; Dat. efnem Ylame, einer Srau, einem
Gaufe; Accuf. einen Nann, eine Srau, ein Haus,
Die Urfache, tvarum man mit diefem Worte eine Yug-
nabme wadte, und wmaden mufte, iff nidt {hivet ein-
gufehen,  Eie liegt in der weitliufisen Nolle, welde
8 fpielen muf; indent e3 nidht allein ein blofed Sahl-
quort, fondern: audy der unbeftimmte Avtifel, und in
vielen Giillen ein: wahred Adjectiv ift. AW Artifel ift
¢6 niemanden unbefannt; einUdjectiv aler ift es, weun
€8 Den b&(immten etifel vou fich hat, und dem ander
ientgegen gefest ift: dev eine Yiann, die cine Srau,
das eine Aans . f. f.  Win diefer Beftimmung wif-
Jen, mufite es voll{tindige Viegungsseidhen annehuen,
fvelche e8, Dda e fie einmabl Hatte, auch al8 Sabhlwort
belyielt; Daber e den iibrigen Sahlwbrtern, welde den
eariff der Sahl allein ausdvuden, nidt sur Negel diee
qen fann, :

Rachdem biefcs voraus gefeset worden, [ifit fich auch
diber Dem fo fehr gepriefenen sween, 3wo, wey, das
Urtheil {prechen.  Gorrfihed empfahl ed . in  feiner
Sptadylehre wegen  feiner fchdnen Regelmafigteir;
alfein es ift fehr leidht 3u seigen, Ddaf ed das unvegel-
wiipigfte Ding in der Sprache ift, und wider jede Anaz

€5 fogie
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Toghe anftofe. 1. Wiber die Analogie aller Aibrigen
Sahlwdrter, deren feines bes Gefdhledht Dbegeidmet:
orey Gignner, drey BDlumern, drey Saufer ; toarum
benin sween Yidnner, 3wo Blumen, swey Jaufer?
Daf bas ahlwort ein hier nide gum Mufter dienen
fanrt, erhellet aus befien obew fdon Demerften gang
verfhicoenen Befimmung. 2, Wider die Analogie
aller iibrigen Befiimmungswivter des Subftantives.
Seint Artifel, Fein Pronomen adfectivurn, Eein Adjectin
Beseichnet i Plural cin Gefdledts die Nianner, die
Blumes, die Jaufer, fthbne Manner, fhBue Dlu=
men, fGone Saufer,  Iarum foll denn DAB  einige
Jahlwott swey vou fo viefen taufenden eine Ausnahme
madien? Das Babiwort einr, weldes man wohf wieder
18 einen Ginwurf anjufiijren pilegt, ift ja nue im Sin-
qufar 1iblidy, und diefer muf bey concrefcierten Veftim=
snungswirtern dag Gefdhiedye begeichnen, nidht aber der
Plugal. 3. Wider die Muafogie der Biegung {elbfts
Gpnnte und ditrfte Bier ein Gefthlecht begeidhnet tver:
ben, fo mifte 8 durd) angehangte Biegungsinlben ge=
fcheen.  ber wo findet fih hier bas? Sween, 3w,
swey , find drey Fovmen , wo die BViegung an det W=
3ol felbft anf bie unvegelmiifisfie vt von der Welt gee
fehieyet. Hat nun nody jemand bas Herz, an Diefer Form
vie fhSne Begelmifigteit qu {oben,  Jber wemn viefe

and,

em s o
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auch gentindet wive, fo twiitde jene’ Do fdhon dDaduvch
vegwerflich wevden, weil fie 4. im Soddeutihen. gang
fremd ift, wnd nut cifigele Seyriftiteller fie hier und 0
aus Nadahmungsiucht angenommen haben.  Und diez
fe Sdrifefteller Einnen denn dodh getwif nidt gur Jiedel
dienen.  Gelbit it die dltern, welde diefe Form
qum TPeil in der dltern Sdriftfprade fanden und fie
aus detfelben Gepbehiclten. . Daher findet fie {ich aud
qoch Din und wieder in Luthevs Bibel - iiberfesung;
aber nicht-aligemein, daher man dafelbit - eben o vic!z:
WVeplpiele findet, wo ex 3wey ohue Unteridied von allew
Gefdledtern gebraudht, als wo cv.ed bieget, fe nach:
bem die iltere Seyifefpraghe, oder die Oberfibiifhe
SRunbatt, in welder ev lebte, firker auf thn witkten.
Jween, 3wo, 3wey ift daher eine bloge Gigenlieit
einiger der fudlichften Deutiden Pyovingen, aus wel:
her die ltere Sduiftiprade felbige awm Theil eutfel=
wet Gat, S fase sum Theil, weil fie i) hierin nie
gan gleidy geblicben ift, wie leidyt mit Deyfpielen ex=

- potefen werden finnte, twenn es die IMiihe Delobnte,

@3 -ift auch'nidht fehwer, 3u ervathen, woher diefe Gorns
in den dlteften Mundavten ihren Utfprung; hat. _Gig
ift vermuthlich ein alter Dualis, welkhe 3ahl fid) in den
meiften beFannten fehr alten Gpradien findet, und
iiberall feinen Mrprung Den bunfeln Begriffen von dex
Mehrheit
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Mehrheit 3u verbimfen Bat.  Der Plural ift ber Viel=
Peit gewidmet Bat; bey dem dunfeln Begtiffe vou dem
was viel ift, war es leicht moglich, svey nicht fire viel
a1t halten, und daber diefer Jahl eine eigene Biegung
su geben, Daf diefe Fovm von dem hicdhften Ulter-
thume ift, erbellet auch davaus, weil dag Gefchlecht
Bier noch an der Wurzel felbft beseichmet wird, tweldhe
et der Viegung in allen Syradyen die dltefte tund ur:
fpriinglichite iff. I die Deutfde Cdyriftfprache in
nemern Seiten mit Gefthiacie und Werftande ausgebil=
et watd, lief man diefe alte Form veralten, theils
. weil Der Dualis mit allen einen Spuren im Dentfhen
{thon lingft vevaltet twat, theils aus dem Elaren BVes
wuitfevn, Dof fein Veftimmungswort im Pliral ein
®efdlecht-begeihnen darf, daber diefes bey. einem 3ahl=
worte am aletun{dhiclidhiten feyn tviirde.
Da ein Jrethum immer gern gu dent andern fiilret,
{o feblet es nidyt an Schriftitellern, weldye Ddiefe fchdne
ReqgelmaGigteit andy auf die Drduuigdzahl ausdehnen,
amd felbige zweete, 3wete, 5'wcyte bilden, aber da:
purdy Das Eﬂ?aé der Unregelmifigfeiten nody meht hiiuz
fen, inbem ed wider alle Analogie ift, in einem ab
geleiteten Worte das Wurelwort gu bicgen,

4 Cind
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Sind ¢3 Schriftfteller, welche die Spra-

chen bilden und ausbilven?

8 ift ein altet und fehr allgemeiner Sap, daf die
Cptrachen ihre Yusbildung den Sdriftftelern und
bejonders den Didytern su verdanfen haben, Gs ift
der INiihe werth, ibn ein fwenig genauer u unterfuchen,
weil er von den Sdyriftftellern leicht Hbel verftanden,
und gu Nenerungen und unbefugten Grevheiten gemifi=
braudet wetden Fann, wie fdon mehrmahls gefihe=
ben ift.

Sm Srunde hingt aud) diefer Sap mit dem BVors
uttheile von der Yushebung des beften aus allen Mund-
arten ju einer Shriftfprache, auf das genauefte sufams
men, und muf mit demfelben ftehen und fallen. Denn
beftehet die Sdriftfprache eines jeden Wolfes wirklich
aus einer foldjen ausgehobenen Mundart, fo miiften
e freplid) die Schriftfteller feyn, von welden diefe Augs
Bebung Bevrithret, und ift diefes, fo miifien fie heut zu
Lage nod) eben fo fehr berechtigt feyn, aussubeben , zu
bilden, u beffern und su exfinden, als bey det erften Ginz
tidtung der Scriftfprache, St aber Feine Sobrift:
fpracke -
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forache eine foldye auggeliobene Spiache, fondern i alfer
Gilien nur die Mundatt der enltivierteften Proving in
den obern Glaffen, fo Fomimt auch diefen die 9ugbils
dung der Sprace uy nidt aber den @dyiftftellctny
ols weldhe in diefem Gtiice nicht mehy NRedht haben fon=
nen, al8 ein jedes anberes eingeles ©lied ver Gefell=
fdaft Hat, weldes fich dem jedesmatligen Suftande foiz
net Sprache gemaf ausbructen uf, wenn s verfian:
ten werben will, weil diefes die einige Abficht der Spta:
de it Die Augbildung dev @prd&)c folgt Demt jeves:
titahligen Grade des Gefhmades nnd dev flaren Vors
fellungsart im Gangent, und ‘cingele OMitglicder Hoben
ot Diefem Gangen eigentlich nids voraus.

9llfein es Bat dex jept sedachte Sah auch ofhue dicfes
Norurtheil nody mandyes Scheinliare vor Afid;, weldes
penn audh wobl diejenigen vetleitet'hat, welde’ an eine
folche  Anshebung ber Coyviftiprache vielleid)t nie'ges
pacht Dabew, @3 find foldyes vorfiehmfish folgende
®tiicte. ;
eqbes gemteiniglich nur ang Scyriften, daber fie aud)
den Nahnen der Sibrifrfpradye filliret, und daber ift
¢s leisht, fie in denjenigen Drovingen, wo fie im ges
fellfchaftlichen Leben nidyt einheimifd ift, fiiv eine blofie
Gdriftipradie-und weiter nidhts gu Balten; ‘tind ihrew
gangen

oan Tennet die ausgebilbetfte SNundavt eines:

i
1

i

e A

PR S Crleisy Sepe P
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gangen Usforung und ihre Ausbildung von Eheiftfels
fexn Devguleiten.  llein, wer da weif, was Gpracde
ift, und tvie Sprade entftehet, witd felb(t die Anchile
dung einer Sprade durd) Sriftfteller aliein fehr Bald
aufgeben miiffen,  Sprache entftehet nuv im gefellfhaft-
lichen Qeben, und ihre Yusbildung gefhichet fuy in den
engetn Giraden Beﬂ"elbcn.» Cine Gprache wird natiip=
lidher  QWeife immet meht verfeinert und ausgebildet,
je nisher die birgerliche Gefellihaft in einem Sande ju-
{ammen viigt; Ddaher BVoltsnmenge nacy dem Verhiilts
niffe des Jawmes immer audh der Maf{mb der Aushil:
bung det Cprade, fo wie der Gultur fiberhaupt ift,
Griftfeller leben nie in {o enger gefell{haftlichen Ver=
kindung, dap fie eine Sprade aushilden funten, ge-
fefst, Daf folches audy durch {thriftliche Unteshaltung ges
fheben Fann,  Jdh habe in dem erften Stiide diefes
Magagines gu geigen gefudt, daf. jede Schriftiprade
allemabl die Mundart der obern Claffen der wolfreid):
{ten und blithendften Proving eines Landes ift. Cben
afelbft habe ich ju beweifen gefudyt, daf unfere Dent-
fhe Scbriftfprache nidt unter den Sdyriftftellern allein
febt, fondern die gewdhnliche Mundart Sberfachfens,
und iwar in den obern Glaffen in ilhrer groften Geins
Beit und Jeinigfeit iff, und exft von hier su den Schrift:
ftellern ausgegangen ift,  Die Urfache ift wieder feine
» andere,
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andete, alg weil Churfachfen feit mehr als orey Sahrhuns
berten die volfreidyfte und blihendfte Proving Dentide
Tandes gemwefen ift, und ed jest gum Theil nody ifti
SBet nody daran gweifelt, dem Fann id) es durch geograz
phifche echmmngen Deweifen.  $iex ift der Vevilfes
rungsftand einiger Dentfcher Provingen im Berhiltnifle
3u dem NRaume, ' :

Ouadeat:  Volfs: Komme auf,
Mieilen. - menge. T Qaadrats

Meiles
Konige. Prenffent 1213 ¢ xEMill. 1000
Ofterr. Deutfthe Staa:
ten, excl. Bihmen
nnd Mahren 4000 4 OMill. . 1000
Glhur= Hannover noo. % Mil, . 1140
$Holftein cizn . 243628 0 X377
$ery. Draunfdv. 941 © 166340 1700
Preuf. Shiefien 650 aZMill. 2150
Ghue= Sadyfen 548 1L 9. . 3000

. Das ift ein, gufierordentlidier Bevdlfetungsiiand ge=
gen das Berhiiltnif des Naumes, Ddev gans natiiclidy
andy eine verhiltnifmifige Cultuy bewirfen muf. Bow,
andern Deutfthen Provingen find miv feine {o genaue;
Werechnungen befanut; indeffen ift gewif Feine Daruns

ter, welde meinen Sah widerlegen fan,  Sehlefieny
nichft
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nidit Sadhfen die cultiviertefte Proving, Fommt dems
felben audy in dem BVerbiiltniffe der Volfsmenge gegen
den Maum am nichften.

2. Sgn Fennet die ausgebildetfie Munbdart eines:
©pradie aus Sariften immer. am teinften,  Sn dem
gefellichaftlichen Unigange ift des Sprediens immer viel,
und die Seit gur Vorbereitung und Wabl Fuey.  livers
dief it Der miindliche Ausdruc nuy fite wenig voriiber
gebenbe YAngenblice beftimmit , daher ev fidy hier niche
allemabl in der Heinigteit und Yusdwabl jeiget, deten
ev fahig ift.  Die Schrift hingegen ift fil Lingere Seiz
ten, wnd der Sdyiftteller Fann mebr Seit auf den Angs
biud wenden, Ddaber er, wenn et Berftand und Ges
fdymact befist, es fiir eine feiner evften Pfichten halten
wird, bier nid)t in dem Nadytleide s evfcheinen, wel>
des man ihm allenfalls in dem Biuslichen Umgange
wibevfiehet.  Aber um deswillen ift er nicht Schivpfee
ber Sprache. _

3. ‘Die Cultut einer Spradie ift immet in Sdhrifs
ten und an den Sdriften am merflidhften, weil dee.
miindliche Ausdruct in einem engen Wirfungsireife vers
raufcht, Schriften aber Bleiben; und da pfiegt o8 denn
getn 3u gefchehen , daf man dasg WVand weyer, Ce=:
fdeinungen verfennet, und die Wirbung fiir die Urfa:
the, die Utfnche aber fir die Wirkung, vdet Yon swep
Uvel . Niag, L Jabr, 3. St D neben
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neben einaiider beftehenben LDirtungen einer hiforn the=:
fadhe , die efwe firy die tlrfache und die anbdere fiit e
Bivfung hilt.  Mit der ugbreifung der WHIFer und
By Bevfdicdenpeit dev Spradien ift es cben {o.gegan=
gen, indem tan ntehicrs taufend Sahre dieleptere fiie
bie 90irFang det erfien gehalten fat, und gut Grflating
diefes widernatintlichen Bandes gwifthen beyden endlidh
feine Sufiucht su einem aBunder ‘nehmen mufte.  Sue
nafme der Voifsmenge im eingechrintten SMaume mady=
te die Ausbreitung nothwendig, und von diefer ift dic
MWetiinderung der Sprache eine nafiitliche Golge. - Chen
fo verhialt! €8 fid) auch mit det ushildung einer Spraz
e nnd ‘mit det Entftehung der Sahriftfieler. . Bunalh:
wite ber Voltsmenge im eingefdhriinten Raume wickt:
Gittny ‘aller ek, folglich auch der Syradye. /G0 wie:
dic Gultht des Geiftes auffeimet, entftehen aud crift=
fteffer, und ba der mignbliche ‘Angdrug vevfliegt, und
der Gortfbritt der Sprache nady einiger Seit nuy aus
den @chuiftenerfehen werden Fann, o ift g, wenn
tian den Sufammenhang Des Gangen fiberfiehet, fehr
leicht, die Sdviftfeller gu Sdyspfern und: Anusbildetn
vey Sprache 3u ‘maden, da fie dody nur Folgen der
beveits gu einem gewiffen Grade ausgebildeten Syprade
{ind. * Yus einem folden Mifoetftande_hat man mehr
a18 einmall den Somes file ben Scbpfer: dev Giiedhiz
{hen,
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i fhen, und Cavln dem Grofen fiir den Schipfer der
i Deutfdhen Sprade gehalten.

Um fich rtody gewifier davon gu #betseugent, datf
man nut eriwagen, was Sdriftfteller noch heut 3u Tage
. thun und thun miiffen, wenn fie gelefen und mit Vep-
'% fall gelefen wetden tollett, Sie dtucen {ich genan fo
aug, wie fich diejenige Claffe im feinetn minbdliden
Umgange queduuct, fiir welde fie {hteiberr, nur Dm';
fie wiebr Seit auf die NReinigeit und Qﬁab[ des UYuss
drudes wenden Fonuen als dort miglicy ift

Weichen fie davon ab, {o wetden fie entweder tinyeys
fliindlic), odet fegen fich Dem Vorwurfe der Neuerung
aug.  Aber die Sdriftfteller Heveidpetn dodhy die Spra-
de mit neuen Wittetn, — Ja, dody eigentlich nue
mit neuen Ableitungen und newen Sufammenfesingei,
gber aud hier mit Feinem gibfern Medte, ald auch dev
| miindlicdhe Audbeud tm gefellfchaftlidren 1imgange dets
gleichen Wicter madben Fann, b, {, fad) beFarinten und
gangbaten Analogien, nur imnter wieder mit dem s
tev{thiede, taf Der fhriftliche Ausdruck hier mehr Walk
amd iiberlegung verfiattet, al8 dev miindliche,

Die Didterfprache it Ecin Ginwurf gegen das 1ad
id) bishes gefagt habe, Gie ift die Sprade der Ein-
biloungsfraft und dev Leidenfhaft, mmd muf, weun fie
gefallen {oll, auch al8 foiche der Natur des exhvheten

Dz gefolle
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gefelifhaftlichen Uimganges getren Bletben,  Man er;
qivme bdie Ginbilbunggtraft und Qeidenfhaft eines Sm(m;
fied voi Graiebung und Gefchmact big ju einem gewif:
fon ®rade, fo wird feine Spracie didyterifch werben;
und der Ddichterifhe Schriftfreller hat vor ihm wieder
nicyts voraug, ‘als die grofere Anuswahl und den Ge=
Brauch der Geile, wodurch fich der {ehriftliche Augdruct
Hiberhaupt von dem miindlichen unterjcheidet.

ey fehe daber nicht, wie Schriftfteller irgend meht
omtheil an der Bildung und Ausbilbung der Spradje
f_yaben, al8 ein jedes anderes Glied der Gefellfchaft.
‘Gie befinden fid) gecade in dem Falle ¢ines Nebners,
weldyer vor einer angefehenen Gefellfchaft g veden bat,
und Ddafer nicht ohne Worbereitung: auftritt.  AWollte
‘biefer im geringfien von dem Spradygebrauche berer
abweiden, in berm Gegenwatt und wm dever willen
et fyvicht, fo wiitde er feine Abfht verfehlen und uns
vertandiich werben. Gt darf alfo wede neue d8brter,
lnoc!) nete Bedentungen der Wirter, nodh neue BVetbin:
ounggarten maden, aufet {oldhe, welde einem jeden
ver{rindlicy find, und dag find denn immet nur folde,
weldhe feder feiner Suborer, wenn er Stcnutv.i“é und Se-
{chmack befint, auc) madyen fann, Teidyt et im ges
tingften davon ab, fvagt er Werbindungsarten, mwelde
Yer ©Spracigebraudy verfernet, machs ex newe 2Worter,
nad
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nad) vetalteten oder ungewdhnlichen Analogicn, oder,
weldeg denn nux gar ju oft ver Fall ift, welde gar Fei-
we Unalogie vor fich Haben, o witd der Redner {o ver:
werflidy al3 Det Schriftfeller, und dey @d)tiftﬁeﬁcr fo
verwerflih als dey Nebuer, weil bepde die Abfidht, ways
um fie auftveten , dbie Verftundlidyfeit, verfehlen,

SHaben nun gleich Schriftfteller an der BDildung und
Qusbiloung der Spradhe nidht mebhe und nidht weniger
Theil, ald ein jedes anderes Glied dex Slaffe, 2u els
dycr fie gehiren, o haben fie defien ungeadytet bpd),[W:
triichtliche Vetdienite um die Syeadie, wenn fie aub'eri'é
die- Kunft verftehen, ihren Olliegenbeiten mit Kenut:
nif, und Gefdmad genug 3u fbuu. Yllein diefe Defte-
Ben, {o viel die Sprache betvifft, tweder in Grfinden,
noch in Yusbilden, fondern Blof in einer grifern NRei-
nigfeit und in einer mehreen Yugwahl, ald der fliidtige
nnd {dnell woriiber gehende milndlide Augdruc in den
meiften Fillen verftattet, Der Seriftfeller fehreidt,
o nidht fiiv die Givigleit, doch fiir eine betridtliche
Seit, er {dreibt in den meiften Fiillen fiiy die Coelften
feiner Nation, und gwar fiir einen fehr grofen Theil
perfelben, mnd da er durdh Fein gegenwirtiges %ebiirfé
nif gebrungen wird, fo fann er auf die Reinigfeit, Bes
fimmeheit und Wahl des Ausdrudes alle ihm nuy 1
thige Seit'wenden, Ge hebt Daber bag, tuas gu feiner

; D3 Uit
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A6ficht Das Gdelfte, Beftinmmeefte und Befte ift, us
et Spradie des gefellfchaftlichen Umaanges heraus, und
Tifit alleg Dag gutiic, was Den Probievitein der Ridtig:
Yeit, dor Wabrheit und des Gefdhmades ricyt anshilt,
und eben fo verfibet audh der Didyter in Anfehung dee
Gyradhe der \@inbilbungﬁfraft und Leidenfthaft.  Bepde
erfinden in Unfehung ded Augdructed nichis, bilbén aud
‘nidyts aus, fondern heben wnd wiilen nur aus , gleid
pem Qedner, welder mit Borbereitung und Sefdymad |
vt einet feverlichen Verfammung auftritt, ‘

' 9lbet eben f&abutdy, daft die ausgebildetfte Munbatt
eines Qandes in Sdyriften immer am teinften und edels
ften erfdeint, gelangen denn Schriftiteller oft ju’ dee ;
Ghre, fiit bieed)'ﬁ.pfer und Ausbilder der Syrade ge=
'!)aIten au terden , befonders in foldyen Provingen, 1o
der miindlide Augdruct, welder dem Sriftfielfer den
EStoff datbiethet, nidt fo gegentwietig ift.  $Hat man
diefe Auswabl Hed Reinfren, BVeften uud Chelfien aus
ber ethobeten Sundaxt eives Lanbdes unter dem Nahs
e der Ausbildung verftanden, o hHabe ich wider die
@adye nidyts, wohl aber wider den Hochit unfdiclichen ;
ougdrudt, welder nidt allein Den Gprachaebraud) beleiz %
diat, fondern auch 3uw Mifdeutung und Mifbrandy An= A

fef geben fanu, unbd wirflid) Unlaf gegeben hat.  In
deme
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oent ftolzen Gedanten, daf die Vildung und Augbildung
ver Gprache blof von Schrifefielern abhinge, - balten |
fich diefe: oft su alfem:hevedytigh; feion fich uibet allen
Syrachaebrand) hinaus, und wagen die {eltfomiten PBetz,
Bindungea und euetingen, weldhe oft defto quffailefts
der {ind, je - feltener gritndliche GyrachFenntniffe gewels
niglich unter den Schriftfelern 3u feyn pflegen. llein,
idy -geteane mir behaupten gu Fonnen, Daf iwd) fein
@driftfteller itgend efwas in der Spradhe mif Grfelg
evfunden fat, O. i {0, dafi es wirslidy in derfelben, odge
wur in den hhern Claffen  allgemein geworden 1wiire,
was nidht auf fo leichten und vidhtigen Annlogien betitz,
Het, daf es jedes andetes: Glied der Gefelifchaft eben {0,
Yeicht, und it eben dem Grfolge hitte cxfindewt Fiunen
Rur glaube man nidyt, dafi das Ahon in ciner Sprade.,
aligemein. geworden ift, wean etwa ein Cariftfieller von
Anfehen eine Grifle aushedt, und ein Paar Dufend,
audy:alfenfalls ein Paar hundevt andere Sdhriftiteller ausg
RNachahmungsfucht diefe Sille annehinen, G3 twitd
wicht Tetcht ein Demtiher Sprachlehrer wieder in eing {o
gliictliche Qage Fortmen, Neuerungen allgemein 3u ma=
dhen, alg die tway, in welder fid) Gottfched befand ; und
han nenne miv nur eine einige von feinen Grillen, welz.
dhe allgentein gembtbeu tive, obet ihn nuy iibct[ebt hatte,
mrd)t Ictd;t witd ein Schriftiteller von feiner Nation o
Da allgemein
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allgemein und it {o vieler Theilnehmung und BVorlies
be gelefen tverden, alg Gellere,  Wiire irgend ein
Gdriftfteller im Stande, etwad, dad nicht gan in dent
ESyprachgebrandhe gegritndet ift, aligemein su maden, {0
swiite et 8, und Doch find fein fchdn feben und wenige
andere Gigenlheiten immer nody Provingial- Ausdriicte, .

dag find Provingial - Fehler und jenes warenGrillen, —

©ut, aber alles, was ein Sdriftiteler in der Sprache:

nut erfinden ode g derfelben nuv hingufesen fann, ifty)

wo nidht ein Proviugial - Ausdruct, dody wenigftens eine:

\ Gyrille, eé milfte Denn fo villig in dem Sprachgebraus:
w e {einer Reit gegriindet fenn, daf ein jeder anderer,
eben fo leicht Darauf hiitte fallen Fonnen, und darauf!

gefallen feyn wiirde,’ wenn et fich mit ibm in gleichem’

Falle befunden hitte, Das heift aber dod) nidht Spraz

che exfinden, oder Spradye ausbiloen,  Keine Spraz

e Fann anders ausgebildet werden, alg durdy den vers

einigten Wadigthuny der vernunftigen Creenntnif und’

te8 Gefdhmades im Ganszenn, und gegen diefes Gange;

ihre Pelidt ift, fidh nie von dem jedesmabligen Sprad=

ver eigenen ALficht entgegen atbeiten. - Sdyviftftellery
welde fidy in der Spracie k(8 Sonbderlinge antimdigen,’
| sadhen
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find ©chriftfeeler immer nuy ein fehr Eleiner Theil, und,

gebraudie diefed Gangen au entfeenen, teil fie fonft ih=:
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um die Sprache, 57

v

machen fidy eben dadurch dem beffevn. Theile dex Nation,
an welder ihnen dody am seiften gelegen feyn follte,
unles’bar, und muf man fie um threr fonft guten Sa=
den willen, dennody lefen, fo liefet man fie mit Ii-
derwillen, und ed bletbt allemabl ein Verdadyt geaen
den -Berfaffer guriid, der entweder deffen Gefchmad,
odey dud) walhres Berdienft in den Schatten ftellt, weil
fich immer gleidy der Gedanfe anfdringt, daf es mig
dem innern Werthe -eines Mannes nidt gang richtig
feyn miiffle, welder fidy im Siufern auf eine fonderbare
Art audgeichuet, und dadurdh ju  tiu{hen odet Schwit:
den 3u vctﬁ?taen fudyt.
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Vo den © utfc[)en Schriftaet \m.

@o wie Diejenigen wilden Rhiferfchaften, welde im
victten und dew’ folgenden Jahrhundeten in die
Homifthen Provingen einyanderten, aufingen,, ifre bis=

Pevige QBifdheit abulegen), wnd an der Cuitur et {iber=

windenen Theil i nehen, fo empfanben fielaud das

aediivfnif - ihrer Gedaiken 9lbivefenden’ durch Beichen

) Befannt s maden, g das %ebﬁrfui{;' s fteisen.
i Da diefe Kunfe in denjenigen Provingen, welde fie in
Pefin genowmmen hatten, fhon vollig gangbar twar, 1o

war e aud gany natiielidy, Daf fie die Sdyriftseichen

Peybehielten, welde iie beeitd in jedem Lande fauden,

sumahl da fie fiy auch in pen iibtigen Gtiiden nadh der

Gulfur der fbermundenen bifoeten und bilden muften,

gt fie felbft Ecine Gultuy hotten, eine andere Art der

Guitur aber ihnen unbefannt war. Dicjenigen Schrift-

3etd‘en iy, welde fie in pen eroberten Jidmifdhen Pre=

pingen fanben, waren pie Mdmifhen, fo wie fie fich

{hon aus der grofen Duadrat= Sduift gu einer gelint=

figern Gurrent- ©dtife umgebildet Datten. Diejeni-

gen, fweldye den Provi naen bes Griechifhen Reiches am

‘ ' nichiten

e v
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5. Von den Deut{hen Scriftzeichen. 59

nichiten waren, fie die Gothen und einige Slavonifde
Wisleerfhaften, nahmen daé Griechifhe Alphabet ang
alfein, da uns diefe {fent hier nichts angehen, o halte
i midy auch nicht weiter dabey' auf.

Da fidy die Spradie Per newen WolFer durdy ihre
taulen nnd oft {hiver aussudrudenden Tone fo. fehr vou
e ausgebildeten und feinern Nomifden unterfhied, {e
wat e gang natiitlich, daf die Sdriftseidhen dev lehs
tern nidht gang auf die Toue der erftern paffen fonnten,
daker ward das Rémifde Atphabet bey den meiften diefer
Wilferfcdhaften wmgemodelt und fiiv folde Tine, welde
die Lateinifthe Sprache nidyt hatte, mit neuen einfaden
Qeiden vermebret, welde man gerueiniglid) qus Dder
Griedhifhen Sprache entlehute.  Dieh ift wenigftens
wor Den Ungelfachien und Sougobarden befannt, und
ang dem Gregor von Tonve weif man, daf Chilperit
Dey den Franfen etwas ahnkiches unternalhm, weldes
aber Feinen Weftand hatte.

Merfwiitdig ift dabey, daf wenn diefenigen BVilfer,
welche das angenomiene Romifde Alyhalet mit neuea
cinfachen Seichen vermebret Batten, ed in dex Cultux
Bis su einem gewiffen ®rade des Gefdhmaces bradye
ten, bdie neuen Seichen won fellft wieder verliefew,
und ftatt derfelben Reidyen withlten, welde aug der Riz
mifchen Scrift aujommen gefest waren.  ©o hatten

Rie
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60 5. BVon den Deutfchen Schriftseichen,

bie UAngelfachien fitr den ihnen eigenen zifhenden Laut

Pes o, weldyen die Nomer nidht Eannten , 008 ¢ aug der

Griedifden Sdrift entlehnet; aliein mit dev eit lege

ten fic es wieder ab, und nahmen dafiic das th an,

Go unfdiclid es qudy fdheinen Fonnte, und manden

oft witklich gefchienen Hat, einen einfachen Leut durdy

sitfaminen gefeste Seiden auszubrucen, fo fcbe’mef dody

bie alfgemeine itbereinfimmung mehrever Boller, foelche

genif 1wedet von mygefir nod willsiihrlich ift, einen ho=

Hern %emeguﬁgﬁgtunb su vertathen , welder. in dem

feetmben einfadyen Seichen mehe Unfdiclicheeit fake, als

) in dem gufammten gefesten, - Da fiy diefe Wettaus
N ' fhung der einfadien Seichen mit Jufanunien gefebten
quir erft alsdann geiget - wenn eg ein Wolk in dem e

qhmace big gu einem gewiffen Grade gebracyt Bat, o

toeif idy miv diefe Geftheinung nidyt anderd gu eveliren,
alg weil. man dag-Unfdhicliche wenigfiens ounfel entz
pfand, die Rimifhen Schriftseidien, welde, aller. Wex:
anfialfung durd ‘den Gebrand) ugigeachtet, dodp immer
woch ‘et gewiffed Verhilenif unter und gegen einander
Pehalten hatten, wif: fremden Beiden: ju ‘veruuﬂalten,
welde su ibnen fein BVerhiiltnif Hatten , und in a8
Gange: nidht paften.  Diefen {ibelftand  empfand man
Tebhafter, alg die Linbequemlicheeit, einen einfachen
eaut durch ein gufamimen gefestes Ieiden ausgudrucen,
' und

e T

Soemre ia

(Y Londesbiithek https://purl.uni-rostock.de f
\ UFG

5 Mecklenburg-Vorpommern
=

i [rosdok/ppn1827618116/phys 0062




My
S

5. Von ben'K}cutfcf)en@Lﬁt‘i}?ki'eidjer; 61

und 308 daher das leptere bem beleidigenden einfachen
vor. ‘G ift Diefed sugleich ein WBink fiir biejenigen;
tweldhe e wobl noch in unfern Tagesr, va der gute Ge?
fehtnac weit fefter und allgemeiner ift, verfudt Haben,
die in unferm Alphabete befindliden 3ufamnien gefepten
Sdyriftgeichen fiir einfacke Qaute, mif nenen 3u ver:
taufchen, welde entveder aus andeen Spraden, 3. B
der Hebuiiifhen, vdet wobl gar aus dev Slavoniidhen ente
Tehuet, odet audhy willtiihrlidy evfontien ift; welde Bere
taufchung ey dem jesigen Giade dev Sultur und bes
Gefdmades fdon aus diefem Gruade volig unmigiidy
ifl.  Dod idh Fomme wiedet auf die Deutfhen Sarifts
seichen guritd. ; :
Die Franten nabhmen in Galiien die Nomifde Cur=
rent: Shrift an, und gwar mit alien denjenigen Schrift-
aeichen, welhe fie in Derfelben fanden, umd jtvar bag ¢
fo gut alg das k; Denn man frvet febhr, wenn maw
é[aubt, taf die Doutihen das lestere unmittelbar aus
vent Griedhifdhen entlehnet I)ﬁttcni, inbetit 8 in der Mo:
mifden Current: Sahrift dev fpitern Sahrhuuderte volls
fontmen itb{id) war.  Ganden ‘fie fiiy tande threw eins
facdhen Tone i dem Jivmijthen Alphabete fein einfas
dyes Beidien, {o madten fie ¢8 fo, wie eé beveits die
Didmet vor ihuen in dhnliden Fillen gemadyt hatten,
0.1, fie w;i!)!tm sufammen gefehite.
Da
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62 5. Bonden Deutfchen Schrifteichen.

Da dle Granfen das erfte Dentihe Volf waren, twelz
des {id) nady Nomifdher Cultur umformete , {0 umtb (4]
mit Der Beit auJ) da8 Otiginal filx die fibrigen i)eut-
fchen Bi(Ferfhaften, beforders nathdetn es unter Garln
dem Grofien jugleidy das Hevefende Wolk ward, €8
ward daber dag Romifhe Alphabet, fo wie die Frane
fen Daffelbe den Dentfchen Lauten Dereits angemeffen
Datten, nad) und nad in dem gangen fibrigen Dentfdh=
[anbe aligemein. Wie {fehr die witklidh) {dhinen Nomiz
fhen Sdrift- Figuren, von eient Sahrhunderfe zunt
ondern verunftaltet worden, gehet mich Diet nidts an,
seil ich eigentlidy muy von denjenigen Siguren rede, De=
ten wit ung nod) fest in gedructen Schriften dedienew.

Sn Den, fpitern Sahrhunderten, a3 Gefhmad und
Kunfifleif in Guropa immer mehr erwadten, bildete fich
aug bet bigher iiblichen zitternden Current: Srift eine
weue Sdrift, welde fidy durch ifre piefen Gcfen und
©pisen vor allen bisherigen Sdriftarten-unter{dheidet,
unrd daher eigentlidy die gebrochene Schrift genannt
witd.  Da ficy die Monche um diefe Jeit aw meifien
mit Schreiben, befonders mit dem Abfchreiben der Bii=
der abgaben, unbd 3u einer fo mihfamen ecigen Srift
aud) die meifte Muge hatten, fo hat fie von ifmen aud

den Mahmen der Miondhs{dhrifc befommen, Sennet
; man
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5. Bon deh Deutfihen Schriftseichen, 63

P
man fie. awdy die Gothijche , fo f;nm fie-diefen Mahinen
nut in fo fern fiihren, ald maw den gangen damadligen
Gefhmad an fraufen und edigen Jicrvathen Sothifch
swonennen vflegts Diefe Sdrift war eine ddite Tody:
ter bes damafhis in dem gangen Curopa herrfchenden Ge=
fehmactes , welder nichts-fiiv fdhvn bielt, wag nidht mit
Gefen und Spigen uer(ebéiﬁvar, wie unfer andern aud
aus der BVaubunfi diefer Seit evhellet.

Als die Buddructerfun(t etfunden ward . Lannte man
file Birher in dem gangen Curopa Eeine andere Sdhriff
alg biefe, daher man fie audy iibevall in gedyucten Bijs
deru nachahmete, - Ullein, fo wie fich durch die Ber=
breitung der alten Denfimihler der Gefhmad immen
mehr liuterte und verfeinerte, fo letnte man nach und
nad) audh das Barbarifhe: und Widerwiirtige in diefen
eEigen Sebriftzeichen empfinden, und fo wie man jet
in dem Gefbmade iiberhaupt wicder gu den Alten jus
titek Eeliete, fo nilierte man fidh) auch nach und nad wies
der: der {onen Nimifhen Curvent: Scyrift.  So un=
Dedeutend auch die Sadhe manden fdheinen mag; {o ifs
fie bod) widtig, weil fich die Wanderung und Verbreis
tung des guten Gefhmaces aus Gegenfiinden diefer
et am leicheften und ficheriten benrtheilen (ift.  Soll
der Gefiymad eine Veriinderung in der Epradhe hervor
bringen, o muf ex exft eine gewiffe Algemeinheit, wes
nigftens
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64 5. Bon benSbeutfcf)m@d)riftgeid)m.

nigftens in Den obern und mitttlern Claffen einer Nas . [
tion ethalten, dann effolgt diefe BVetindernng von {elbft. | r
Ghe v biefe Agemeinbeit. eehilt; it an geine Deviws A
derung gu denfen, twenn fie aucy nody fo vichtig und :
niiplid) wiite. : ?

Der wicder Hergeftelite gute Gefthmact ging von Ita-
fien qus, wnd bier Fehrete man auch am eviten wiebee
au der runden Nomifthen Srift guviic, die dafer auch
den Mabnten der Jtalicnifchen befatn. Granfreid) war
bas erfte Land, welched den gereinigten Gefhmad von den '
Staliduern annahm, daher findet fid) die neue Stalii: 5‘
nifhe Sdrift bier audy {dhon fehr frithe, und verbrei: \
tete fich von Dier durd) Spanien, England und die Nies ‘
Perfande.  Sn allen Diefen Lindern befam diefe neue
Sdyrift nur nach und nad den Borsug wor det filtern
ecigen. Suet(t wandte man fie in ﬁaieinifd)en\ﬁﬁ:
dern an, dann auch in dex Qandesfprache, aber nut in
Wihern, welde fiir die obern Claffen gefthrieben waz
ten, weil diefe der eriie Sip des guren Gefhmades in
einer Mation find.  Am fpiteften erreicht dad Bolk dex
gebivigen ©rad des Gefchniackes, daher ihm diefe Sdrift
nur am lekten vorgeleget werden fann, Jn Stalien und
Granfreidh ift diealte ecige Schrift, fo viel-id) weif, felbfk
in Volesbiidhern nidyt mehr. Hblich; Hingegen with fie
in den tiederlanden Noch in den smittlern und unters
Glaffen,
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5. Wor den Deutfihen Sehrifeseichen. 63

Claffenr, nbd in England nodh in allen Seriften ge-
braudt, welde unmittelbar fiic die untesn Claffen ez
fiimmt find. '

Miffet man Dentfdhlandes Gefhmac nady diefens
Mafftabe, fo geiget er fich freplich) nicht in dem Beften
Lidyte, und e wiirde daraus folgen, dag er bey uns bep
2 mweitem poch nidye fo allgemein ift, als bey unfern etz
i Tichen 1und {iidlichen Nachbarn, weil wic swar fiir die
Lateinifhe Sprade dic runde Staliinife Sift anges
nomtens aben, aber in allen Deutfhen Biichern, {elbft
wenn fie fiiv die ebern Claflen heftimme find, dic alte
: . edige Sdyrift nody immer ohne Gefiihl des Unuatiizs
- liden und ﬁSarbarifd)en Tefen Fnnen.  Man Einnte

i 3wt Cnfduldigung Ddiefer Crfheinung fagen, daf die
I Stalianife, Frangbfifhe und Spanifhe Sprachen fi§
; unmittelbar aug’ Per Sateinifdhen gebildet haben, und
! bie Gnglifdbe mittelbarer Weife vieles qus ihr anges

o nommen hot, daher die Unwendung dex Lateinifhen
I 1 ©drift auf de Sandesfpracen biev leidbter ift, als bey
1 ¢iner gany fremden Sprache. Ullein diefe Cntfchuldis
1 gung verdirhé ung Holland , weldes eine eben fo frems
| | e Cyrade bat, alé Deutfbland, und die runde Scrife
dod) fdhom in Ben obern, und um Theil fhon in dew
wmittlern Clafflen™ angenommen Bat, und daher in Yn-
fehung deo Gefdmades fhou eine Stufe hiber fiehese

2vel, Nag. L Jabr,3.St, € nriigte,
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66 -5, Bon den Deutfchen Schriftgeichents

miifte. o gern idy andy wollte, fo fueif ith ier Dod
snichts gut Hettung der Chre nnfers Gefdhmades angu=
filbren, e$ miifte Denn diefes feyn; baf die Vorliebe
ber igern Claffert wnter tns file dié Frangbfife Littes
‘eatur fie gegen die Deutfhe Falt und gleidgiiltiy madt;
Cabet denn ift nodh irmer die Grage, ob nidt utiere Lt
fovatur felbft Shuld daran ift, und dantt foiirde am
‘Gnbe wicder alles auf den geringern ®radb Des guten
‘@efdmades hinaus laufen. Unfete nbrdfichen Nad-
“paren, Sdweden und Dinematf; find mit ung in glei-
“er DBerdammnif, weil fie fur ihre. Lanbesfprachen
gleidyfalld nody die alte cctige Sdtift haben, wnd felbiz
‘ge vermuthlich audy am {piite(ten ablégen werden.

Nody wor der Mitte bes gegenwartigen Sahthundet:
‘teg fingen einige Sdweierifhe Gelebrte an, fidh ui
Den gitent Gefhmadt in nferer fdhonen Litferatuy ver-
‘pient ju maden, und madyten jugleich cinen Werfud,
Hie runde Staltunifde Sdrift in Deutfden Werfen bed
QBises gu gebraiichen: Dief Bitte twirklich von guten
Folgen f{epn Fonnen, tvenn fie auf vet geraben BVabhn
ped quten Gefthmades fortgegangen witen. Atleinr der
‘gRiderfpruch) gegen die Gottidedifhe Sdule verleitete
fie gat Dald auf Den entgegern gefesten Ubieg, und
fie, unt-nicht] wafferig au fheinen, fdwiil{lig wutden,
w0 babey auf di¢ wnnatiitlichen, Qateinifhen Splben:

mafe
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5. Bon ben @eugf&)en"éfcf)ri’fr;éicbm. 67

fafie verfielen, o verdatben {ie dadutdy wicdet dlles;
; L amd die runde Sdyrift folate dem Sdid(ale ihres aus:
o 1 gearteten Gefchmades und ward vergeffen.
i B Dentiblands Gefchmat hat gwat in den peueften Fets
, ‘ ten mande Vergucungen erlitten;, allein im Gguzen ift
i er, glaube i) doch, demjenigent Grade jest nahe, in
weldyerny et die vimde Schrift nidyt allein extragen fan,
fondern felbft fordetst wird. . Sie Fann Feeplich nur
wad) und nady aligemeiner werden, weil Sprachen und
alled, was it ihnen gehoret, Feinen Sprung verfiatten,
. Buerft aniifte fie in Werkent des Wikes gebraudyt wers
‘ i Dert, und danw Fdunteé fie audy in ernfthaftere fiir die
' obernt Claffen beftimtmte Schriften iibergeben; nut miif:
te fie nidht von Demt Afferiwine und ausgeatteten Ges
fymacte geniifbraucht werden ; weil diefes gemif nichf
| gu ibret Gmpfehlang dieven iviitde. 9m ‘Wenigften
' miifité man fidy dabey RNeuetimgen in det Hrthographie
etlauben , weil diefe nie'iby Gliid adyen werden, fons
Dertt vieleht alled mit il ihr Sidfal verwicelt, wig
wmit ifen i Berbindung ftehet. - Kury es miiffery Miin-
ner von Verftande und demt vidhtigften Gefhmace ﬁpn,
weldhe biet den Ton andeberi wollen,

e
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6. Crfebung bes Subftantives

e = W - iy

6.

Von der Crfesung des ausgelafienen
' Subftantives durch Pronomina.

@ic Pronoming. find Watter, welbe Die vetiinbets

lichen Umitinde der Perfon, des Ortes, u, {. f.
qusbdructen, und manche von ihnen Funen ald Nahmen
angefeben twerden, welde von diefen veriindetlichen tm=
ftinden entlehnet {ind, und daber die Stelle der wahren
Rahmen der Dinge verteeten fonnen.  Dabin gehiren
nidt allein die perfnlichen Pronomina, idh, ou, ex
. f. f. weldhe da8 Ding blof na&) der Perfon begeich=
nen, fondetn aud viele dev uibrigen, diefer, jener, dew

- . f. f. welde e8 nady dem Umftande ded Ortes daritel=

Tews.  Deyde Finnen-anftatt der Nahmen der Dinge,
obey der Subftantive gebraudit werden, wenn diefe BVe-
aeidnung nadh einem gufiilligen Umitande hinkinglidy
ift, Dag Ding fo Fenntlicy-au machen,; ald die Verflind
fichFeit es erfordert, und in. fo fexn fann das Subfan=
tiv gm ridytig durd) Vronoming erfent, und deffen Wie=
derhohlung vermieden werden, 3, B, twenn ein minnz
fides Ding Der dritten Perfon einmald genannt wose
Den, o Fann man ed {0 lange blog dutdy das Pronommen

. e
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et anbeuten, al$ Feive SNIfdeutung dadiech erividyfet,
Cben fo faffent fich audy die Prouwonting diefer, jener,
derjenrige, dev u. f. f. gebraudsen, wenn dev blofe Hm-
ftand deg Ortes oder det Beftimmung t)mtangttd) ift, baﬁ
vetlangte Ding Feantlic) ju madyer.

Allein, ed gibt audy Fiille, wo die Pronoming su et
net foldyen Vevtretung semifbraudyet wevden, und wo
man entweder die unrechten Pronoting dagu- willet,
obet ifinen Bebeutungen beyleget, weldhe fie nidt Haben
fonnen.  Dabin gehivren I. die SPoffeffioa , wenn fie die
MWiederhohlung eines Subftantives nady cinem Genitiz
ve erfepen follen: nidye Jomers Gedidyee , n‘oﬁbcru
Oes Goras feine; Oeines Bruders Sache i miv
wur in fo fern widytig, als meines Sreundes feine
damit verbunden ift; die Grofe der Sonne iiber:
trifit des 1MTonds feine. 2. Die Demoniitativa der
umd jester: niche sZomers Gedidyte, fondern die;
oder jene, des SHoraz ; deines Druders Sadye ift
mit nur in fo fern widytiq, als die, oder jene, meiz
nes Sreundes damir verbunden iff; die Grife dev
Sonne iibertrifit die, oder jene, des V1lendes,
3. Das Determimativum devjenige : micht Homers
Gedichre, fondern oicjenigm des yoraj; Oeines
Bruders Sade — als diejenige meines Sreundes
damic verbunden ift; die Grofie der Sonne iibet:

€3 trifft
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70 6. Crfepung bes Subiiantives

trifit dicjeniqe des Niondes, G ift der Miihe weeth,
bie Michtigteit diefer Gormen ein wenig genauet gu uns
terfucden, :
Die ctfte Art, dag Subftantiv durd) das Poffefivu
#u erfesen, ift befonders in Nieder - Deutfihland itblidy,
umd man weif fidy dafelbft oft viel mit derfelben. Al
Jein man darf nuy die Natut eines Poffeffivi ein wenig
enfeben, fo mitd das Feblerhafte davon fogleidy in die
Ylugen leudhten; tndemn dem spronomini hier ein Amt
gufgeleget wird, au deffen Weriwaltung es vbllig untiichs
tig ift. -Die Yofiefiive beseiconen das Verhiltnif des
Befiges in Anfehung der Perfon; mein Sreund/, deir”
Sruver, ibre Tugend ; und fnnen audy den Nabhz
men Des Subftantivi gans ridtig entbehren, wenn dafz
felbe fury vorher gengnnt mrbeu , fo-daf der ﬁgfek ooet
Subdrer e8 nidt verfehlen fann nicht um enres Pers
dienftes willen, fondern nm unfers. Aber - was {oll
¢8 in den pben angejeigten Bepfpielen bebeuten: nidhe
“Gomers Gedichte, fondeyn des Hora3 feine; oie
Grofie der Sonne iibertriffc des Yionds feine. Hiet
ift filrs erfte gov Feine Beseidynung des Befifies noth=
wenbig, weil dag BVerhiltnif, weldes hier angedentet
werden foll , fchon . burdy den Genitiv des Boras, Oes
Wionds ausgedtuctt witd, hier alfo weiter nidhts ge=
{dyiehet, ol8 daf diefes Lerhaltuif Doppelt angegeben
wird,

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1827618116/phys 0072




ot ey s

Landesbibliothek
Mecklenburg-Vorpommern
Giinther Uecker

dutdy Pronomina,

wird , und swar das gwente Mab! friivker alé ndthiy iff,
durch dag Poffeffivum. Und fhon wm pegwillen ift diefe
Form ein Gehler, weil fie einen mm‘ilscu liberfluf ent=:
Biilt, und einen bloflen MNebenbegriff, welden der Gez,
nitiy don hinlinglich beseichuet, durch dag Poffefiivunt
nody frivker hervor hebs, - Ullein im Grmbde ift diefe
gange Fornr nur eine Folge eines audern Se!)lbré-, nach
weldern man im 92ieberfiid)fifc[;eti Hen Genitiy itbet=
Daupt: durch dag Poffefiivum erfent: des Siviten feines *
Sander ,  meines Wadbavs fein Haus, dev Seau .,
Wolf ihve Todyrer,  meiner Srau ibre Schweiter.
@3 Eaun fevn, daf man in manden Sillen Dadurdy zu .
diefer Abweichung bewogen wird, weil im RNiederfadiiz |
{den tur wenig Wirter den Genitiv begeidinen ; alleiw
alsdann ift es eine provingielle Gigenheit, welde wan
nidt in das Hoddeutihe einfiihren folite, . Im Gngli=
fcben war Ddiefer Fehler ehedem aleichfall8 febhr gedhn=,
licy, wo man den Genitiy immer durd bas Poffefyivume
ansoructte; the man his daughter, fiit the maws,
daughter, des Mannes Todter,  Allein feitoem bHie
Gnalifdhe Sptade angefangen hat, fidy mit ein wenig
Berftande aussubilden, At ffe diefen Fehler abaelet,
nd eg wiite gut, wenn die Niederfichfifche o8 aud) thate.
Der blofe Genitiv. begeichnet Dag %crbh‘[thifx, Daf ein
Ding dewm guderyy sugehiret, odey an detmfelben Defind=.,
[ i
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Lidh ift, fhon binlanglich; twatum foll e8 nody durch Hag:
Poffefiivunt angedeutet werden, umahl da diefes das:
Berbiiltni§ des Befiges ausdruct, folglicy den Beariff
sveit ftarfer ausdruct, al8 gefchehen foll.  Gben diefe
Unatt hat denn audy die obige Form ergeugt. Die daz
{elbft angeseigten Beyipiele [auten voll{lindig eigentlidy:
fo 2 nicht Somers Gedidite, fondern des Boras feis!
ne Gedidhre; die Gebfe der Sonne iibertriffc des’
Ylonde feine Grofie. Weil mm Gréfe hier iveys
wabl binter einander vorfommt, o hat man 8 bdag
swepte. INal “tweggelafien, und wijrde e mit. allent
Redte weglaffen Fonnen, twenu nut dev ganze Augdvucd
etwas taugte. . it der Sonne ibre Gréfe, des
Nionds feine Grofe ein Fehler, o wiuf es eben fo
feblerhaft feyn, wenn id mit Auslafung bes Sibfans
tives fage, des Ylonds feine; Denn dag ausgelaffene
Subftantiv. verbeffert an det gangen Form nidyts.

Die ywepte Ark, die Demonfirative der und jemer
auf diefe vt gu gebraucben, ift fo wie die folgende drits:
te, Defonbers im Oberdeunt(then gangbar, allein fie ift
um nidt viel beffer, al8 die vorige. Die Demonfiras
tiva beseichnen dag Verhiiltnif deg Orees in Unfehung

bes Sprechenden: diefer odet der Uianm, jenes Jausy:

und fie begeichnen diefes Verhiltnif {0 {harf, als wenw
wit Dem Finger Darauf geseiget wiirde, - It das Subs:
e {tantiv
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fantiv vorher genanut, oder fann. ed al8 befannt vors
aus gefept werden, fo Fatmr e8 audy gang vidytig vers:
fhwicgen werden: fenet ift es; odiefer Vogel finge:
fdhSn, aber jener in dem rothen Bauer fingt nody,
befier,  SHiet ift die Anslaffung gans ricdhtig, weil dee
Lerftand nicyt darunter leidet, und der Sufammeniang
Biet ein Demonfivativum fordert, * Aber nun priife
man datnady dbie obigen Beyfpiele.  Wollftindig mish=
ten fie beiffen: nidyt Gomers Gedidhte, fondern jene:
Gedichre des Foras; die Grife der Sonne iibers
eriffe jene Grofie des Womdes.  Sedermann wird
bier Das  Unfdicliche empfinden, weil jene Bicr an
ber untedten Stelle ftehet, indem es fich anf einen,
entlegencn Ovt begiehet, und dem diefer entgegen ftes
Bet; biet aber feine folde Beseidmumg desd Otted Statt,
finden fann,  Gft nun der vellftindige nsbdrud uns
fhicklich und jehlerhaft, fo muf ¢, audy der abgefitrste
fevn, wo bag Subftantiv vevidmwicgen wird, weil der
gange Fehler nidt in ber Bevfdrweigung des Subftans
tives, foudern n dent widerfiunigen Gebrandye des Pros

nomjnis liegt, '
Noch vermerflider it der Fhnfide Gebrand) oder
vielmehr Mifbrand) des Determinativi derjenige. Dad
Determinativum Hindigt allemabl ein Subjeet an, auf
weldien dev. folgende Sah veymittelft eined NMelativi
€ 3 Autiic
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guiriice gefiitet: wexden foll: fch ‘gebe es demjenigen,
weldyer suerft fommte, , €5 Fann alfo nie obne ein
varanf folgendes RMelativum freben. . Abet two findet,
fichy - in Den oben agefiibrten ‘Bex)fptelen ein folgendes
Sielatwum? Vel Al j

-~ 9itfe brey Gille find alfp wabre Fehler, tweil hier die!
Prononting wiver ihre wahre BVedentung und wiber if:
ven Gebraudy gemifhandelt werden, blof um ein Be:
fimmungdort gu befommen, nad) weldem: man das
@ubftantiv weslaffen finne, ofjne. 3 itberlegen , ob Sas:
Beftimmunggdrwort hier an feiner tedhten Stelle {tehe,
ober nicht, - Senw die Verftandlichieit. der Nede. die.
9Biederhohlung vesd Gubftantives exfordert, fo fanu fies
qudy den WohlElang nidyt beleidigens wenigftens bey
weitem nidit fo febr ald ein offenbarer Gpradyfepler.

Sn viefen Fiillen laffent’ fich bepbe: durch eine andere
‘Yiteubung vetneiden ; 3. B, dfe Somxe ift grofer. als
per YiTond; idy meine nidyt die Gedidyre des %50z,
mer, fonbavn oes Foras. it aber {oldyes nicht migs:
Jih, fo ift bie Iniederhohlung unvermeidlichs deines:

Hruders Sade iff miv nur in fo fern widhtig, als

Sie’ Sadhe meinies Svenndes  damit verbunden iff..
oft fudt man deraleidyen Febler, durd) den. Rorwand.

ver Kilrge-3u entfduldigen; allein Die Sige: i alles
mahl

s
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mabl ein Febler, swenn fie entweder auf Koften dee
©pradridtigieit und des Wohltlanges, odet guch jums
Nadytheil der Ver{tindlichteit gefudht wird.

@8 gibt indeffen nody eine andere Utt, dag Subftana
tivum u verfdiveigen, wefde unter allen noch die evs
triglicyie ift, und dag ift denn diefenige, da Dag Siiba
ftantiv nady dem Deftimmten Artifel verfchmwiegen wirds
Siiv, Alcuin legre eine Sehule nach dem Niufter der
Sdyule su York an ; fein Betvagen gegen uns: wav
dem BVetvagen gegent andere fehr ungleich, fann marn,
fuiglidy fagen:  Alcuin legte cine Sdhule nad) dem
Mufter der sudort an; fein Berragen gegen uns ift
dem gegen andere fehr ungleich, Der Strenge nadh iff
auch diefe Form nicht vollfommen tichtig, weil der bez
fiimmte Avtifel eigentlich nicht ofhne fein Subjtantivune
fteben fann. - Allein da er bier feine gewphnlicdhe Bes=
deutung beblilt, unbd ihm nidht ein falfher Sinn untey=
gefdyoben wird, fo [ift fidy die Verfhweigung ded Subs
ftantives Diet entfchuldigen.  Uber denn Doy auch nut,
wenn auf den Artifel eine Pripofition mit ihrem Cafu
folgt, wie in den beyden obigen Fiillen,  Folgt ein Ge=
nitiv, {0 wird audy diefe Form Hart und widevwivtig:
nicht die Gedidyre Jomers, fondern die desJovas;
vie Grife der Sonne iibertviffc die des Yiondes ;
(o]
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a5 Litht et Somne ift Deller als das des Vo=
8¢s; diefes Beywort ift nod) mablerijcher als das
des Somee Dbier ift mein Brief, aber den ibres
Sreundes finde id) nidye; mwo hoffentlich jedber die Hir:
¢ eimpfindert witd. *Die Utfache aber, warum vor ei:
wem Genitive die uslaffg des Subflantived firter
¥lingt, al8 vor einet Prapofition, fdeinet sniv darin u
Kicaein, weil vot einet Genitive der Artitel leidit Das
QUnfelen eines Pronominid befomme, Der @eb\:aud) ei-
nes Pronominis aber in diefem Galle verwerlich ift, wie
418" dettw vorigen erfellet, G8 lﬂ befannt, dap Oer
widyt allein det Deftimimte Artifel, fondern aud ein Pro:
somen Determinativun, demonfivativum und velativun
ift.  Diefe Bieldentigbeit ift nun freylicy eigentlich ein
Seblet, und dahet ift es die P{idt eines jeden Sdrift:
ftellerd, Das ovev zu wermeiden, fo oft es INipdentung
seturfachen Fann.  ©age id) vor einent Genitive, nidye
dic Gedidyte des Homer, fomdern die dea Joras, {0
Fommet bier Dag der afd beftiminter Artitel jwepmahl
inter einander ju ftehen. Das gefhiehet fonft nie, und
madt {hon wit deswilfen Anftof.  E3 Fommt nody daz
s, bafidy auf den evfen Untifel den Ton fegen muf,
fondern die des Horas.  Dev Artifel dev ift, wie be:
fannt {epn wuf, tonfods allein die Pronoming der ha
Ben Don Ton. - S fage, der Wlann ift wieder da ;

x aker,
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aber, dér Wlann da war gefiern biex, und, déx
Nianm, weldher miv das fagre. Daidynun, wenn
stwey Artifel auf ginanbet folgen, folglich vor einems
Genitive, den exiten betonen mug, {o beFonumt et das
burd) die Geftalt eines Pronominis. Da adet biep
fein Pronomen ﬁél)en fann, wie im vorigen bewiefen
worden: fo witd aud) die BVerfdweigung bdes Subftans
tives vor einem Genitive vermerflidh, = Folat aber eine
Priipofition, fo Fann der Artifel tonlog bleiben nady
dem Ultiffer der 3u NSvk, | Folglid) bleibt ier nuge
Ddie Fleine, . allenfalld nod) extrigliche Absveithung, iibigy
Daf ber Astirel ohue fein Subfantioum gefent wird,
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" gon vet Ableitungsfylbe ig,

%d) finde diefert Quffass fiie nitnlidy, weil man fidh
4 suweilew an die Gormen, Reinigeit, Siifigteir)
Beftigbeic . f. f. feoft, und fte fiie untichtig .unb bar=
Barifds valt, weil man nidt veinig, fitGia ; feftig fagen
Fanws || G/ witd fidy dabey gugleidy Gelegenbeit 3ei-
don, eine iberaus fharfiinnige Cigenheit der Dentiden
©ptadhe 3n Demerterts PR\ R
Die Sylbe ig ift,

L. Gine eigene Ableitungsiylbe fir fich, n wel
dent Galle fie fowohl Subftantiva bilden pilft, ald Ad-
jectiva und Befdhaffeneitsveter. Subijtantiva: Pfens
nig vou Pianne, Ronig von tonnen, Dottig von
Butee, Doree . . f. Adjectiva, wobin Gefondets die
abftacten Poffeffiva, der, die, das mieiitige ; deinige,
feinige, ibrige, umirige, etivige gehdren, welde als
Subijtantive gelten, der Form nady aber Adjectiva find,
fich aber vou Diefen audy dadurdy unterfcheiven, Daf fie
nicht, wie alle nbrige Adjectiog als Ndwerbia gebraudt
serden fonnen, indem idy nicht fagen Fann, es ift mei=

nig, es war deinig, fonbdern fagen muf, es ift das
meinige,
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‘meiiige, es wat das deinige. , Endlidy andy Bejdhaf:
fenbeitswdreer oder Adverbia O.ualicatis, und gwdr
fowobl von Subftantiven , aiitia, bergia, muthig, dukz
ftig, bungerig u. {.f. von Giite, Deca, Miuth, Dure,
\Bungers als aud) von Berbis und deven Jnfinitiven,
erbiethig, funig, anbeifchig; gehoiia, willfcbrig
w. . f. von evbiethen, fugen, -beifchen, geborven,
willfabren, . Da diefe efgenc Ubleitungsfvlbe Feinen
Anftofi weitee madyt, und idy i meineny Worterbudie
wmfiindlidy davon gehanbdelt Habe, fo halte idy niidh hier

‘nidht weiter dabey’ auf, und wiederhoble nur: die Be:
‘merfung, daf man diefe Swibe oft frrig mit dev Abs
“feitungsfplbe lich vevwedfelt, befonders ‘wenu dig

Gtammivort ein Subftantivum oder BVerbum ift, svef:
des fidh auf el, W oderrelm endigt. - Bon Adel, Rigel,
Hiigel, Taoel odet tadeln; vou dem alten il f.f,

Formmen wdelig, ¥igelig, biigelia, untadelig;. billig,

wnd nicht adelidh, Figelich w. .. f.  Gine Ableitings: :
Aoibe —ch gibe o8 fiir Wdverbia nicyt 3 folltel abex Hice
Die Splbe lich Statt findew, {o mitfre das Everdoppels

wetderr, adellich, tigellich, untadellich, weldes dod
wider den Spradigebraudy ift,
IL. GineZiilfsfylbe, welde andeve Wirter und

Dedetheile bildeh Gilft, vou' tweldyer :ich hier eigentlich

vede. Diejenigen Wivter, weldhe fie bildew hilfs; find s

1, bz

Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de

Mecklenburg-Vorpommern

Ginther Uecker [rosdok/ppn1827618116/phys 0081
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: 1. Ubfracte Supftantiva auf Eeir. G3 FHinew 4 o

Diefe eigentlich nur von folden Adverdiié gebildet weys ] §

“den, twelde fid) auf bav, er, ig, lid) und fam endigen. i

SHon braudhbar, danibar, bitter, heiter, anmuthig,

_ewig, dauerhauftig, seghaftis, ebrlich, freundlidy,

wefnfam, graufem, fann man Srauchbarfeir, Dant:

.barFeft, Ditrertefr, Beirerteit, Afmuthigieit, Lwig: il

‘Feit, Dauerhafigteir, Sngbafttgfeir, EhrlichEelr, 1
‘Sreundlidyteic, Linfambeit, @mufamgcx't bilvert,

Qg MWurgelwirtern Fonnen vermittelfe der ©ylbe

Feit eigentlidy Teine Abfiracta gebildet werden. Goll

) “folhes aber gefcheben, fo milflen fie worfher bwfe Gylbe

g annelmen, Diefe Wurgelwirter mm,meld)e auf foldje

Art Abftracta werbden fnnen, find (1) foldje AUdverbia,

weldye fichy auf einen weidyen Conjonanten enbigen, wel-

.dher vor dem ¥ eine allgugrofie Hiivte befonimen wiltde,

Bon behende, bISde , miide, fprove Fommen Deben:

digteit, Bloodigteit, iiidigeit, Sprodigkeir. Da:

bin gehren audy alle diejenigen Advetbia, welde mit

| Tos gufammen gefeset find: Bortlofigeir, Lieblofigs

L teoir, Spradlofigheic, Broaftlofigheit, Stnnlofigteit,

Srudtlofigteis, Ehrlofigheir . f. f. 1 (2) Ginige

andere, welde fich nidt auf einen foldyen weidyen Cone

fonanten endigens Dreiftigheit, Seuchrigheit, Seftig:

Feit, Svommigteir, Gevedhrighelc, Aarrigheis, Yiats

rigteit,

e e e e A I MR MR
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7. Bon det Ableitungsfyloe ig. 8t
sigheir, Wereigrete, (weldyes doch nicht aﬁgémcm t[t,)
Reinigteit, und vieleicht nody andere wehy,

. an frehet bald, daf in allen diefer r,S’amm Bloﬁ bet
0 MWohltiang an det Ginfdhiebung diefet Cplbe ed)ulb tfi. /
Dag E ift ein fehr havter Confonant, weldyet tiady dert
meifien iGrigen Gonfonanten einen ibellaut madt, wel:
then man fhon fehr friihe empfunden, uid dafer die
Megel angenomnien f)at’, detfelben durdy eine eingéé §
{chobette Splbe gu heben. @8 ‘erfiellet diefes aud dars
aug, weil Statt diefes ig ehedem im Oberdeutiaen dag
fiofie e 1iblidy war, und fn einigen gemeinen Mundar=
ten 1oy it BliSvekefr, Niiideteir, Reinekeit v, 1. f,
fwofiic. Die neweve Hoddeutiche Mundart dag ohuebite
it diefen Galle fdon alte ig beybehalten hat. -

Da nun diefes ig eine blofe Hilfsiplbe ift, Abfivacta
g bilden, fo fallt fie audy weg, fo bald die Urfache iz
tes Dafepnd aufhoret.  Die Adverbia lauten dapee
nidt fendytig, feftxg, veinig u, f fi fonberu feud)r,
feit , vein,

Uber, Eounte man fagen; da wit ja bie Ableitungss
fvlbe beit haben, Abftracta g bilden, welde fidy nadd
alfen Confonanten ofne IMifElang ausfprecden (ift)
Grobheit, Blindheit, Seinbeir, Gefundbeir, Schwadys
beit, Blarbeir, egebenbeit, fo fann man jo mit
eben dem: Redyre aud) Yagen; Seftbeit,  Seudyibeis;
“Avel, Miaga. L Jaby, 3.6t % Aeine
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2> 7. Bon der Ableitungsfylbe i

Reinbeit, Kleinhefe, Qiiidheir, Gevechtbeitu. f.f
9ffein ber Cinwinef beweifet au viel, weil ex nicdt alz
Iein gegen alle i‘zb;ige Ableitungdvlben, vermittelft de-
ven AUbftracta gebilbet werden, foudern auch gegen die
meiften s21I>!cituug§ft)Ibcn fiir Befdaffenheitswrter, 3. B,
.bar, bafr, ig, lich a. {of. angémaubt werben Fann, wo
man immet fragen Fonnte, warum ift nidt licber jene
Ableitunasmibe als getade diefe gebraudyt worden. Pt
fidy bie Syrade bildete, Batte tman allerdings feine U=
fachen, tarum man in jedem eingelen Falle diefe und
Yeine andere Ableitungsiplbe worsos , und wenn wir den
®uund allemabl angeben fountew, {o wiktden wit thu
v'fct)r verniinftig finden miiffen. Wenn das aber audy
jeit nicht allemabl moglich ift, fo bleilt es body Pflishe,
dem Spradgebrandie, fo fern cr allgemein ift, 34 fol=
gen, und unter andern gugh die Ableitungéinlben nidt
soillfihelich gu vertauiden, weil die allgemeine Ler=
{:Linﬁlid}fcit dabep smar verlieven aber nidyis gewinnen
fm‘m.' 2‘\c‘in[)m't ift im Grunde eben fo gut alé Sein:
Deit; ba aber der Spradygebraudy einmalhl Aeinigleic
qufgensmmen hat, fo wiitde jenes bey ungeiibten Lefern
nur Unftof machen, and der gange Gewinn des Sarift-
flellers Dabep ift eine unbedentende Splhe von gvep
Budyftaben. Bielleidyt fiele s alsbann einem andern *

¢in, warum denn nidyt licber Reine, obet allenfallé
' Reinde,

Mecklenburg-Vorpommern

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1827618116/phys 0084




T N ———

R P T e AL e T s S S O LN 5 S

MR TR

!
|
H
i
i

My
S

7+ Bon der Ableitungsfpyibe ig. 83

Reinde, da e und de auch Abftvacta bilden, und hier
foch mehe Budhitaben erfpavet werden? Da hiitte mar
Denn wieder drep Nabhmen fiir einen und eben denfelbers
WVeariff, welder unniiper lilerfluf alemahl ein Fehs
Ter ift. :

Sm Lateinifhen findet fich etwasd dhnlidhes, wo 3.-23"
aivifthen dem Wurgelworte und Dder Ableitungsfvlbe fiie
bfteacta die Bocale e und 1 eingefhoben werden , die
Baste Sufainmenfuuft der Confonanten ju mildern:
‘incndici(‘as,. felicitas, bonitas , charitas, durities,
albedo, dulcedo, von. mendic, felix obet felic, bon,
char, dur, alb, dule, nad) weggemworfenen Gefdlechtsa
und GCafusgeichen. Die Ableitungséfylben tas, to und
ties fommen mit den Deut{den de und e, in Sreude,
@nade, Siinde, Herbe, Wiivde, Geliibde, 2irnte,
fibetein, nur daf feue nody ein eigenes Cafuseichen fiiy
dent Nominativ Haben , weldes die Deutfdhe Sprade
nidt hat.

2. Udiectiva aug Umftandswirterrt 3u bilden; eie
ne in der ThHat merkviirdige Cricheinung,” S habe iw
dem erften Stiide diefes Magasines bereitd Demerfes,
taf Dag, was fich) von einem Subftantive fagen lifity
entweder aufier demfelben Defindlich ift, (ein UmiEand,
wie bier, da, geftevn, beute, dovr, jent, nunmebe
u. {, f.) eder an Demfelben. Das [ehtere Fann entives

§ 2 dey
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‘84 7. Von ber "ll‘bféitngéfo[be‘-fg.

“Per an unbd fiit fich gedadyt iverbcn, (roth, ég,voﬁ, aut,)
‘und Beift alsdann eine Befchafenheir, Avverbium
®.ualitacis, odet o8 wird an wnd mit dem Dinge ju-
‘gleich gedackt, das vothe Tudy, ein grofier NTanm,
das gute Geld , in weldem Falle e cine sBigenfd)afe
‘t;ei\';t. Da ein Umftand’ feine Gigenfhaft ift, fo fann
‘et eigentlich audh nur vermittel{t eines Cerbi ‘von demt
‘©ubfiantive gefagt werden: der Sreund ifF biev, der
Banm feeher dove, die Doft tam geftern, idy fabe
'ibn)i)eute. Aber ¢8 fonnen 'bzbd) Fille Fotumen, wo ¢3
‘gut ift, wenigftens viele TWorte evfparet, wemt mah
“Den Umftand an und mit dent Dinge gualeich vorftellen
Fann.  Gigentlidy miifte iy {agen, dein Sreund, wel:
et bier ift, dfe Poft, weldhe geftern geFommen ift.
GBie viel Fonnte nidhd die Kinge gewinnen, wenn ficbb
‘ein INittel ansfindig umcbsn liefe, ben Usmftand demt
’Qubﬁantivc unmittelbar Gepgulegen, und gleichiam ein
auverleiben, I8t wolley einmabl feben, wie der tobe
Thacbilocte Berftand, (venn der war es, der Eprade
i’fi;uf und ausbildete,) gefhlofien hat. s
" 9Bag als unmittelbar an einem Dinge befindlich vot:
geftellet wird, ift eine Eigenfdyafe. Was eine Cigene
{haft werden {olf, muf erft eine Befchaffenbeir fepn;
(verftehet fich nad Beutfd}cr Vorftelimgsart, weil im
Deutfchen alle Adjectiva aus Udverbiis Liunlitatis ge-
i ) bilbet

Mecklenburg-Vorpommern
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7. Bon der Ableitungsfylbe iy, 85

bildet: megben). @3 wire alfo vorgebens, dus,, einent
timitande eine Gigenfchaft madyen su wolfen , weil diefe
cine Wefdyaffenleit voraus fest, ein Umftand aber, feine
DBefhaffenheit feyn fann, weil fonf ein Begriff sugleid
an dem Dinge, und aufer demfelben befiudlidh feyn
miifte, weldes ein Widerfprud) ift. Wie wiive es aber,
swenn nian den Umitand unr pro Forma jue Befdaffens
beit crbi’xBé’, um dag Wort nie alg ein Adjectiv gebraus
den gu fonnen? — Sedadyt, gethan. tan wilhlete
ausd ung feht unbefanuten, aber bamal)lé ohne Rueifef
febr gegriindeten trfachen , die bepden le[eimngs_fx;tbm
er und ig, welde ohnehin fhon 3u Bildung der Ve
fihaffenpeitswirter. gebraucht wurden, und {9 war mau
im Etande, den Umftand in unmigte(baver Berbindung
mit dem Gubftantive ju denfen und aussudruden, ;

a) Vermittelft der Ableitungsivibe er, mit Wegwe-
fung det eigenen Ableitungsivibe en deg Umtandsivortes,
wenn o8 eine folde hat.  Aug oft, erft, lent, meby,
mitrel, weldes nodh tn Sufamutenfebungen wid als ein
Gubftantiv #blidy ift, Founen die Adfective dev Sfteve,
evfteve, fentere, mebreve und mireleve. getnadt wet:
den. - Aufien, inmen, oben, bincenm, porn, niedew,
unten, find 1Imﬁanbémbrtur, weldye vermittel{t der 2Ab-
leitungsfylbe en von ben Wurgeln gus, in, ob,; biut,
vor, nied, unr, gebildet {ind.  Fadhy MWegiverfung
, §°3 diefer
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86 7. Won der Ableitungsfylbe ig.

diefer Sylbe und Anhiingung. der Befhaffenbeitsivibe ex
werden Daraus die NAdjectiva der sufere, immeve, obez.
ve, bintere, vordeve, nicvere, unteve, 2Aus Unfun:
de Diefes Ganges der menfhlicdhen NVernunft hat man
diefe Ubdjective um der Sylbe ev wilfeiwr, wohl eher fiie
Gomparative gehalten, und bcl}auptct‘, daf fie Feinen
Spbfitivum haben, ~ AUllein dn ii)te‘ %ebeugyug nichtsd
Gomparatives bat, fo find fie wahre Pofitive; einen
Gomyarativ leiden fie aber wm des Wohllautes nidt,
sweil algbann nody ein er hingubomumen miifte, der Gu-
fieveve, weldes unerfriglicy fevn wiitde, DVey dem
Guyperlativ falt diefes Hiudernif tveg, daher fie den=
felben audy gar twolyl verfiatten, bder iiuﬁerfte,l inners
fte, bintevfte u. f. . Sm Lateinifden findet man ge=
nan eben daffelbe. Bon ante und poft Femmen die
Adjective ahterus, pofterus, uud 'von ben Wurzeln
cit, inf, int, fub, von weldhen vermittelft eigener
9bleitungsiviben die Umitandéwirter und Pridpofitionen
citra, infra, intus, fuper und fubtus gebildet find,
\Die Adjective citerus, inferns, interus, fuperus, yon
welden einige dody nut alg Compavative fiblidy find, an~

terior, citerior, interior, weil bier nidt dex Mifa
Flang im 2Bege ftehet, welder im Dentfthen dent Com:
* patatiy hindest,

Sevinite

i
8
i
i;;
|

A T S N A

https://purl.uni-rostock.de DFG

[rosdok/ppn1827618116/phys 0088



AT e e KRR S PN P I R TN s St o et

s

e e S o TS

O

My
S

7. Bon der Xb[eitungéﬁ)tbé?ig.' 87

) Dermittelft der Ableitungsiylbe {g. Dahin gehs:-
ten theils bald, da, dorr, ier, jeBt, heuer, Dente, gea
ftern, vor, ob, leid, eiit, eing obet einy, voll, niez
der, iiber, ftdr, widber, mebr, nut in einens Falle,
Ber, in cinigen Siillen, weir, nuv in cinem Fale, theild
audy alle Bufummenfesungen mit mabhl und feic oder
feits , vou tweldyen bie Adjective, der baldige, dafige,
dortige, jesige, beurige, heutige, biefige, geftrige,
obige, [cibfge, vollige, einige, ein3ige, {t&rige, wis
orige, niedrige, ehemablige, vormablige, diefmabs
lige, abermablige, nunmebrige, bisherige, vorbes
rige, nachhevige, beydevieitige, jenfeitige, dieffeitis
ge , anderweirige gebildet wetben, i

Da diefe Grhebung bes mftandswortes 3u einent
Befdaffenbeitsworte yermittelt der Sylben ev und ig
Blof um der Form willen gefthiehet, wm Dem einmahl
angenotumenen Grundfase, dap ein febes Ubjectivume
von einem Befdaffenheitsworte gemadt fuerden muf,
eine enilge 3u thun, fo {iehet man mun qud) die =
fache, warum diefe Worter aufer det Gonctetion nidt
a3 Befdaffenheitsitter gebraucht werden Eonnen.
Sy Fann fagen, der beutige Tag, die geftrige Sreu:
de, der obere Theil, gbet nidht, ev Fommt Deutig,
ich {abe ibn geftvig, es licge ober. Warum nidyt 2
% 4 Die
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88, 7. Bon ber Ableitungsfyibe it -

Die Sylben ev und ig werden blof um der Sonctetion

willen angelinget; fallt diefe weg, vder wird das Wort,

nicht mehy als ein Adjectiv gebrandyt, fo tritt aud) das
Umflandswort wieder) i alle feine Redyte ein, weil e8

ein Widerfpradh feyn wiirde , dafi ein Priidicat ein m=.

ftand und eine Befdhaffendeit sugleich fevn follte. Einte
ge find war freplicy auch als Befhaffenheitdirter iibs
lidy, wie vollig, widrig, iibrig, einzig, einig, taria,
niedrig. - Bey vell, em und fEat, viihret %iefcs daber,
teil ffe al8 Umftandswiivter wnd Befdafenbeitswirter

sugleid) gebraudst werden; ein velles Glas, (tite Avz

beit, dev efite QTann ; ey den fibrigen aber muf man
e3 beni tobén S.T)Icnfd)ytmerﬂaube 3u Gute halten, tweun
er in einigen wenigen eingelen Fillen die Unalogie
iiberfabe,

S Babe diefe aange Unalogie ein wenig umftandlidy

entiictelt , weil fie,. fo viel i mweifi, nod) von feinent
Spracblehyer it bemerfet morden. Gie ift in ber That,
{o. fein und {havffinnig, taf fie einem Philofophen bet

erfien Grife Chre madhen witvde, wnd doch riihret fie
nur von volen und ungebildeten Menfden her, welche
dabey nue pady fehr dunkeln Gmipfindungen verfabren

founten, die o dunfel waven, daff bisher webder ﬁpbilo?
fopfen nody Spradioricher diefern Gange ded menfch=.

lidyen
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lichen Berftandes auf die Syur gefommen find, Wie
laut predigt hier die Analogie, daf nidts ein Adjectiv
oder Cigenfdaftmort werden fdnne, was nicgt vorhet

“ein Befdaifenbeitsiworts ift! Wie rictia ift micht der

Sdylufi, dafiein Umftand feine Vefhaffenheit {eyn Eann,
oder. it gudern Worten, daf nidts jugleidy an dem
Dinge und zugleich auch aufer dem Dinge feyn fannt
Und wie fein it das Anstunfrsmittel, mit weldem man
fowohl Der erftern Forderung eine Geniige thut, alg
aud) dem feptern Widerfpruche ausweidt !

Sm Grunde ift es frepi{d) eine Chicane, einen m-
{tand gum Sdeine gur Befhafenbeit su erhihen, um ihn
conctefeieven, obet al8 ein Adjectiv gebraudhen au fins
nen; aber dody eine Chicane, welhe dem {hlaneften HMa-
buliften wenigftens feine Schande maden wiirde.  Aber
ebent, weil es eine Chicane ift, {o folgt daraus swepers
ley. /1. Die gange Analogie ift veralfet, und es ift
fest nidt ey eclaubt, nene UAdjective nad) derfellen
aug 1lm1‘xanb5mﬁrtexjn au bilden. 2, Midyt alle von dens
jenigen, welde nun einmabl wivelicy vorhanden find,
find der edletn Echretbart dev Poddeutiden angemeffen’s
viele find niebrig oder provingiel, wic der mergige
Tag, von dem Umitandsworte mergen, (der mor:
aende Tag ift nodhy abweichender,) und die Oberdent:

$ 3 fchem,
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g0 7 Bon oo Ableitungsfyibe g,

{dhen, die jonftigen Angelegenbeiren, der dafelbftiae
Qraun, die verbinnige Erwahnung, dereinftige bef:
feve 3eitetr, die etwaige, einflweiiige oder jeweilige
3ufammentunft, bey dergeftaltiger fage der Sachen.
Die gange Analogie ift ein othmittel der Klize. Die
Kiivpe ift nicht die hichite Abficht dev Jede, fondern die
woglichite Verftiudlicfeit, und diefer ift die grammas
tifhe DNicdtigkeit wieder untevgedronet, 980 alfo der
Cprachgebrand in eingelen Gillen nicgt allgemein ift,
Do muf man wimfdreibens der Tag, weldjer movgen
Fomme, der Niamm, welder oafelbft wobnt, war
obet ift, oic Lrwahnung, welche vorbin gefhabe
W o Selbft dag drfig witd cin Schriftteller von
Gefdmac in der edlern Sdyreibart, fwolhl nicht gevn
achraudyen,

e e i R e i O o
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8.
WVermifchte AnmerFungen.

;i
%amm fiheeibt man fo getn darinnen, bicvlinen,
worinei , obef davimi, bievinm, wovinn?
9Bir haben 3war cine Ableitungsivlbe — en , Umitands:
wotter gu Dilden, obei, winten, Dinten, misten, und
{elbft inmen, von iumert und dufen, wWo das n dete
gBurgel in um des gefthivften Tones willen, mit ledt
verboppelt twordens  llein in den obigen Fillen findet
davon nidts Statt.  Davin, biervin, worin, find jus
fammen gefeste relative Pavtifeln, wo der lefte Theil
! die Pripofition in i, {o wie es in davaus, hieraus,
woraus, die Prapofition aus, in daveim, bieveir,
worein, die‘alte Priipofition ein, in daber, bierher,
wober , dabin, webin, bie nod) ald Hmitandgwbrtes
Pefaunten ber uad bin find, So tyenig man diefen
dic Gnbung en anhinget, und davaufen, bievaufen,

daveinen, ich gebe dabinnen fagt, fo wenig bebitrfen

' felbige audy davin, bievin, wovin,  Fult die Endung
‘ en seg, fo ift die Verdoppelung des n vilig feblerhaft,
weil fie nidts g ihrer Cntichuldigung aufauweifen hat.

Bepde
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92 8. Wermifchte AnmerEungen.

Bepde Formen, forwohl davinn; bieviun, wovinm, .4l
dariunen, bievinnen, worinsen, find itbevbleibiel dev
dltern Hochdeuntfchen Sdyiftfpradie, veren Chavactet
unfer anbern dudy in cmem leerenr ©plben=Geprange
Leftand, unb in be.n Hange mtt vielen SBotten und
Gulben wenig 3u fagen.  Daber bing fie die Gnofplbe
o alien Befdafenbeitsnwbrtern: an, wenn: fie alg lims
frandswirter gebraudyt werden follten: berslichen, lich:
tichen , bittlichen einfommen, génslichen u.f.f. Die
netere Hodsveutihe Munbdart warf dieje Syibe von ven
Defdaffenheitswirtern wieder weg, aus em Berpuft-
feyn, daf jebes Befdaffenheitswort audy ald ein m:
frandéwort gebraudt weiden fann, die Ut und Weife
su begeidhnen. . Die drey obigex‘t wivben dabey groften
S heils iibetfelen, ober wenn man audh dag em wegs
warf, {0 bebielt man dodh das verdoppelte 1 bey, Da
pody diefes biof eitte Golge von jenem ift, und ohne
Daffelbe nidht Stait finden Fann,  Tevmuthlich ard

tan durch Dag Uniftandswort innen getiiufdt, weldes
pler hier nidht Statt findet, weil die obigen IBorter
mit der 1)1‘.;»0‘.:(»0;1 in sufommen gefens find, fo wie
daraus, hievaus, mi t aus, und bie obew angefiihrten
it andetn ‘:\rd;o;’u.men nud Umftandamtrtern,

2, Gowohl in den Ober: ald %Iicbcx'bmr%en Pro=
wingen macht wman eiten unangenefimen Migbra uch von
der
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ber Conjunction um, eine Abficht g begeichnen, weun
ber blofe Snfinitiv mit dem 2WHrrdhen 3u diefelbe {hon
hinlanglidy Degeichnet: ich tomme ber, um dich su
feben; er woard abgefchictt, um nach der Nir{ache 3u
fragen s wo das um volig berfliiffig iff. Der Jnfic
nitiv mit 3u Legeidhnet, 1. einen Gegenfland deg Hta:
Dicated 1 es fangr en su veguen, er beftrebe fich
reich 3u werden, es Fraufie ibn, fidy ibercroffen
3u feben,  Hier ift um villig fehlerbaft: qrofie Seors
sen {ind bejtimme, um bier su leiden, weil hier det
Begtiff des @Segen{‘mnbes ber herrfthende ift. 2. Gine
Abficht s ich Eam muv Her, mit dir 3u y;prcdwn. Hiee
fatin um nuy beygefirget wetden, (a) wenn vermoge der
Suverfion die Sede mit der AL{DHE angefangen. wird,
nm Diefe defio genaver ju begetchnen; nur um mit div
su fprechen, Fam ich Dev; ‘um defto ficherer 31 ges
ben, will ich bey den erften Degrifen anfanden,
(b) MWenn die Cndurfache begeichnet werden {oll, welde
von Der bivfen ALHDHE woch ver{chicden ift, und der [ne
finitiv mit Samir qufgeldfet werden miifte: ich breche
bier gb, um nicht 3u weitlGnftig 31 werdeny wie
leben nichr, um 3u cffeit und 30 reinfen.  Anufer die:
fen Gilfen it der Gebraudy des um ein unniiper ke
fluf, weil ter blofe Snfinitiv it 58 fGon die tloge
Ab{icht Binlinglicy beeichnet.
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o4 8 Wormifihre WtmerEungens

3. Wir haben im Deutfhen jwey Pronomina velatiz
va, weldyer und der, wogu nod bie relative Partitel fo
Formi, weldhe gleichfalls die Gtelle eines Nelativi vers
treten fann.  SNan glaubt, defel brey IBdrter vhne Un-
terichied gebraudhen gu founen, ober siehet wobl gav Die
Beyden [eptern dem crjien voy, Dlof aus dey Urfache, weil
fie wm eine Sylbe firger find. Nllein die VerfrandlidFeit
Pat nody viel Dawider ciiumwenden. Der und fo find el
vicloeutige Wirter; das erftere ift nicht allein der be:
ftimmte Yrtifel, fondern aud) ein demonitratives uud de=
terminatived Pronomen ; das lehteve abey hat fowehl ald
Gonjunction , al8 audy alg ein blofes Nmftandswort fehr
piele Jimter 3u vevwalten. Beyde find nm desillen
als Selativa minder fauglich, weny man ein Defferes
an ibve Stelle bat, _’siefeé beflete ift nun welcher,
weldhes Das eigentlidite, audgebildetite und Deftimmte-
fte. Melativum ift, bey weldem gar fein Mifverftand
Ctatt findets ou bijf niche der erfle, welher mir
ons fager.  Die vertraulide Spredyart Fann thm alz
[enfalis Das fiirgere der voriehen; allein die feverlide
unbd befiinunteve follte eg nie, aufet im Nothfalle thun,
b, &, entweder, wenn gwey Melativa in cinem Sage
gufummen Eommen: du bift niche der evjte, welcher
miv eine Wabrbeit fagt, die mir unangenehm feyn
mufi; odet aud), wenn dag Relativim i Genitiv fie:
hen
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8. Wermifihte AnmerFungen. 65

Hen follte: der Sreund deffen du evwibnteft, dic Un:
glitctlichen Seven du dich anunimmit, wo weldyes
und weldyer dad Gehvr beleidigt, ausd einer Urfadhe,
welde in dem Vegriffe des Genitives lieget, die idy
aber hier nidht weiter entwideln fann, ofine ju weits
linfig 3u werden. So ift dag unfhidlichite Relati:
vum, fo Diufig ed aud) in diefor Geftalt von tuanden
Shriftitelern gebraucht witd : der ann fo miv das
fagte, das Jaus fo ou Faufreft; daler man s bic

“Dillig voliig veralten laffen follte.  Der cinige Fall, o

e nothig feyn fnnte, wire allenfails, wenn drey Je-
Iativn in eivem Sake jufammen fommen miiften; als
Tein da eine foldye Siufung der Grilivungsfine an und
fiie fich fchon Dungelfeit madt, fo fudht man {ie licber
3 verneiden.

4. Mienfhbeic und Orenihlicdhfeir find jwey Wir:
tex, weldhe von vielen dev newefien Sdyiftfteler anfers
ordentlich gemifibraucdt werden, zum deutlichen BVewei:
fe, bdafi eine Gpvache fich nicht in Hiblern Hinden Lefins

den fonne, als wenn ffe dem Wilitiihre dev Shriftftels

fev iiberlaffen fevn {ollte, « Man fpricht von Sefchichte -

ver Yienfthheir, vom der &hre der WTenfhlichteir,
von Saden, woran der gauzen Nlenfibbeir oder

Nienfchlichteir gelegen ift, und wer weif, wovon aidt

alled ntehr. - Chen o witd aud) dag Iort Sscerblich: "

Yeft
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96 8. Wermifthee AnmerFungen.

Feir gemifhandelt, twenn man die Srerblichteir eines
Pandes Devehnen will.  Diejenigen Herven, welde
biéfc aB6rter auf die jent gedachte Art mifhandeln, il
den foby verfegen feyn, wenn fie ihren Beaviff deutlic
madyen follten.  Wenigftens ift der etfie Gedante, wel
dev fich dem Lefer in folchen Fiillen aufdringt, det, dap
Der Sahriftfteller felbft nidt gewuft hat, was ev {dreibt,
find twovon et fhreibt, weil ed ihm fonft unmoglich an
einent fdhictlichern Ausdructe hiitte fehlen Eonnen.
Wienfhbeir ift ein Abftvactum, und fann vermoge
der Ableitunasfnibe beit nidts anders bedeuten, ald den
Stand cines Menfhen, die menfdlidie Matur, {o wie
@ottheir die gittlidye Fatur, Kindheit, den Stand,
Dag After eines Kinded, MNiannbeit, Cigenjhaft und
Gtiivfe des Mannes bedeuten, Und it diefer Bedeuz
tung fadt man gang ridtig: Tuaend ift das edelite,
was die Menfchbeir befiser; es gef}b’ret ervas mebe
als Nienfdhbeir dasu, bey fo niedrigen Dosbheiten
feine Safjung su bebalten.  Grevaglidher ift es, wenn
man diefem 9Borte in den hewern Reiten die engere
Wedeutung der verfeinerten Natur des Menfhen in det
engern bi‘xrgrrlid)eﬁ Gefell{chaft beygeleat hat: alle
Wien{dbeit aussichen, die Pflichren der Nienfdhbeit
gegen einander ausiiben ;. obgleidy diefe Bedeutung
fgentlichy dem Worte ATenfehlichteir gufommmt, daher
e8
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8, LWermifihte Anmerfungen, o7

8 wider die Abficht. der Sprache ift, Wirter und Bea
Deutungen unter einanbder ju mengen. . Sn einigen we-
nigen Wirtern, vieleiht nur nod in Chriftenbeit alz
Lein, - bildet die Ableitungsfylbe beit Collectiva; allein
Das ift eine alte lingft verlaffene Analogie, nady welder
folglidy Feine neue 2B5rter wnrebr gebildet werden fon-.
nen,.  AUber was follen nun Gefdhichte der Nenid)-,
beir, odet Epbemeriden der Ulenfchheic bedeuten 2,
Des menfdlichen Gefdledits 2 Das fann e alé ein.
neues Wort nicht bedenten , weil die Analogie, welde
bier gum Grunde licgen wmiifite, lingft veriworfen ift2
Der menflichen Natur 2 oder der Natur deg in de
engetn biivgerlichen ®efellfthaft verfeinerten Menfhen 2
Dag Fonnte ed; allein fo. viel man fiehet, woliten die
Lerfaffer dag nicht damit fagen.  Vevmuthlich hatten
fie die Gultnr deg menfchlichen Gefchlechted in Gedanz
fen.  ber wie fonnte ed ihuen einfallen, einen fo jus
. fanumen gefesten Beariff durdy ein einiged Wort. aug:
. gubrucken, tweil der Ausdruct nothwendig fhief und fhie:,
lend gevathen mufte, :
DienfchlichEeic ift dag Abfteactum von menichlich,

. fo fern es dem. gefitteten Suftande des Menfchen aes

; mif, und darin gegtiindet, bedeutet. = Qienfhlichteic
| bedeutet daber theils, dicienige Vefhaffenbeit, da etz

¢ was in diefem Suftande gegriindet ift, theils aker audy

Apel Niag, L Tabr, 3.St, (6] eine
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g8 8. Wermifiye Anmerfungens

eine darin gegtiindete Handlung: die Jtern qeben uls’
die Oenfchbeir, der Untervicht muf uns die Nenfch-
LichPefr geben,  Ubet menfdliche atur fann e8 o
wenig bedeuten als Das menfihliche Gefchledht,  Swar
gibt e3 einige menige'élblcituugen mit Eefr, welde Col=
{ectiva find, Geiftlichreir, Obrigheic; alleln aud) hier
ift die Unalogie vollig veraltet, Daher fie bep neuen b=
leitungen wicyt sum Grunbe gelegt werden Fann.  Die
firfache, warum man die colfective Bedeutung ey beie
und Feir veralten laffen, ift leidyt eingufehen; e8 ift die
SMifdeutung, welhe 3wey einander {o fehr entgegen de-
fente BVedeutungen, alg die collective und abfiracte find,
weranfafien fonnen. :

SterblidyFeit ift in Dem oben ermihnten Verftande,
o moglicy, nodh verwerflicher. Sterblic) bedeutet
nichts anders, alg fahig gu fterben, und ift dem uns
fterblich entgegen gefest. StevblichEeit fann alfo
aud) nidhts anders Bedeuten, alg das Vermbgen oder
bie Gabigteit su frerben, Wie Fonnte man fiche Do
einfallen laffen, twieder einen fo sufammen gefesten Be:
gYifi, ol8 Dag Werhiltnif der Oefiorbenen gegen die
@ébobrnen ifi, omed) diefes Zort auspudructen, und
StevblichFeits: Liften 1. f. f. su maden? nbdete
Gyraden Fnnen hier nicht jum Mufter dienen, weil
jede ifre eigene Unalogien bat, und man Spracdge:
‘ ' braud)
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8. Vermifihte UnmerFungen, 99

Brandy, DVerfiindlichfeit, Neinigleit und gramuatifie
Michtigfeit nur fogleicd): aufgeben miljte, tvenn ed ers
Toubt feyn folite, eine Sprache nachy den ’Imalogim anz
derer i modeln.

5. Wenn Niedetdeutfhe Hoddentfh fhreiben msﬂeﬁ,
fo founen fie fidy von den Gigenbeiten ihrer Proving
nuv felten fo-frey madhen, daf nidht hin wieder etwas
davon durchicheinen follte.  Dahin gehbret befonders
die ihnen eigene Biegung des Plurald der-Sulffantive,
fowofl vermittel{t des s, weldes im Hoddeutidhen vils
lig unbefannt ift, die SvFuleins, Oie Jungens, die
Micodyens, die Svauens, dieGervens, vie Damens;
als auch veemittelit des Umlautes, welchent fie viefen
SBittern geben , die ihn im Hoddeutidhen nicht befoms

Cmen Fonuen: odie 238the o (Fabhryenge,) Gznerdle,

Homivale, die Jersdge, und andeve mehr, welde ein
Sochdeutfcher in den Riederdentfden Seitungen tiglich
mit Widerwillen lefen muf.  Chen fo anfivpig ift tm
Hoddentfhen dag Oberdeutidhe Tage fiir Tage.

6. Siilfsworeer {ind im Deutfhen und in den neuern
Spradien gewiffe Verba mit allgemeinen Nevenbegriffen,
weldhe gebrandyt werden, die Lateinifche Conjugation ju
wmfcdreiben, et Lteiner fagt durch blofe BViegungs:
folben ainavi, amabo, amor; der Deutfde und mit
ihm die meifien beutigen Guropier [Sfen die bavin lies
® 2 enden
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1o 8. Wermifthte Anmgrfungen.

genden dunfelen Begrifie in flare auf, und fegen den 1

i, - Hauptbeariff in Das Participium oder den Snfinitionm,

, ) den Nebenbegriff abet, welden det Lateinet fehr duntel

durch die Biegungsiylbe begeichnet, dructen fie duvch eint :

Merbum finitum aus, weldyes diefen Nebenbegriff flar , &

. darftellet: ich babe gelicbr, i)y werde licben, idh

i werde geliebr. TWarum das gefhiehet, habe id) in

ber erften Ubhandlung Des vorigen Stiides ju seigen

i gefudht.  Soldhe Berba nun mit allgemeinen ebenz

" begriffen nennen wiv Siilfeworeer, und dergleichen

find suniiche und eigentlich haben, feyn und werder,

Da jebes BVerbum finitum der vornehinfte und wefents

‘) lichte Theil des Prudicated ift, weil es dad, 'was i

von Dem Gubjecte gefagt werden foll, mit fehr viels i

| fachen Sebenbeftimmungen enthilt, wnd alle itbrige

Glieder Deg Pridicates diefe Beftimmung nur forts

fesen, fo find e8 aucy die Hilfsworter, Ullein da fie

| anr einen allgemeinen Nebenbegriff enthalten, fo ers

- fotdern fie aud)'bie genauefien Beftimmungen , und dies

| il fe gefchiebet Denn vornefhnlid) durd) das Participinm

; oder den Snfinitiv.  Sage idh: unfer Sveund bar ge:

ftern in dem Garten, fo fehlet dem allgemeinen Nes 4

;] : Penbegriffe bat feine eigentliche und vornehmfte Bea 4 !
‘ ftimmung, daber it der gange Sap unverfiindlicy und

mangelhaft.

(4]
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8. Wermifdyte Unmerfungen:,  ro1

@4 it in Sdyiften aller Urt febr gewdhnlidy, die
Hitlfwbrter baben und feyn, wenn fie in dem Sabe
Binter ibrem Participio {teben follten , su ver{dhweigens
fo bald er geftorben, fage es mir; ein Beyfpiel,
wovon in unferer Gefhichre nody tein Veyfpiel vors
banoden ; 3wey Tage davauf, als er abgefegelt, ent:
ftand ein Sturm; die Wadywide, daf er es ges
fommen, war ungegriinder; nadoem fie langes
als dreyfig. Jabr gedient, evbielten fie i[)reﬁ Ab:
fdyied; er madyte dem, welcher die Vorbitte einge:
legt , ein Gefchent'; iy weiff, daf ich oft 3u Fury
gewefen; der Stoff, welchen ich bearbeiter, ift ei:
fier der fchwerften. G ift die Frage, ob diefe Weg-
Taflung exloubt ift.  Solgende Griinde ftreiten dawider.
1. Dad Verbum ift der wefentlichite Theil des Priidi=
cates, von weldyem alle iibrige nur Beftimmungen find ;
folalidy ift e8 audy das Hiilfdwort. 2. Diefes begeidhnet
gwar nut den aligemeinen Nebenbigriff des Habens und
©evnd, aber nie allein, fondern mit den gufilligen Ver-
Yiltnifbegriffen der Perfon, Iahl und Jeit.  Ale diefe
evvathen su laffen ift ein wenig su viel, 3. Da diefe
QIiié[aﬂ'ugtg nicht erlaubt ift, wenn dag Hiilfswort vors
an ﬁcbét, fo follte fie auch nicht erlaudbf feyn, wenn eg
Binten ftebet.  Nody hat niemand mit Ausdlaffung ves
Hlilfswortes gefagt, er geftorben, fie es genommen;

® 3 folglidh

Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de

Mecklenburg-Vorpommern

Ginther Uecker [rosdok/ppn1827618116/phys 0103




Mecklenburg-Vorpommern

10z 8. Bermifdhte Anmerfungen.

folglich follte man quch nidt fagen, wenn er geftor:
Den, obet da fie ee genommen, 4. Nady mandhen
Participiis Fann fowohl haben alg feyn {tehen, und ey
diefen madt die Audlafung des wahren Berbi die Duns
Felheit und OMifdentung nody grofer: nachdem er ges
fihlagen, ging er weg; als er ausgerufen, ward
er obnmidrig; fo bald er abgedantr, foll cr ge:
avelt werden,  Su diefer und andern dhnliden il
Ien ift es nidyt aleichgiiltia, ob man war , if oder bae
darunter verfrehet. 5. Dag vorgegebene Gefchlepp dex
Siilfswirter ift eine Ginbildbung.  Diejenigen Giille,
wo die mehrmablige Wiederhohlung aligemeiner Nebens
Begtiffe IMifflang verurfachen fann, Iafien fich bep ein
wenig Gefehicelicheeit leidht vermeiden.

Die Verfhweigung der gedachten beyden Hilfswire
tet ift daher nur erfaubt: 1. in der vertrauliden Spra:
de Ded’ gefellfhaftlidyen Lebend, wo man fich ohnehin
mande Nacliffiateiten cxlanbt, wund 2. in der didyteris
fen Greibart, deven Kraft und Nachdrud unter anz
dewn auch darin befrebet , daf fie Nebenbegriffe exvathen
Yafik, aumd dadurdy die Haupthegriffe defto ftirfer hervor
Bebt.  lcin bie cxnfthafre Profe, twelde Gelehren und
untervidyten will, follee diefe Berba nie auslaffen.

e o rorm——

g. Herrn
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Q.
Herin O, €.G. Anton in GSorlis
Befchreibung dreper Fragmente einer alten
Bibel-Ltberfesung in. Deutfchen
Berfen.

8 iy vot einiget Reit eine alte Bibliothek durdy=
ging, fo hatte i) das Olic, b viele Viidher in
fogenanntet S)Tiiudjs%: @d)\rift eingebunden waven , unfet
andern widhtigen Fragmenten, drey verfchiedene SRem:-
Franen einer Bibelziberfesung in Deutihen Verfen
au entdecen , tveldhe Brudyfiticte ich hievmit niiher be-
{dyreiben will, :
I
Det erjte Goder war in Folio mit blafiet Farbe, o
then oft blaven Anfangebuchftaben , die bisweilen bey
grifern Abfchnitten goldent find , in Doypelten Golumnen
gefchrieben.  Sein Alter {dheint mir ing Drevjehente
Sahrfunders gu fallen, dod) wage ich e nicyt, ibn gleidh
in den Anfang deflelben su fegen.  Die Budy{taben find
nidst au grof und mit wenigen lbbreviatuven.  fiber
jevern Blatte ftehet Genefis. Dag Fragment felbft ift

alfo aug dem erften Budy Yizofes und lautet alfe s
® 4 Gebar
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9. Jragmente

» * * ?

i Gebar an geczaltir czit 5

) Als ir ufgeflozin was g}
Da fi des kindes genas

Noch inen gewonheit g
Abraham daz kint befneit

il * » * i

) > Warn hin' gegangen fit

Vide virczig vnd hundirt me ‘

Was biz an dife czit von Noe i‘

Drihundirt iar an der zal

\ ! Vnde czwey vnde drizig vbiral

* * *
Dy dirn zu fone im gebar

& Daran was daz vngemach

Zu abrahame fi fprach
Vz wirf di dirnen vnde ir kint

Balde an allen vnderbint

* * »

o e St S

Dy ruche vnade di flechte |
| Irre uf wegen vngebert
}! 1} Nu was daz wazer vorczert
Da mite fi fich labete e

Der durft tet ir mit hieze we
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einer alten Bibel - {iberfesung.

St wufte was fo durre irkant
i Daz fi nirgen wazfir vant

i Des was fi leidig vnde vn vro
Daz kind fi von ir faezte do

Vnder cinen boum fo varre eyn man
Mit eyme bogen gefchizin kan

g AT

Si faz kein (1) im vnde fprach
Weynende daz vngemach
Mag ich nicht ame kinde fen

£ AT ST

Daz nu zu fterbin ift gefchen
Von durftis not mit grymme
Got horte des kindes ftymme
Vnde fante ir einen engil dar ‘
Der rief vnde fprach zu ir agar ]
Vorchte dich nicht waz tuftu
Got hat daz kint ir horit nu
Stant inin iz bi der hant

O e R AT A e S S DRI

Di fi vor war daz bekant
Vnczumiclich vnde ane wan
Got hat fine ougen uf getan
Vnde wil daz kint zu grozir diet (2)
Machin got daz kint beriet
® 5 In
(1) gegen, (2) ©efdledt,

’
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9. Jragmente

In finer grozin {were da
Si vant einen. bronnen na
Kalt ynde gut vur durflis not
Dem kinde fi da trinken bot

.. Vnde vulte ir barel vnde ginc dan
Das kind fere wachfen began
Vnde wart als ich gelefn han
In der wuftenunge pharan
wWonende vnde ouch blibende
Schuczin ameché tribende
Sin mutir agar nam im do
Ein wib voﬁ egypto
Dy im czwelf fone gewan
An dem des erften hub an (a)
Des kvnnes wurczil ynd flam
Da von daz groze geflechte quam
Nach der yfnaheliten
Nach finde in mangen cziten
wuchs daz kvnne {in vor war
Lange czit ynde manige jar
Dy czwelf fone vor war vngelogen (b)
Waurden alle hcrezogen
Vil landen ir gewalt gebot

Der eldiftc hiz nabayot
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einee alten Bibel - {1berfebung,

Der ander was genant cedar

¢

]

i

§ Den ifmahelis wib gebar

| Von dem ift- yornomen (c)

} Von ime, fint die walen komen

i Als der juden . warheit

, An irin’ buchin vns feit.
Addeel was des dritten name

Der virte hiz mabfame

/ . Mafma der funfte hiz fo

i Abir der fechfte hiz dymma

" Der fibinde hiz mafa
Hadat hiez der achte' dar na
Thema der nvnde vnder in
Der czende als ich bewifit bin i
Ytar was mit namen genant |

Di warheit tut vns bekant

I

{

¥

i

|

E

i

4

% Der cilfte hiez naphis
; Der in kreftlichir wis

; Begunde fere wachfende

% Der czwelfte hiz cedmo

! Di gebruder fin irn jarn

: So vil geflechte gebarn
Daz funder ir gelich gebar

Gancz geflechte gancze fchar
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9. Fragmente

Dy wort die ich hie vorfprach (d)
] Di zu agar der engil voriach
) Daz wider ifmahelis hant
Wart ‘allir hende firit’ erkant
| Vnde er allen henden i
{ Daz er in fremder lande enden
I Hin dan folde in vremde velt
’ Vf flahin fin geczelt
Dy felbin gefchicht ' i
«  Vor vurt'er felbin nicht i {
Iz gefchach vnde fal ‘gefchen |
N Als wir di' warheit horen iehin
» An fines geflechtis nach komen
Wart ynde wirt noch vernomen
N Nu horit wie iz fig hub an in
In eine wufte wilde hin
Czugens vnde lizin fich da nider
Vnde wuchfin da mit kreften (ider
! Gewunnen i fulche craft
‘ Daz fi di ftarkin heiden{chaft il

Di ingefezfin waren

I.% Immer muten in iren iaren
it Vnde gelizin daz noch ine
Weder al:di werlde waren fi
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Vnde wider al ,di menfcheit
Diz wart ouch kumphtig gefeit
Von vier konigen funder wan
Dy konige waren in madian
Vnde trugen der lande chrone
Si gelagen von gedone

Mit der gotis helfe tot

Da fi vil landen gefugeten not
Vnde damit vientlichen fiten
Mit den ifmaheliten firiten

Da ir flug fi gedeon alda

Oreb zeb zeben vnde f{almana
Alfus waren fi genant

Dy ir flug gedeonis hant

Vnde er wart ir fegenunftig

Di wurden gei’eit kunftig

Mit tobinden fynnen in dy lant

Vnde wurden e durch daz genant

Vorhin des wingarten kint

Als di von wine trunken fint
Vnde rechte fynne han begaben
Den wart geglichit ir lebin

Di des kvnnes in den tagen
In firite nicht wurden ir flagen

einer alten Bibel - Liberfebung,

109
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o. Gragmente

Di wuchfen fere vnde fere

Ir wart ye mere vnde mere
Wauften ‘ouch’ von tage zu tage
Mit maniger lande clage

Von in hat gefchrivin alfus
Der heilige methodius

Ir vnmenfcheit were groz

Di ir valfchir lieb befloz

Mit creften veftecliche

Si betwungen vil riche

Vnde daz fi ‘hirnach kunftig fin
Zu vugen al der werlde pin
Vnde daz fan al di erde

Von in befweret werde

Vnde daz ‘ir tobinder gewalt
Mit tobinden fynnen maunicualt
Muze vnde fol zu alware
Geweren fibin wochin iaren
V£ der erden ubir alle lant

Ir komende wec wite genant
Ein weée der engiftlichen vart
wan ifmahelin geheizin wart
Von gote uf der erde fchaden
Ein wilder efil wol geladen
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efner aleén Bibel - {berfebung,

Des ganc nyman entwichit
Dem wart lant daz gelichit
Wan iz in allen richin

Nimande wil nit wichin

Da di heilgen flete fint
Da totent den verlornen king
Di gelerten phafheit
Der name der erde lere treit
Si ni lazin des nicht blibin
Si ni legen bi den wibin
In der gewiten heilikeit
Menfchlichis herczen leit
Nemen an — — vorhab
An dem heilgen grab
Werdens er verbinden 5
Der geloube wird in finden
Wan {i han gelouvin nicht
In zu libe daz nicht gefchicht
Iz wirt mit warheit {under wan
Zu pin ynde zu erbeit den getan

Si denne uf der erden lebin

Di got vnde rechte werc begeben

Von den dort befchrebin ift
In der lefte iare wvrift

Werden
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9. Sragmente -

Werden fich der lute kint
Lieb habinde di danne fint
Vnde wirt ir uilt daz wort
1z’ hat von gefchriben dort
Der wiflage ezichel

Der beweret daz ifmahel
Sol noch .uf allen erden
Der werlde gifel werden

Daz felbe wort tet vns Kunt
Got durch ezechielis munt
Von dem di wort gefprochin fint
Got fprach zu des menfchin kint
Auf den acker tyrenhin
Samene fi vnde fprich zu in
Samenet vnde komet her
Vil hoes opphirs ich uch gewer
Ezfit der ftarken vleifch daz tut
Vnde trinket der hoiften blut

™Von in fprichit abir alf_us

Der heilge methodius

In der gotis warheit

Dem burde tregil wirt geleit
Vnde von #ehern wirt vernomen

Daz fi von den wuften komen
Vnde
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einet alten Bibel- Uberfebung,  m3

Vnde vbir ftrifen mit vnzucht
Aller tyre totlichen fucht

Von in wirt vorterbit vbir al
Der guten der demuten zal

Von in vil legit dar nider

Nu komen an dy materien wider (¢)
Da wir habin abegenomen

Ich was an ander werc komen
Wan daz ich feite von der diet
Das vns got von in befchiet

Mit finen worten in finen tagen
Vnde mit finen wiflagen

Daz ich uch ‘feite e von agar
Daz redete got mit in vor war
Vnde vor {want von ir zu hant
Doch wart er noch fehinde irkant
Dayon fi fint wifagende fprach
Sach in hinde der mich fach

Abymalech der kvnig wis (1)
Der der konig was in geroris
Vnde phicolder fin marfchale was
Als ich von in di warheit las
Di fprachin zu .abrahame do
Mit eyme munde alfo

Adel, $17ag, I. Jabr, 3, S, H
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g, Fragmente

Sint daz der hoifte got mit dir
1t alle czit fo faltu mir
Sweren daz du wultis fin

Mir nicht fchaden vnd den geflechte min
Noch mer bis ouch des gemant
Daz ich dich faczte in myn lant
Da du als ein vremder man
Her queme vnd ich dich annam
Abraham fprach daz fwer ich
Er {wur fi verficherten fich

Daz ymmer vnder in beiden
Werin vil vngefcheiden

Steter frunt{chaft zu hant

Vur er in paleftinen lant
Abimalech der konig wis

Vnde fin marfchalc in geroris
Ahraham bleib da fa

In philiftina ynde buwite da
Einen vorft der edele man
Rief da gotis mamen an

Vnde hoete wo er mochte

Waz zu gotis ern tochte

Da nu romifck riche lit (g)
Vnde romifch gewalt an dirre zit
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E daz mit finer wirdekeit
Gefift wurde vnde geleit
Rome daz man da nande
Vnde in demfelbin lande

Den gewalt der konige da
Der konige von ytalia

Der erfte der di cronen inphie
Vnd koniges namen an vie
Der was geheizin Janus

In crite (3) was doccelius
Czu konige ubir lant ir korn
Von dem faturnus twas geborn
Den di heiden funder f{pot
Sint ane betten alfe got

Nu czouch vil czertliche (%)
Abraham der falden riche (4)
Yfacen fit einic kint
Alfe einig kint mit zcarte fint
Lib gehalden in hoin mynnen
In veterlichin fynnen
Hat erz lib vnde gotis gebot
Do verfuchte in vnfic herré got

£.2

einet affen Dibel - [iberfefung.

(3) Salde, Seligleit,

Abra-

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1827618116/phys 0117



Mecklenburg-Vorpommern

9. Jragmente
Abraham fprach er zu im
Yf{aachen dinen fon nym
Den du lib haft alfe fere
Vnde in fyme nicht mere
Du in brengis in zu opphir mir
Vf cinen berg den ich wife dir
Vnd opphere in mir zu opphir da
Abraham bereitte fich da
Des nachtis kein der opphir ftat
Als got verfuchinde in bat
Sinen éfil er bereitte
Dar uf er holcz leite.

* w* *®
Nu fprach yfaac zu im alfo
Herre vnde vatir min
Waz wiltu fon wo mag fin
Daz opphir daz brengis gote
Wilt noch fime gebote

n " *
Des faltu wefin 'hy gement
Daz tu im tuft ler des icht
Got weiz wol vnd czwiuelt nich¢
Daz dines herczen vromen fin

In warheit vbirwind in
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einer alten Bibel-ilberfebung, 11y
* * €
Alz ich dir, gehiez hir vor
Sus fal uf allen erden
An dime famen werden
Gefeint allir- geflechte diet
Wan din fin der daz riet
. * x
Hatte vor einen wiffagen
By dem ein groz czeichen gefchach
Daz vnder im ein efil {prach
Menfchliche wort gar

Nachor ein ander wib gebar.

* ¥ *

Mg bdiefem BVrudyftiice fiehet man alfo , daf der
Berfaffer nidt blof iiberfeste, jondern aud hiftotifche
Ginfdaltungen madte,

() G8 fingt mit dem 16ten Kapitel oder der Ge:

{hidyte dex Geburt Sfmaeld an. Das iibrige fehlt.
Das grofe Fragment fangt mit dem 21{ten oder
det Austreibung Sfinaels an,

(b) (c) An den 21ften Verd diefes Kapitels fchlieft
et S{maeld Genealogie aus dem 23ften, Von dem
Grftgebolrnen leitet er das Gefdhlecht dev Jfmag=
fiten Der. |

(d) Nun

\
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18 0. Fragmente

(d) Nun fomumt eine weitliuftige Ginfd;a[tung’vou
ber dltern und newen Gefhichte devfelben, 3, G,
RNidhter am 7ten und vom heiligen Gtabe.

(¢) Gndlich Fehret er wieder uriict, ‘tvie ex fagt ju
fetner Matevie, won der er an andet Wert ges
Fommen war , und {chlieft die G'rsii!)mng mit dem
14ten B, des:16ten Kapitels,

(f) Qun fibret ev im 21jten Kapitel-in der Ges
{didhte vor Abgahams Bunde mit Abimelec) fort ;
und : ‘

(2) eryiblt Darauf, wer um bdiefe eit in: Jtalien
und Kveta vegiert habe.

(h) Den Vefdhiuf macht Jfaats Opferung.

II.

Dot sweyte Codervtft etwas filnger, i lingern und
Breitern Golio; grofern und nidt fo fhin gefdhriebenent
Buhtaben, © Gt Datte aud) doppelte Colummen; wes
wige 2Anfangsbuchtaben find voth; der Budtabe i Hat
¢iven langen Stridy. - Gu hat nuy, wie dev erfiete, we-
nig JbEivgungen und Feine tutevfcheibungsgeichen, aufer
felte einen Punct. Diefed Fragment it aus der Bibels
fiberienung, welde der Kinig Conrad dev vierte vers
anfraltete, und wovon Hore D. Sdiise 1779 ein groz
fe Fragment aus Ve Hambuvgey Stadt - Bibliothet
f unfer
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cinier alten Bibel: 1berfeung, 1
sung 9

untet Dem Titel : die hiftovifihen Biicher dea A. T, —
fo wie fie. — in einer gereimeen {iberfenung ents
worfen worden fiitd, 4t0 — Deraus gab.  So klein
diefes Gragment ift, fo geigt cs\bod) von widytigen Ab-
weidmgen, und fdeint feiner Sprade nadh lter ju
feyn, alg der SHamburger Codex. €5 find jwey Stil-
de qug dem erften Budhe Samuelis; das evfiere ent
piilt die Gefdyichte: der Hanna, und dag pveyte Sauls
Kinigdweihe. Dartiiber fteht Liber I Regum, 33;
werde jugleich die Abweidjungen von' der Hamburger
SHaudfdyrift angeigen.

* * X

So daz fie kinde nicht gewan
Elchana der felbe man

Vur in denfelben iaren \do
Iergelich (1) in fylo.

Vnd brachte nach der e gehote
Mit im dar fin opphir gote

Als ‘iz da was befcheiden

Sinen wiben beiden

Teilt er noch gewonheit

Sin gut als da (2) was vf geleit

H 4 Vnd

(1) Jerlich, (2) yme qauitatt 04,

\
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9. Jragmente -

Vnd vurte fie (3) ouch zum: oppher hin
Di vrouwin hatten vnder in (a)

Vil ofte (4) krielichin  nit
Fenenna (b) die tet zallir zit (5)
Annen leit durch die gefchicht

Daz fie kinde hatte nicht

Nu quam in den tagen fa

Zil und zit: da (6) elchana
Gewonlich abir wolde

Gein f{ylo als er folde

Das nicht mit rechte were vermiten
Do teilt er nach finen fiten

Sinen wiben do (7) fin gut

Nu was Annen der mut

Leidic daz fenenna nam

Den bezzirn tcil des fic gezam
Wan fie vil kinde muter was

Anna die muwe zu herzin las (8)
Das {i vmberhaft (9) folde fin

Daz tet fi gar mit jammer {chin

Wan
(3) i3 enftatt fte, “ () do feblt.
(2) dicke. (8) Cam anftatt las ift
(5) die feblt, y ein Sdyreibfehler.
(6) Va8, €9) unfrudytbar,
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einer alten Bibel= Liberfesung.

Wan fie' vil fere weinte
Do fie die clage irfcheinde

Den jamer mit ir clage began

Elchana ir liber (10) man

Wan er von herzin minnete irn lib (¢)
Er fprach vnd vragete fin wib

Anna vil libe fage mir

Wes weines du was wirret dir

Vnd (11) war vmme izzift du niche

Werrit dir dikein (12) gefchicht

Di la von dem herzin din

Ja mac ich dir noch (13) bezzir fin

Dan ob du hettes zen kint

B S R £ N A e T AT S e R e e R

Nu la din weinen vnd erwint

Vid la (14) din weinen fin wan ich
Wil ‘noch leide troften dich

Diz was do fin azen

Vnd zu tifche fazzen

Anna des nicht enlie

Als fie von (15) tifche gie

5 Si

(10) der vefne ftatt iv® (33) nod fehlt,

liber, . (14) la feblt:
(1) feylt. (15) von dem,
(12) s Feine,

o e e T e T

\
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9. Sragmente

Si quam zume tempel vnd tet
Zu gote vlelich ir gebet

Das ir noch irs willen gir
Einen fon 'geruchte gebin ir
Dar uf dhz fie den wolde fa

Gote opphirn vind in lazen da.

* *

Das er zu kunige was ir korn
Von (16) folchir ar was er geborn:
Das er felbe di gefchicht

Gloube felbir machte micht

Das er fo hohe mochte (17) komen
Das er wurde genomen

In alfo (18) hoes namen kraft

Mit kuniclicher herfchaft

Do er von folcher (19) art
Irkorn an kuniges herfchaft wart
Di glofe der. Dutunge (d)

Seit die (20) bezeichenunge

Wo von des oluas (2r) glefin was

Liccht vad glanz hette als das glas

(16) 3u. (19) [hter,
(17) folde, (20) vie fehlt.
(18) Tnue {0, (21) Olfef.
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einer alten Bibel - {1berfebung,

Vnd fo iz allir {chonift ift

So brichit (22) iz in korzir vrift
Das tut bezeichinliche

Saulis kunigriche

Das maft alfam (23) das herte glag
Do es in finer helte (24) was
Vnd zurgic bi finen tagen

Von famuele dem wiffagen

Schit der (23) ewarte faul zu hant
Vil dicke wart er des gemant

Das er nicht verzagete

Daran des er im fagete

Wan got hat im zu kunige' irkorn
Swi nider er duchte fich geborn
Vbir di ifrahelifchen diet (26)

Als er von famuele gefehiet (&)
Er vant {waz er im feite vor

In effrica vnd in tabor

Do phyliftim die heydenfchaft
Was vnd irre fammenunge craft
Do {i mit vientlicher hant

Wolden kamen in dic lant

(22) droctent, (25) oer feblt.
(23) das bead) vedht,
€24) befte,

Shiigen,

123

Di

(26) &. 141, bey SHewy
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9. Jragmente

/ Di got der ifrahelifchin diet

Zu. rechtem teile uz fchiet.

Saul do der gefchiet von dan
Vfrdem wege in quam an
Wifer wiflagen ein michil (27) fchar i

Die kunftige dinc wiflageten gar

Als ez in dar nach gefchach
Do. faul di wiflagen ir fach
Er kerte balde dar zu in
Vnd intphie wiflagenden fin
So das wiflagende {in munt
Mit (28) im da tet wiffagende kunt :
Wi in der iungeften iare vrift (f)
‘ it Richer fol der antikrift (g)
Wie  mit im fol richin (29) og

\ Daz gellechte vnd (30) magoc g

=' Bis (30) in ifrabelin lant

,}'1 Quch tet fin munt wiflagende irkant 3\

(1" j '.

’ | Von der (32) guten lone ol

| % § i |
e Zu himelriche fchone ~ i
|

'i ‘ Anmer- {

f p ; 4
it (27) midyel, aroft; fehlt  (30) vou, |

| I i Hamb, Godex, (31) mit. |

‘ (23) mit feblt. (32) oem.

(29) regiersen,
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einer alten BVyibel- {iberfefung, 125

AnmerFungen.

(@) $ier liefet die Hamburacr Ausgabe

Die Gellen hin vnder in

eine Stelle, die idy gar nidt verftehe.

(h) Fenenna ift mit boppelten f gedrudt, Die:

1e8 ff bedeutet in'den Hundihriften des funfyehen:
ten Jabrhundevtes ftets ein grofies f. @8 fdeint
audy die AD{hrift nicht gang genau ju fevn, fo
febet 3. G. gem flatt gein vnverhdftig ftatt
vnberhafeig, welder Strthum bey Afnlichfeis
der Vuchftaben febr leidht war.

(c) SHier fteht ein Wers der einen gang andern und

nidht paffenden Sinn hat.

Wan ihr hertze minnete finen lyp.

(d) Sier fingt der Verfaffer an-3u paraphrafiven.
(&) SHier fehit eine gange Stelle von adyt Reifen -in

der Hamburger Ausgabe, die aber nothwendiy da
feyn mufi, wenn man der Cryihlung einen Fer:
fiand abgewinnen will,  Diefes VerfehenFonnte
fhon vou dem Werfaffer dev Hamburger Copie
febr leidht begangen werden, ‘wegen dev ey dhn=
lidhen Werfe, :
Vbir die ifrehelifchen diet
b
Die ‘got der ifrahelifchen diet.

\
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126 0. Sragmente

(f) Siet {dhiebt der Berfaffer wieder cine cigene
Nacbricht, von dem was Saul weiffagete, ein,
(g) Diefer BVers ift im Hamburger Godex gang ver=

derbt.
Reifete der Endicrift
Oein Fragment Hat vichtiger,
Richin fol der antikrift.
Das alte Wort richin, hertfben, ift bald darauf
in bas neueve vegieven verwandelt worden.

1IT.

Der dritte Coder ift der jiingfte und aus dem funf:
gehenten Sabrhunderte. ¢ war in doppelten Golum:
nen, mit grofen Bucdhfiaben, wenigen Abbreviaturen
und bisweilen mit tothen Anfangsbudyiiaben gefchrie
Pe.  Gr tvar mit eitmifigen elenden Gemihlden ge-
sieet. Das Fragment ift Sfaats Opferung.  Das
Gemahlde dagw ift ein Altar mit wenigem Holge, Jfaak
Tiegt Darauf in Form und Grife eines Windelfindes,
um feinen Kopf eine Art von Nimbus, Ley weldem ihn
braham it dex linfen Hand halt : in Der rechten hat
diefer ein Schwert, tweldes ein aus der 2uft Derab
ftiirsender Gngel mit der rechten Hand bey der Spige
Bilt; Abraham dadurch alteritt, Dat fein Geficdht gegen
i gewendet.  An bepden Seiten ift ein BVaum, an
dem

SRS FANEA R S R e
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einer alten Vibel- i1berfefung. 127

N

oem Dinter AUbraham ftebt ein T8idder angelehnt.  Die
fich Daviiber Defindende [lateinifhe Iiber{dhrift bat die
Jeit unleferlich gemadyt, Diefes fleine Brudpfiiick lau=

SN

tet,. fo weit ed ju entrithieln war, alfo:
Do der engel daz gefprach
Abraham chos vnd fach
Hindir fich in eynen bufthe do
Eymen weder haften den her fo
Vur den fon zu opphir brachte
Diz opphir im got bedachte
Vnd es hat da got gefe'hcn
i Was alfus war gefchehen
Der engil rif im ander funt
Vnd tet im gotis botfchaft kunt
Her fprach gewerlichen da
Got hat gefprochen alfo
: Bi mir felbin ich gefworen han
! Sint da diz haft gethan
Vnd dinen eynigen fon durch mich
Woldift gebin do .wil ich
Minen feyn dir tvn lehin
Vnd wil noch dir den famen din
3 Mit wachfenden fachin

Als das hymel geftirne machin

‘ Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de
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9. Gragmente

. Qfe diefe drev verfthicdenen Membranen find nug
Abfciften eines einigen dltern Otiginald. Vey allen
findet man einerley Vevdbau. Der erfle und jweypte
Goder wird durdy fein pavapbrafiven fenntlid).  Der-
dritre aber geigt fih noid durd) ein halbed Sragment,
daf er eben Deffelben Urfprunges ey,  Gine Fleine
Stelle des crfien Fragntentes lautete nimlid) alfo:

Als ich dir gehiez hir vor

Sus fal uf allen

An dime famen werden

Gefeint allir geflechte diet.

Bepm dyitten find diefe Berfe halb iibig
Als ich dir g — ==
Sus fol vf — —
An dinem { — —
Gefeint alle — —
Won din fyn — — etc.

Nug diefen drevfachen Fragmenten einerley Wrfchrift
ergibe fich alfo, daf diefe fberfepung febr beliebt und be-
fannt geworden feyn muf.  Diefe Abfehrifren mochten
iy audh lange exhalten haben, b8 fie tm jiebensehen:
ten Saprhunderte su Biiderbinden verdammt wurden,

€3
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einer alten Bibel-1iberfebung, 129

€3 wire freplidy su witn{dher, dap wir diefe libers
fepung nody volltindig bittest , meht um der Spraz
e als der Neligion willen, die, twenigfiens den Pros
ben uad) au urtheilen, uur wenig dabey  gewinuen
tiivde. Untgrbeﬂ‘m miifen. ung diefe Btuditiice fiig
den Vetluft des ganm {hiagbaren Denfmahls enbs
{hidigen,

YUoel tiag. L. Jaby, 3,85
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10, Meifter's' Gefchichte

IO.

Beptrage pur Gefthidhre der Deutfchen

Spradie und National= Sitceratur, fonden,

(Siird,) bep dee typographifden Gefell- -
fihaft, 1777. 1 Alph. 19 Bogen:

in flein' 8.
i

@ie CSyptache ift nidt allein die Folge ded gefell:
fdaftlichen Lebens, fondern and bas {uirfite
Band derfelben.  Dag Bediirfnif, feine Cmpfindungen
wnd BVorftelungen anbdern: mitsutheilen, esfindet fie
wnd bifoet fie nothdhinftig aud, dev Wadsthum in Fer=
tigieiten und Keuntniffen, welde das gefelifchaftliche
Qeben etleichtern und verfchonern, bereidyert fie, und
endlich legt der Gefdhmad die lefife Hand an diefeibe,
verfeinert fie, und bildet {ie volligaus. Dad ift der
genbhnliche Stufengang nidt allein einer jeden Sypra:
dhe, fondern auch eined jeden BVolfes; denn beyde milf:
fen hier nidt getrennet werden, Grft it ed {hwadh
an 2mzahl und der gefell{haftlidien Berbindung, gum
an Bediirfuifien und Kenntniffen, und folglich audy roh
von Sitten und Sprade. o wie ed durdy gunehmens
e Loltsmenge niher gufammen thdt, {pornet der

Frick

e AN D . St S

oo
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der Dentfdyen Spradye: 13t

= [} ferieb der Selbfterhaltung die Crindfambeit und This

‘1 tigheit an, Ddie MNahrungswede ju vervielfiltigen, die
Sitten {dhleifen fidy durch die Nibe immer mehy an
i einanber ab, jugleich wird die Gyprade nidht allein teis
+ der, fo wie die Fertigleiten und Kenntniffe sunehmen,
fondern audy verftaudlicher, gefdymeidiges und biegfamer,
i de mebr die Sitten eriweidiet werben, wmd fe (ftirfer
f fich bep dem enger gefhfungenen Banbde.bes gefellfibafte
|| liden Sebens bas Vediifuif su fpreden versmebret,
100 St endlich ein Bolf durdy Dagwifhenfunft. der dagy
fit 88 wothwendigen giinftigen Umiinde yo glilcklich, den eini:
o B gen wwaber und tiditigen Gefdhmad nicdht allein unter
eBL fich gemein gu maden, fondern aucb\bis $ueinem gee
b i wiffen @tade der Feinbeit ju bringen, fo_wirft devfelbe
i i1 fowobl auf die Sitten und bag gange gefellfchaftlidie o=
o 88 ben, ald audy auf die Sprade wiederum juriict, bdie
iy Bf nunmebr woblflingend, angenefm und biegfam wivd.

: @3 exhellet bieraus, dag bie Gefiichte der Syrache
g 0 eined Bolfed fehy widytig werden fanu, weil fie dad
o b4 ficherfte und bey nabe etnige Iittel ift, den Fortfchrits
P Qg ¢ines WVolfes i den Sitten, FertipFeiten und Kennts
i Be wiffen ven einemh Sabrhundecte ju Dem andern ju jeis
 , i gen,  Die torperlichen WexFe der Kunft find dem s

«« 1L tergange untevworfen und verlieren fich nady einem bes
. 33 tridyts
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133 10, 9)203.]161”5 @50fd}id)fé

thidstlichen Seittamine bis aufivenig ibervefte. : Daners
Dafter:find die Madprichten, weldse uns daven in Shrifz
tew f1bvig Dleiben, und wo awudh Dic(& fehlen, da it Doy
die ©prade feldft ein- guverlifiiges Dentuahl foroh!
Des Grades der Sitten ¢ ald auch ded Umfanges der
Fevtigeiten und Keuntnifie, weil ‘fie {elbft gang deny
jedesmalligen Grade et Culfuy folget und won deni
felben abhingt. 5

< Coll nun die Gefdidte einer Sprade diefen Nupen
getifren, und dag ift deww doch dev einige wabré N=
fien, woeldhen fie haben-fanu, fo muf fe feinen Angens
blice vou Dem Grade dev Cultuy eines BVolted getvennet
werden, ober vielmehy, fie mup gang die Gefibidyte
ber Cultur cines Veolfes fovn. | Alleir, dieh Hat man
au allen Seiten*{o wenig empfuuden , dafi miriaud) feiz
ne cinige Syradgefhichter befannt ift, tveldhe aus dies
fom: Gefichtspuncte. wive bearbeitet yvordenl:  Gemeis
niglich begniiget man fich, Probefriicte aus ver Sprache
eines Volfes. aus verfhicdenen Jahrhuiderten in dro-
wologifcher Orduung inach einander aufyufiihren, nnd
e €8 hod) Fomme, einige Bemerfungen #iber dew
grammatifhen Bau. der Spradhe in- jedem Jeitraume
sut machen, . Allein das it widt Gefihichte, fonderr
einie blofe Mufter = Karte der @vrad)c} o Wirfungerw
oline alle Uefachen neben einauder. geftelles werden, und
’ welche
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Ber Detitfchion Spradye. 133

sweldhe st weiter nicdhtd dienet, al8 die milfiige Reugice
anf einige Stunden gu unterhaltens

Det Verfaffer degenwiriiger @cffi;ivbtq ber Detit:
frbcn épmcbc, welihes Sevr Wof. Leonbhard tieifier
au 3iivd m,‘rmr etwas daven empfindenn, und daler
die Gefdidte der Mational - Litteratur mit dex Ge=
fhichte dov Sprache verbunden, aud den Sugand der
Gitten i jedem Seitpuncte niht gang -qus ven ?lugm
'g-.".‘cat; alfein ev fdheinet ed dowh nicht gang empfunden
au haben, weil man . in demr gangen Bude nit‘genbv ef-
1048 von ben hohern Uefachen findet, sweldhe in jedem
Seitpuncte {0 und nidt anderd auf Sitten, Spradye d
Qitteratur wivkten, und witfen muften, Sudeffen da die:
fes Buch das einige, uud folalid) aud vas befte ift, was
wiv iifer die Gefihichte der Deutfthen Sprache und {hi-
nen Citteratur haben, fo witd eine umitdndliche Angei-
ge deffelben nidht undienlish feyn, sumabl da fich dabey
mande niigliche Winfe filv einen Flinftigen wivklidy
pragmatiithen Gefdidt{dreiber det Deutflien Sprachz
i\\crbcxt anbringen laffen,

Die Vovvede fehildert auf 24 Seiten die ‘gange fol-
gende Gefthithte in einemufurien dusguge.. Da alles;
waos in devfelben vorfomme, im folgenden weiter qugs

fihret wivd, {o Dalte ich mich bier nidht daley cuf,
{ ¢ ‘4 /)

N3 fondern
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134 10, Meifter's Gefchichee
fonbern bemerfe nur, baf fie fo, wie ein grofet Theil des i
Budies, in einet didyterifden, bliihenden Screibart abs il
gefafit ift, sweldbe filr Den Ealtbliitigenntervidt fehr une bt
{ebictlich ift, meil fie ymar der Ginbilbungstraft fdbmeichelt, ]
und den Verftand taufdt, aber ihn nidt belehret.* 8
Die Jeitriume, in welde die Deut{de Gefdidte in i
Riidfidt auf die Cultur und Sprade getfdllt, find uns
in der Gefhidhte des Volfes fehr genau vorgegeichnet,
unbd fonnen nidt leidt verfehlt weeden, Bis auf die 1 (i
Lilfermanderung wird Deut{hland von einigen weniz il fol
gen Horden wilder Wiolfer Dewshnet, welde, wie alle
Biolter diefer Art, ein unjtiites herum fhroeifendes Le:
ben fithren, deven voraiiglichites Nahrungsmittel die
Sagb und ber Krieg find, wo folglich das gefellfchaft: j!‘,’
Tiche Band noch fehr weit, und von Cultur wenig oder i &
nidhts8 3u evwarten ift. Durd) die BVolferwanderung o
wird diefes ungebauete mit’ Wiildern und Moriiften an= x i
gefiillte Land mit newen Sdhaven bevdlfert, und nun % il
(Ll veranlaffen Bolfsmenge und der Trich der Selbfterhal: !
 " ik tung die erften biirgetlichen Gefellfchaften, und da bie
F1 bisherige pofitive Deligion fiir diefe nicht mebr bin:
]w Tanglidy ift, fo tvit die drifiliche an ihre Stelle; dew
‘,}\ ! Seldban wird anftatt beriﬁagb tag vornehmfte Griver=
| Bungsmittel, nd nunmedr zeigen fichy audy die eviten

,! Kefme der Gultur. Carl bet ®rofe gibt ber nod
{dhwan:

1

Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de 5
mu ps://p DFG

S Mecklenburg-Vorpommern

Ginther Uecker [rosdok/ppnl1827618116/phys 0136



My
S

ber Deutfchen Sprache. 115

 fchwankenden Dbitgerlichen WBerfafjung die erfte Geftigs

Feit, und unter ihm und feinen Radyfolgern gewinnei
DVevilferung, Crfindfambeit, Cultur tnd Sprade ims
e melhr Geld.  Unter den Kaifern aus dem fingern
Grinfifthen uud aug dem Schwibifhen Hanfe, bradten
die immer wadfende Boligmenge Fleif und Thitigheit
immer mebe in Bewegung, und die Befannt{thaft mic
dem Griedifchen Neiche und mit Afien gaben ihnen die
gehbrige Nichtung, und nun entftehen SMauufacturen,
Handlung und Lurug, und die Dhiheve Cultur jangs an
3u Feimen, ,

Die find fo viele Reitpuncte dex dltern Gefchichte *
der Deut{chen Syrache,, - Litteratur und gangen Culfuy,
welhe ein Gefdhidtidreiber derfelben nicht aud Den
ugen verlieren Ddarf, wenn ex pragmatifch fcheeiben
will,  Bey waferm Berfaffer finden it fie nu (et;t-
fdwad), oder aud gar nidt begeichnet, Dev gange
altefte Seitpunct nimmt bier nur 24 Seiten ein, und
was det BVerfaffer davon fagt, beftehet blof aus eini:
gen eingelen Bemerfungen, welde noch fiir feine Ges
fhidhte, und am wenigfen fiir eine pragmatije Ge=
fvichte gelten Fonnen,

Jigs Trithemins, Ceans und Aventin nadh E %
fiir alte Barden - Lieder bielten, waren suverkifiig nicdts
anders als: Momangen-und Nitter- Nemane aue dem

o

5 A e;.;‘»‘.‘;f
&4
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Eawibifthen Beitalter.  Daf fih die erftern nach und
nad) vevlieven muften, fo twie fid)y die Steligion und
gange Necfaffung des: WVolfes inderte, wird davaus
woch Degreifflicher, weil fie nur tuiindlich aufbebhalten
surder, und dei Dentidyen, fo wie allen wilden Wilters
{haften, die Sdretbetunft vubefannt war.  Nun Foms
stien ein Paar Yusfhweifangen von den Didytern der
glten ©chweden, Sdhotten und Dinen und der Heutis
gen Lappen, von dem Wltevthum der Deutfihen Spras
e, und fo wie eines das andere.gilt, ohue Plan und
Ordnung.  Daf die Deutfchen vor Carln dem grofien
“Runen gehabt,  finnen Sodenberg, (Hadyealerg, )
und Lgenolf nidt beweifen; dagn find fie viel 1 jung.
Yudy Dey den ndrdliden BVilFern find die Rumen ey
sveitem nidht fo alt, al8 man wobl ehedem geglaubt Hat,
" Daj die Perfifche Sprade nad) S, 9 viele JhnlichFeis
ten it der Deutfhen hat, fann den nidyt befrembden,
sveldher weif , . Daf Werfien mehy als einmal von Bolfss
fiammen qug dem ub’r?[icben Afien tnterjocht worbcnv.
Sudeffen ift die YUbnlidfeit eingeler MWorvter nodh nidht
hinlinglidy, die nabe Veviwandtfhaft jiever Spraden ju
beweifen , wenn diefe nidt jugleich audy aug dem gans
3o Boue der Spradhe bewicfen swerden Fanm, welcher
bey folhen Unterfuchngen gemetniglic) pernadyliffigt
gird, : ;
C‘_'f. 10
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©. 10 wetden alle beFannte Bi(Ferfhaften und NMund-
arten der Deut{hen nad) Sehlosevi unter dtey Elafe
fen gebracht, die Sadyfen, Svanten und Gothen. Die:
fe’ Gintheilung ift weder vichtig nody genan, indem die
"Srantifhe Mundast blof ein Mifhling aud dex Nies
der- und Dberdeutichen Mundart twar, daber die Clafle
Gtatt desfelben nady dev Ober: odey Sipdlich - Deur:
fehen ORundavt benanng werden muf, . Die Saditz
fibe SRundart wird Hier in einem i‘o tveiten miange
genominen , dafi auch die ©dhivedifthe, Tortegiydhe und
glindifeye 1hit darunter gevedyuet werden; allein algs
dann bh‘trc auch aus der Gorhifithen feine eigene Clafie
gemadyt, foudern felbige gur Eiivlid) - Dentfdhen geredy:
wiet werben wiiffen, weil fie von diefer nitht mebhy ver:
{dyieden i, alg e8 die @'d)mc\i the und Jslindifde von
dor ﬁ?oﬁlidw@cut(d)en Mund f ﬁberbie{; blet:
Vilfer ausgefchioffen, bcu‘n euwnut{dmft uulmwbm
ik, ob wir gleich vou fhrer Mundart Feine binlingliche
Nadyricdt Hadew.  Tenn f{ich fenand die INiibe gebe,
die noch itbrigen eigenen Mahnen dey Burgunder, Lon:
gobarden , Coox digfen Baben wiv nodh etmad mehe ald
eigene Madmen,) Hevuler w. . § 3w famnteln, und 3u
naterfuchen, fo wiltde fich darand nwh mandyes vou b=
ver Mundart, wenigftend wahribeinlich, {hlicfen fafferts

33 oy

&
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- on ben Gotben und ihrer Spradie with S, 15:0i8
19 weitliufig, aber fehr flildtig gehandelt. Die Gos
thifdhen Budftaben find von dem Ulphilas nidt eviun:
den, fondern aus den Griedyifden entlehnet wotden:
Daf die ehemaligen {iberbleibfel der (hothen in det
SKrimm Gingft nidyt mehr vorhanden find, Habe id) in
Der Ginlritung 3u sheinem Lebhrachiude der Deutfdyen
©pracde geseiget.  Daf die heutigen Steyermiitfer und
Khiiringer von ben ehemabligen Mofo - Gothen abftam:
tnen follen, tft eine alte Qegende der Ghtoniten, die der
Rahme det Stadt Gotba gewif nidt beweifet, Der gang
andetn Urfprunges ift. MWenn von det Gothifden Spra:
de gefagt wird, dap fie febr emphatifche Wirter gehabt
Babe, und gum Bevfpicle des Ulphilas Fairwus (nady
Mar(dalls Yusgabe Fairqus,) fiit Welt, von fair,
fdon, Allbruntti fiix Opfer, Uslitha, ein Gidtbriichiz
ger, angefiiret werben, fo hat det Herr BWerfaffer nide
Bedacht, baf diefes armielige buchfiiblidye ﬁbér{eaungm
PON xoguas , choxowrwpase IND wegxAuzixos find, welz
die Wipbilas vermieden haben wiitde, wenn ev Vegriffe
von ber Sade felbft gehabt Hiitte; sum Beweife, daf
e fehr leidyt ift, iberall Nadidrilde gu finben, wenn
nian fie einmabl finden. will, ;
Qucy det biinfige und feltfame Gebraudh der Particiz
picn ift bep Dem Ulpbilad und den iilteften Dentichen
{iber-
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der Deutfchen Spradhe. 179

Tiberfenern "Feine Gigenfeit der damahligen Syrache,
fondern Enechtifhe Nachahmung der Griedyifhen und L=
teinifthen Participien. INit wad fiir Griimden man
die Gothifhe Sprade gur Miutter nicht allein dex Deuts
fhen, fondern audy dev meiften ndrdiiden machen will,
it faum abifeben.  Gine vermanbte Sprace war fie
allerdings; allein dad ift denn body nody nidht bdie
Gtammiprade. 5 x g

Nady einigen Yusfhtweifungen Fomme det Verfafer
&, 25 anf Carln den Grofen, fpringt aber gleidh wie=
ber.ab, und fpricht, obgleidy fehr flisgtia, von den
Deutfdhen iiberbleibfeln diefer Seit. Bon Gatls Bet:
Dienften um die Spradie, wird |\vie geidhnlidy, enthu=
fiaftifdy aber Doch nur fehr Furs gefprodyen;'benn det
NVerfaffer eilt 3u den @Ed)riftﬂeﬂen{ unter feinen Nachz
folgern, weldye aber aud) nur fehr gefhwinde abgefer=
tigt werden,  IWie Roswitha (S. 45) hierher Eommf,
febe idy nidht ein, weil fie nidyts in Deutjdher Syracge
gebichtet oder gefchrieben hat, ‘ |

&, 50 fommt der NVerfaffer auf die Kreuszige, des
ven Solgen auf den Woblftand, den Geift und Gez
fhmac det Nation febr tidytig befrieben werdem,
Gine derfelben ift der Hang au Ddidten wmiter: dem
Sawiibifhen Kaifern; wopu doh aud) nodh) mande anz
dere
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Deve tnncve und iinfeve Uriacden mitwivften. - Bon dex
Wianeffiifhen Sammiung, '&. 55 f. fehr umfiindlidy.
Mon 60bid 120 en einige Vivben aug derfelben, und
einige Nachridyten von den vornehmften Sdhiwibdifhen
Didtern., S, 72 cin weztliinfiéer Anudsny aus etnem
Gedidte Conrads von YWiirsburg unad) dem Deuts
fehen Atiufdo.  Das ®edidt ift 1573 gedruct, wnd da-
her ift audy die alte Gprathe bes Dichterd nacy diefent
3 Sahrhunderte wmgeniodelt.  Daf ber Bevfeffer der
Cabeln ous diefermn Seitpuncte nidht ber Snarfgraf von
Ricdenburg, (hiev buvdh) einemw Drudfehler Aiebe:
:bum,) fondern omer {ft, it uuwmehr DLefannt,
'(, 111 einige Anmevfungen iiler die Spradhe diefes
gcimirvrs.

. 121 fuitd dfe cm.mberuug Betneret, welche im
v‘.cm;c!}m ten Sabrhunderte in den Sitten und der Epta:
‘dye dev Dentfchen vorging, ofue die tvfachen devfelben
angugelen,  Sehr g wird diefer Jettpuict fiiv eine
Ai;m Savbarey gehalien..  Sn Dem votigen eitpun:
cte twer die gange Sultur auf bdie vbetiten Claffen ein-

gefchuiinbe, und hier avtete-fie, wie genwdhnlid), in Snxus,
Sugetlofigfeit wnd Mol aud,  flein pagegen vers
Preitete fie {idy nunmeby auf die mitticry Glaffen, theen
Qeivifefren und glittlidyften @ik, und beveitete dadiveh

Dic' alingenben Veriindetuugen ded {ecysehenten Jaby:
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Punberted vor..  Bisher wai niy der N ttc* {tand ‘gefits
tef, woflbabend tnd einiger Niafen “anfaciivg; nuns
mebr ward s ber’ bitegerfiche. ) Der’ Gefibmac fard
bey et hHohen Udel aud, erwadite aber dafliv inn den
pittleyn Clafferr, mo fein Geld nidht allein grvfer von
tmfang, fondern andy dawerhafter wavr,  Dief wav
wiedet etie Fofge dev gunchmenden Bolfsnenge md
per ,Dadurd) nofhwendiz gemaditen WVerbreituag bed
SHandels, und Vevvielfiktiguuny ver Gewerbe. D4
die QLeyensverfafing damit nidyt De {tehen Fonnte, ‘fo
neigt fie 'fich nunmehr andy innmer mehr zu ihvom
Berfalle,

Daf (S, 123) die Litteratur ca-‘(: nady der Shiibiz
ffen Peviode Fu einem Hanky geworden, [ife fich,
wenn foh den Verfaffer anbers vecht verfiche, wohl nice
Behaupten,  Jn den mittlern Seiten war alles giinftig;
wnd in foldem Berftande ein Handwerf, Ddie’ Htitfers
fchast felOft nicht ausgouomnnen.  Jw den Scwivifdhen

Dichtern finden fidh Spurven gomug, daf aud fic chen

diefelbe Funfmifise Cinvidtung gehalt, ‘welde nad:z
mabls e Metfterfinger fo veradilidy gemadt hats
itbethaupt werden unter die Hrfaden ded nedy demt
trepzehenten . Jahehunderte ' gefunfenen Gefhmpded
mande angegeben, welde eigentlich nicht dabin gehv:
ven, woley i mich aler. niht auihaite. . . Genan 3o
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142 10, Meifter’s Gefchichte

teden, fann nfaw nitht einmabl fagen, daf der Gefdmad
gwifen der Schwibifdhen Peviode und der Reformas £
mation wiklich gefunten fey. e wandee fidy von dem iy 1
Mitterfiande zu den mittlern -Claffen, und da ev fidy' &1 v
bier auf eine grifere Menge vertheilte, fo nabhm -er
frevlich an Sutenfitit ab, bis ficy in der Golge Wmftin: ¢ | &L
de ereigneten, welde deffen Sutenfitiit andh bier vers
meheten.  Gben Ddaber vithret audy der Verfall der' &
Didtiunit. Sie war bisber ein Lieblingsgefiift wes
niger Perfonen unter dem hhern Adel gewefen, und da {
bier Der ®efdymad zu allen Jeiten immer am feinjten ?l
ift, (verftehet fic) nach detm Berhiltniffe deg Gangen,) 1
fo Fonute fie bier nody auf eine evtviiglidhe At glingen. 4
ber da ffe fith nunmebr iiber den bitvgerlidhen Stand | } 8
yerbreitete, in weldem der Gefdhmact fest erft au Fei: uy
men anfing, fo mufte fie nothwendig in Meiftergefang
audarten. ;
‘Naddem der Werfaffer S. 125 = 135 etivas vou dew

s S e :

Meifterfangern nady dem Yagenfeil gefagt hat, lies

b | fert ‘er &. 135:= 170 weitliufige Proben der :'Deutfd)eu |

f Profa unmittelbar vor der Jfeformation aus Albredyrs 3

l, E von Eib BVud) von dem: Eheftande, 1472, aus deit i
Ay guldin Spiel voi eben demfelben Jahre, und qud ei- 3

‘l \.' fier alten iiberjesung bed Bocas. ~ Dann folgt von % i
H . 171 = 177 ¢ine Beplage gur Bavacteriftit (Sharaks 1
| | \) ‘ tevifiit) {
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der Dentfchen Spradhe. 143 \

| 0 terifiiE) der Ieifterfiinger, mweldhe dody blof in einep
p 0F Iangen ©telle qud dem Gans Sadye befiehet, diefens
1 fondetbaren Sma'une, ber in den neugften Reiten ein
§ 0 wenig gu fehr diber feinen wabren IBerth erhoben wors
¢ ¢ den; denn fein lebhafter TWip wnd fiix feine Beit flies
{ fende Spradhe fann dodh Dem ginglichen Mangel desd
’ O yeinen wab guten Gefdbmades nidht dag Gegengewicht |
L balten, ein SNangel, der jedes Product der {dyvnen Lits “
teratur auf immer verwerflich madyt.
S gtvepten Ybfhnitte, S. 178 bid ju Enbe des erz
ften Theifes fommet der Berfaffer auf die Reformation, .
©o vieles Redt man hatte, weniaftens hier bep diefer
N {o widhrigen Periode eine aligemeine Schildernng des
| Gefdmaces und der Urfaden feiner Entftehung und
Werbreitung, gu ermarten, fo wenig findet man dody
davon ; felbit nicht einmabhl etwas von der bisherigen
@d)tiftfpmdw,v und den Mrfadhen ihrer Werduderung,
weldyes dodhy wefentiich hiether gehivet hiitte, aufer das \
wenige, was etwa im folgenden davon vorfommen witd,
Dagegen  fingt fih: diefer Abfmitt wicdex fo an, wie
fidh Dex worige gefhlvfen hatte, niihmlich. mit Proben
aus Sdriften diefer Qeit, den Verfall der Litteratur 3w
beweifen. Durdy folde BVindftiide gewinnet die Ge=
fehidite der 6prad)e. nifts, wenn fle nidt durdy die obi-
gen Vetyachtungen pragmatifd werben; am wenigften
niihen -

MU Landesbibliothek https://purl.uni-rostock.de
UFG

S Mecklenburg-Vorpommern

Ginther Uecker [rosdok/ppn1827618116/phys 0145



144 10, Meifter’s Gefchidee

nithen fie, wenn fie f ohue allen Plan 1) Ordnung
Hntey cinandet getverfon secyden, wie l)§et, wo der Wer=
faffer bald fm fechzehenten, bald wieder im viersehenfen
und funtfzehenten Sahriunderte ift, und ehe man es
{i verfiepet, von Lushern big auf den Reinefe Sudys
suriic {pringt. ©ehy unbilfig werden vou &. 210:248
weitlinfise Stellen cus dem Sifchare angefithret, Oen
Herrfchenden Ton der damabligem Yational : Satyre
su Deweifen,  Sifchave war ein feltfamer vetfdhrobener
Sopf; der cinge feiner Art, der alfo nidht sim Beweife
deg herefchenden Tones benen Famn ; et war fiberdied
ein Ufie des Aabelaio, eimed chen fo verfdhrobenen
Kopfes, welder Wil wnd Laune anf die gefdhymackiz
drigfte At mifbraudyte, fann alfo um deswillen nidt
den National=Ton beivcifen. &. 248 f. von Seba:
ftian Brand, Johenn Geyler von Kaifersberg
Samuel Srenseln, Durfard Waldis, Gabriel Rol:
Ienhagen and anbdern Didhtern und Sehvifeftellern ded
fechzehenten Sahriundertes.

©. 232 fommt der Berfaffer, dodh nur im Borbeys
geben, auf Auchern und jein Verdienft um die Spra:

o chenfand, die Sriftfieller jeder fn feinem befondern
»» Dialect {dhrieben, fo ward nun unvermerft durd) die
»allgemein angenommene Bibel- fiberfentmg und dutrch
; »n 0%
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ber Deutfihen Sprade, 145

& »bad Derrfdende Unfehen von Sadyfen die @iicbfi(d)e
¢ AL Mandart Mode, « Seh bemerfe dabep: 1. G if
n 00 midt gang ridtig, deap vor der Neformation jedep
Syriftfteller in feiner %govimia[:s))?unbart' fchrieb,
Dian hatte su allen Jeiten in Deutfdland cine Sehrifte
! fprache, deren fidh alle Gcbriftﬁeﬂct vort Oefdymact be-
{1 dienten, nur daf fie, wie nody jest gefchichet, immet
. mebr ober weniger von ilirer eigenthiimlicyen Mundart
L einmifdten.  Man fehe die ‘erfte UOHaudlung in demt
L erften CStiide diefes Magasines.  Ullein diefe Schrift-
|| fprache war unferm Berfaffer gany unbefannt, wenig-
01 frens erwahnt ev ihrer nie. 2. Daf nidt Lutbers
4 Wibel - itberfesung allein Ddie Oberficbfifdhe Mundart
o b aue Sdiftipradie exhob und erheben Fonnte, wird aus.
o) “bem {thon gedachten Anffape hinlinalich erhellen, UL
| lein, wenn man die Verbindung ded Gangen ans den
' Qugen vet{ievet, und fich mit blofen fragmientarifden
", L) Senntniffen beaniigt, fo ift man immet in Gefaht, nes
: ¢ ben einander fortgehende Wirfungen. einer dritten: hi:
£ bern Urfache eingnder al8 licfache und Wirkung unteys
41 auordnen. 3. Gebr riditig geftebet dex Berfaffer, e

£ bag, was feit der NMeformation Deutfeblands Schrifte
: bo und hibere Gefellfhafisipracdhe ward, die Oberfidiifhe
£ OMunbdart war ; nue bitte ex nod) hingufesen follen, die
i Dberfidiifthe Mundart der behern Claffen, Da die
Avel, 93¢, I. Jabr, 3, S, K Cdrift=
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Eauift- und hihere Gefellfhaftefprace gleidyfalld e
fiiv Die obern Claffen ift, o -muf man Claffe gegen
Glaffe ‘vechnen.  fiberhaupt geftehet man in dem {Hidz
fidyen @eutfd)!aribe den Obevfidfiidhen Urfprung fer
Peutigen Shriftipradye mweit aligemeiner ein,2als i
mandien ndrdlichesn Provingen.

@. 284 fkeht-cin Deutihes Gedidht Jwinglis, mele
theg al8 noch ungedructt, {chinbar ift, nur hier wieder
'ol)ue alle %.erbinbimg und an der unrechten Stelle fte-
Pet. @3 foll beweifen, daf Swingli it der Sprace
eben fo felr von Luthern abgegangen fey , ald in Ne-
'Iigisnszg)tcin‘uitgen.' Das WAL geng natiinfiy; allein
Das that nidyt Swingli allein, er fFhuf {ih audy fo we-
vnig eine nene Syrade als guther. Die gange Grihet:
v_lmmg tithret dahet, weil Swingli als ein Oberdeut{ther
‘,bive alte Siriftforache bepbehielt, Lucher aber, als ein
Sberfachfe, feiner Mundart folgte.

Bon S. 203 an foll die grammatifhe Vefdhaffendeit

. “Der Syptache in diefern Beitalter betrachtet. werden; al-
“fein  diefe gange Betradhtung {hriinfet fich gany wieder
“anf eine Menge Stellen aqus Didtern und Sdriftitel
Yern ves 16ten Sahth. ein, und noch dazu ofhne NRudficht
wuf- die Mundart, indem Oberfichfifhe und DOberdent=
“Yche Berfafier unter einander gewnrfen fiud,  Derglei-
dhext
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Per Deutfchen @pracf)e; 149

&en find Glichael Stiefel, TJobann Usricols, Sebge
flian Svant und anbdee.  &. 324 ifi der Verfafee
{dhon bey Opin, Slemming, Logau, Rift, Jofmansz
waldan und Lohenftein, det f,r_ud)zlwingeuoeu Ge:
fellfhafe, und Chriftian Ginther, welde indoefomme
fehr Eurs abgefertigt werden, und damit it dic Ge:
fhichte Dex Dentfchen Sprache big auf die neyern Jei-
',tcn vollendet, ~ Vou ©. 334 = 357 Fommen i einee
Deylage wieder Aussiige aus Fans Niich, Diofdyes
rofth von Wilftive und Schuppius,

Dot pwepse Theil i der neneften Gjefd)icbté ez
Gpmd}g und Littergtur gewidmet, Die (iitilgitung
ientb-:_i!t mande wabre, aber aud mande minder richtiz
e Vemertungen yber den _Suﬁanb Der Litteratur und
Wiffenfhaften in Deutfhland iiberhaupt. , Nody im=
nwter, heift e &. 6, ift Teutfhland in ver{hiedene
}- Staaten getheilt. « Winidht etiva der Lerfaffer dag
Gegenthieil 2 Das wolle Gott nidt!  Fitr Sprache und
Qitteratur witrde dadurd) tenigftens pichts gemonnen
-mcrben. Oriechenland und Stalien aven imnier in
verfhiedene Staaten getheilet, und hatten doch eing
fdine Sprache und Litferatur, Die folgenden Bes
gracdhtungen find nicht treffender; allein i) jibergele fie
am dev Kiirge wilfen,

' 83 €13
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148 10, Meijter’s Gﬁefd)id‘)tg

€, 12. fingt der Verfaffer die neuefte Gefhichte o
gleich mit Bodmern und Breiringern an.  Bon be't
durch Thomaftus und Wolf gefdhehenen Anfflivung der
Kopfe und %etlxcitung des gefuliden Menfhenverftan:
Des, vou det durd (Eo:cfcl)eb acreinigten Gpradhe, und
dem von ihm verbringten Lobenfteinifchen Schrulfte,
‘yon dem burdy Sunitfleifi, Wiffenfhaften und (Sjkm&
ibev $ofes in Oberfachien , und giwar in der erficn SHiilfte
beé gegentirtigen Sahrhundertes in gans Deutfhland
i in Dbmfad)fm allein, wieder hergeftellten und aligemein
verbreiteten guten Gefdymad, 'unb ‘anbern hier wefents
Tichen Umitinden fein DWort.
© Dodmer und Z'neumgw I)nbcn allnbm}é gmﬁe
:Qerbtenfte nm die Spradie fowohl al3 0Lttemtm, allein
:es‘ fehlten ifnen die gur RBollformenheit o nvtbmcnbi;
gen hohern Grade des feinen @bcfd)magf,eé, daber geries
‘ltben fie und ihre Scpuiler auf Abwege, Schronl{t und
frembe Gylbenmage.  Gorefiheds Schule fiel auf den
lentg'egeu géfetgten Abweg, hatte a[gcr dogy dag Wers
bienft, dap aug ihr Minner Bervor gingen, welde
befier waten, alg et {elbft, und die Ghre des Gefthmas
cfes in der Spracie und Litteratur an feiner Statt bes
Baupteten. :

Son S, 13 big 24 lange Stellen aug Liskov, nebft
Wernicten, etnem Vorfiufer ded guten Gejdymacees.
: Drolin-
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ber Deutfchen Sprache, 149
brol!inqcr ift gang vergeffen, fo widytig auch Bet Mann
in der Geihichte der Deutfihen Litteratur bleibt, weil
er mit Fallers Geift wnd Gelleves WohlElang und
einiakeit fang, ehe nodh Gortiched und die Schiveis
por Sprade und Gefdhmad geldutert hatten, Ton Sas

- dedorn und Zaller &, 26 {ebr furg.  Serter hatte feis

nen Gefdhmad in der grofien 2Welt qusgebildet, Dahee
frehet ev in dev Geinheit des Gefiihles diefem fo weft
Yo, Von Bellere, S. 26, 27, fehr {thief und flady.
Abrs Ausipruch, df man den Gefthmad efiter Natiow
niot unter ihren Gelehrten und Leuten (Verfonen)
von vornehmer Graichung, fonden in den untern Clafz
fen aut fuchen habe, ift fo unwafhr a8 moglich, und dody
frit der Verfaffer demfelben bey, Der Sefhmact ift
finmer nur in den obern Glaffen einer Nation 3 {us
den ; die untern Fenuen ihn felten.

" Gebr vidtia geftebet der Verfafer &. 28, daf das
golone Reitalter der Deutfdyen Sprade und Ltteratur
ficy um vie INitte Des gegemmvirtigen Fabrhundertes,
angefaugen Habe; aber um die Auffuchung der Urfachest
ift ev fehr unbefimmert. Statt deffen folgen vow
©. 29 an wiedet fhiefe BVemerfungen und lange Aus-
{chiweifungen fiber den Gharafter und Bau dey Spras
e, anf deven Priifung ich mich aber ey Kiivge wegen
bier nicht einfaffont fann,  Der Verfaffer foricyt immer
K3 viel

3
3
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150 15, Meifter’s Gefihichte

giel vou det Charakrer der Spradie, und Lehaupfet, “““:'\'
die Dentide batre erft in den nenern Jeiten einen fe= H
flen Ghatatter befommen, S sweiffele febr, daf et 1

fich felbft Dentlich bewufit gewefen, was ex mit biefent &
Yusbructe habe fagen welien. Gany ungegritatet if e8, j f
daf, die Dentiche Spradie, wie S, 48 behauptet wird, I
aus wmehrern jufsnunen gefeht it ! { 4

o @, 49 tenmnt der Werfaffer auf mein Worterbuek,
find basg exfte, wag ev davan fadelt, ift, baﬁ e$ au viel i
Parteplichbeit fiir das Siidfifche vertathe, Diefer Vors ‘
tvu_i‘f fillt weg , fo bald wman fich Hbersengt, was Hodh:
dentfch iff, unb'etmﬁget, daf idy Eein allgemetnes Dentz,
{dhes 9Bortevbudy, fondertt nuv eingochventiches fireis
Pen wollte, und dahes die Wivter, Bebentungen. tnd
Berbindungen, nidt anderd als it Begiehung auf das f
SHoddeutfche beurtheilen Fonnte.  Die iibrigen Borwiir: ‘
fe, 3. der mmiitbigen'anfii!;rung et figiiriid)en Bes  SEY B
bentungen, det Hiiufung det Bepfpiele, liefen fich feht
leicht widcrlegen, fvenn ¢8 die IMiihe belohnte. Gehe
auffalend ungegrimdet iff der SaB, dafi die pufnmmen

3 ot s

gefenten Gubftantiva, wud Verda mit BVorfplben, ( Dot
MWerf, nennt fie Anfeefworter, ein Hertlides Sunit:

Srseoedi i e

fyort!) in efuem MWirterbuhe unndthig find , weil die
| Pebeutung fedes Theiles eines folden TWortes jchon
' 4 git uid e fid Defiimme fep; wovon fih das Gegens
theil
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ber Deutfihen Sprade, 151
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theil leicht Ddurdy taufend uud sehr Beyfpicle dar:

o 00 thun Lt

Gelhr {hwanfend ift, wag von S, 53 an vou et

Ginflufie der Schriftfteller anf die Sprade gefagt w'tb,
o immer gleidgeitige TWiviungen mit Urfadhen nm—
wedielt werben. &, 56 f, Neraleichung 3wifden oob—
mer und Alopftoct  um ‘J;adyt[)ml des Icwtn, uLd
won einigen nevetn Didtern, . 77 Watetjudhung der
gragc ob die Deatfthen audy Laune habesn, S. 834 von
der Dentiden Profa, febr flad und obenbin. ©S. 87
von {betfepungen, &, 83 von Sournaliften und Kunit=
tidtern, ©. 95 von Detnt Dentfchen Theatet, WO mit
unter viel wahres und freffendes gefagt with,  S. ¥4
von ders Hauge aum Wnnatiielichen, yollfommen tichtig,
o wie &.120 von der Barden - Sdwirmerey, . 128
H witd , opbgleidh {ehr Furg, voun dent b:iufx’gcu @rgiebung@:
wd Schul- Steformationen gebanbclt, wo fidh jebr niel
Gutes Dhitte fagen Taffen, weil fie frirfer anf die Syrg= i

e und Littetatur wivfen, alg man gcmezmghd) glanbt i
.. ©. 131 bid 31 Gnde Des Budhes fo_[\gt endlich ein hiz
ftorifher Grundrif der Deutihen ﬁ‘&n;el(wercb(mfcit,
weldher doch mehr aug einer Gammiung von Bevi} teIen,
al8 aus einet pragmatifhen Gefhichte befiehes.

A TSR
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Mecklenburg-Vorpommern

152 1. Gharaftere

16 21

Charktere teutfiher Didhter und Profais
ften. Von Kaifer Carln dem ®rofien bis aufs
(auf das) Jabr 1780, Beitin, 1781,
13 Alpb. in Elein 8.

£ verbinde diefe Sift mit der vorigen, meil fie
‘\s bepde in der Unlage etwag dhnlides haben , nur
Daf das gegenmiirtige fidy gang allein auf Chatattere der
Sdyriftfteller einfdyrinke, und in diefery Stiite manche
Liiden deg vorigen ausfillen Fann,

Sn der Vorvede eifert der Berfaffet, SHett Profeffor
Biitner gu Mietan, wider die »fhreibfiichtige Prah=
wlevey, Sdriften mit Noten und Sitationen angufiilz
»len.“ o wahr e8 ift, dap diefe Anfiibrung gemif=
braudt werben fan, fo wabr ift es dody andy, Daf der
cntgegenvfxel)eub,e AUbtveg, befonders in hiftorifhen Schrifz
fen, der Wabheheit, und ber iiberseugung des Lefers da=
vou jchadet; und daf die neuere Sranififde Gewohns
beit, blof fiit die angenehnie Unterhaltung des Lefers
au forgen, die Wiirde der @e(d;id)tc'gat fehr erniedri=
get, und fie mit derm Roinane in eine Glafie fest. Sn=
Beffen vermifet man Diefen Mangel an Anfiihrungen. und

; 3 Anmeyz

St A e O Bt
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ver Deutfchier Dichter u. Profaiften. 153

Ynmerfungen icy am' wenigften, weil der Berfaffet
$lof Chavabrere und weiter nidhts fhretben wollte,

€. 10, vermundert fich der Verfafer iiber die uﬁ:
thiitigheit det Leipsiger Gelehrten, weldhe die vielen i
ihrey Stabt Defiudlichen Sdyine der alten Deutfden
Qitteratur fo wenig nugen. — Niun, die Sdiike, wel:
die Qeipgig in diefem Fache befiget, fiud fo grof und
'wid;tig ehen nidht, und beftehen aufer -einer lefd;ri{t-
des Sachienipiegels, welde aber yon Garenern {hon
!yinl}iﬁglid) befchrieben und genupt worden, und eingr
neuern 9{bfcbrift s Renmers blof in eiuigen Gedidytely
aug ver leptetn Siilfte ded Sdwibifhen 8eirpuuctc§;b
‘b berm ftellet ntan ficy den Nugen, welden’ fid) dip
@yprache vou dergleiden Vemithungen verfprecdien o,
iimer ein wenig ju grof vot.

Sn dem Terfe felbft wetden von 210 Deutfdiew
Dictern und Profaifren Chavattere geliefert, weldye ab
{eedings mit vieler Kunft gefbifdert find.  Jnbefien
{tofit Doy Dem Lefer immer bev Sweifel auf, ob der
Wevfafer auch wobl eine andeve bt gehabt habe,
alé blofi au unterbalten und Ddurd) eine blithende Gin-
Pildungetraft, su versuiigen. Denn fhon die Sdivies
vigeeit, fn fo vielen Chavatteren die Ginformigheit und

85 Gin:
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134 oo (Gharafre 1 dn

Gintonigleit 3u vermeiden, mufite dem Verfafier Fef
feln. anlegert,und i6n nothigew, mehr.auf die Abiins
derung feiner Sdilberungen, ald auf ihve nemuie {iber=
einftimmung mit den Wrbildern bedacht au feyn. Die
abaerechnet, {iud die Ghavafteve mit vivley Gefthiclich:
feit gegeidyiet, unb Eounen tmmey als et fdhiuce LWerk
pev Sundt, obgleich nidyt als lh‘fqnben oder Belege au
éinge Gefdichte  der Dentfthen Sprache und Qitteratuy
Getradhtet werden; denn filr den Gang ber tufigen und
nuparthepifdhen Gefihichte ift die Cinbildungsitaft Des
Rerfaffers gu lebhaft, und ihr Reidthum arfet nidt
felten i iippigheit und Luxus aus.

Der Berfaffer theilt den grofen Seitraum ber Deut:
fen Ritferatur in gewifle Perioben. . Die erfte fingt
fich ey ihnt mit €arln dem Grofen an uud gehet big
auf Svieovich 1. Won Carin fbrid_yt et in Anfehung
der: Syradhe .nicht mit dem itbestrichenen Gnthufiagd-
wud, wic einige Neuere au thw gewolut find. - Dap
fidh von Cavls eigencn YUrbeitew nichts erhalten Hat, ift
ol ein ficherer Beweis, daf fie. von Eeiner BVebeu=
tung gewefen: find. - Dev ervite. Dentiche Schriftfeller,
‘weldyer bier anfefitbret witd, ifi Orefricd, obgleid
. Rero und der unacnannte fibevfeper einer Schrift bes
“fivor unfireitig nod vor.ibm amd Cavin dem Gro=
fen

https://purl.uni-rostock.de ;
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Deutfcher Didyter und Profaifien. 155

i it gefdbeicben haben,  Die dein cmtf??eb in dev Anz

merfung beygelegte Grflivung der Pfalmen gelidret
niht ihm, fondetr Yidtkern gu. - Ortfried, LForler
und Yilleram find die einigen @dviftfielet, welde
aug de erften Periode <anfgefithret wevden , obgleidy die
'mtgenmmten Derfaffer ved Siegesliedes auf Anodwig 3
wnd bee Cobgedidites auf den Grabifdiof Arino eine vor=
siigliche Graviihnung verdient Hitten, weil fidh (’Eo thnen
mehe Sunfen didterifhen Geiftes finden, afé in dew
gangen Orefried,

Die gwepte Petiode gelhiet veu veut . Raifer Suie:
Srich 1 bis auf Opizen, ud hiitte billiz in mehrere
sextheilet werden follen, weil die Weranderungen, wels
e die Deutfdhe Litteratuy in dicfer langen Reit eulit:
ten Bat, betridptlich find, - Jn dey Ginleitunal wird
von Der aufbliibenden Didytfunt in diefent Reitvaume
gehandelt.  Daf de¥ Geift ber Ritterfhaft aug Scan:
dinavien nad Deutfplond gefommen ey, i mébl itz
erweidlidy. - Gr fonnte in Densfhland fo gut cinheis
mifch fepsr, ald in Norden, indem cv eine §olge dey
Qefensverfaffing und ded jept iiberall auffeimenden Quz
sud wat,  Won den Schwbifihen Didtern werdea nug
eintige ber vornehmiten, Geinridy von Velded, Wals
ther von oer Veogehweide, Wolirant von Efchels
baddh,
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11, Gbarhﬁere ;

bach, Reinmar der Uite, Seintid) von Ofrerdingen
und AReinmar von Sweser gefd)ildert. (S)Ieicb auf
dicfe folgen Jobann Tauler, 41:{;0 voi Ertmberg;.
Geinvidh ven Alkmar, der fiir den wahren Verfaffet
Des Reinife Sudhs ‘gehalten wird, ungeadhtet er felbft
augdriicElich faat, daf ev es nur aus dem 2Niilidhen in die
&‘\Eicbur(iiubifd;é Sprade iibcrfegt' habe,  Ferner, Seba:
ftian Brand, einet der feinfien Kopfe feines Sahrhun:
derted; Job. Geiler von Raifersbern, bdeffen Mufe

ein Unhvld voun gwendeutiger Art genannt wird; Kaifer

e

e

Wiavimilian 1; Yeldyior Pinsing, dev hier ald Ver=
faffer des Thenerdantes aufgefithret wird; Albvedhe - o} |
Tiiver, der Dier mit allem Nedyte eine Stelle verdie:

- S

hct; Thomas NTurner, dev Yretin feiner Jeit; Jans
.G,zd)s, veflen poetifthes Genie aber auch niedriger und
fd)icdﬂer,@efd;nmcf nidt verfannt werden, Um Des
Testern willen it ex tn unfern Tagen, (weldbe um Deg-
willen cben nidt verséreels genannt werden biirfen, )
unfePbay, Ulrid) von Jusren; Luther, mit Redt |
bicv der grifte Dann feines Beitalters, aber daff et * N
fichy feine Spradregen im Deutidhen felbft gefdaffen
bahe, iR 3u viel gefagt; er wirde algbann feine Ubs

ficht, von jedermann verfanden gu werden, geivif ver:

feblet Baber. - Tobann Sifdhave, deffen Laune Geredy-
tigheit, feinet” feltjamen Gyptadie aber ein wenig 3u viel
; Glhre
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Deutfdher Dichter und Profaiffen, 157

Ghre widerfilret. TJobann Spreng, ilberfeter ver:
{thiedencr Dichter Deg Alterthusis. Burkard Wal
dis, ciner unfever erften §abetdiditer, von weldem Hr.

@adebufch in fetner Lieflano. 25106 einige Lisher mn=
befannte Nacdridhten ertheifer. . Walbis bat fitr fein

Beitalter Berdicufte; allein fie werben biey, twie die

i 8 Berdienfte mancher andever Schriftfteller ein wenig au
| enthuffaftif) gefdbint.  Sebajtian Svant, ein befannz

tey Sapvimer und Wiedertiufer, verdient der Qlab:
me o men etves Yhilofophen und Deulerd gewip nidit in deny

Y ®rade, in weldem er ihm hier beygeleat wird; weil

| er fon{t nidyt der Sdivirmer Hiitte fevn Eunen, dev ey
o 0 wivelid) war. @Geovge Rolienhagen wnd Ge, Bud,
Weckherkin:

i Die dritte Peviode gehet bey uuferm Verfaffer von
{ Opigen big auf Hallern, . Wou de evftern und mancer
anderer Verdienfren um bie Sprade forithe der Verfafz
fer in bem gewibutichen Tou dever, welde der Scift: !

fiellern alied beofegen.  Da ficdh die Sdyriftiieller jent

{mmer mehr Giufen, {o will ich fie nidt eingeln anfith- L
ten. - Uber wngern Habe iy hievmelt manchen andern
P den Aug. Buchuer veumift, welder um den Oefchmad®
feines Jeitelters, wnd feldft um Opigens Nughildung
entidiedene BVerdienfte hatte.

Wierfe
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153 11, Gharafeere Deutfdher Dicheer se,

Vierfe wad lefte Veviode, von Falleer Lig auf das
Sabr 1780, bie fuitkfte, indew fle gileiy den gangen
3wepten ‘I,f)fi!vmifi}?lt‘t, vaber ih Ddem ‘-Bc,rf'aﬁzr hier
tod) weniger folgen fann, S beﬁwtfc daper mur iibey:
Gaupt, 0ap deflen Sdhildevungen bey vielen Schriftfel:
orn, 3. B, Betefhed nnd Gellere; freffond und waht
jind, bey vielen aber audy in enthufiafiifhes Lob aus:
avfen, woju den Verfaffer vornehmlids die einmalhl er:
wihite Dilberveiche uxd dichterifche Scbreibart verleitet
3u Daben fdeinet. Die Sprade ift grifiten Theils
rein und tidtig, und wiitde e8 nody mehy feyn, wean
fich der Verfaffer nicst in mandye lingft veraltete Wi
ter (3. . bider, beginnen) verfictt, .ober mande
neue nidt analogifch richtige gemagt biiste, 3. B, Be-
ventfambeir, Elendigkeir, Nlannbeir der Spradye,
fi'xr minnlide Seaft, Minnlidfeit, weilen file ver
weilen, Tenfer, ein qus mebr als einer Yrfache vers
iverﬂid)es Wort, w1 f. o

Jnbalt,
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Abhandlungemn, ‘

1.
Bon der Orehograpbie fremder Nahmen |
und IWorter, S. 1. (

b

Bon tem mildernden ¢ im @ssbbcutfd)en,

©. 18
b Y ,
I Bon goeen, 3wo, jwey, ©, 37
H 7
§ 4. =
| DWerdienft der Schyriftfteller uniy bie Spra-
| dye, : ey
i : 5.
| DBon den Deurfihen Schriftyeichen, S, 58
g Crfebung des ausgelaffenen Subftantives
| durch Pronomina, <, 68
e
. on der Ableisungsfolbe iy, €. 18
! : o

LBermifchte Anmerfungen, &, ot

9. derrn
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Jupal,

i 9.
Heren D, Antons in Gorlic BDefthreis
bung: drever Kragmente einer alten
Bibel - Uberfegung in Deutfihen Ber-

fen, . 103
i 1. )
NRecenfionen.
; 10,
Heren Prof. Veifter’s Gefchichre der
- Deutfthen Epradhe, ' &. 130
e 11, ‘
Chavaftere Deutfdher Dichter und Pros |
- faiften, b oWt
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Giinther Uecker

%et) Ko, Gottl, Jmmat. Breitfopf wird mit dewt
neuen Sabre ein Wocheublatt ausgegeben, unter
dem Titel: Delehrende Wachrichten fir den Liabs
runasfiand, befonders fiiv Landwirthe, Sausmiices,
sandwerker, Rimnftler, Manufacturifien und Raujs
feute ; worinnen die neueften Lrfindungen nnd Vors
theile sum eften aller niplichen Kinfte und @ez
werbe befanne gemadht werdei,

Der Swect dicfes Dlattes i(F nberhaupt detn Stabhrungss
{tande su niiten. Ju diefer bficht wivd man sum DHefier
bes Landmannes jede neue, oder audh bisher noch nicht
Jbebannt aewordene dEonomifche Entdectung, die in det Praz
is bewdbet befunden worben 1ff, befannt madben, bie Entbes
cbung Eomme tbrigens her, aus welchem Lande fie will,

Auch fie Sausmircrer 0 der Land: und Gtadt 2 Lauss
wivthichaft finden fich hin und wicder in den Biicherny
und Nachrichien, woraus wir su fehdpfen gebentery, widhs
tige Belebrungen , deven Befanntmacdhuna ihnen fhoffents
lich Diefe Bldtter eben fo angenehri, als nislich mas
chen 1hird.

Won Enidectungen in der Arstney - und Aundarstneyz
Sunft werden wir nie Duackfalberenen von sioendentigent
9Gerthe, wohl aber erprobte, und von erfahraen Mannern
aebilligte SMictel, bejonders Hausmittel, und vorsigalich fols
he betannt machen, die sur Wieh - Arstnentun(t gehoren.

Sum Heften Ve Jandwerker, Ruufiler, Nianufacrus
vijten und Sabrifancen wird nad) und nach ufammenz
getragen und ndee befannt gemacht tweeden, 1was in innz
und ausldndifhen Bichern durh Gelebree, nelhe in
SBiffenichaften, die da hineinihlogen , arbeiten, nach vies
Ten mubjamen , und gum oftern fofibaven Berfuchen ents
decket und erfunbden worden iff.

YGas den Zanvel und die Bandelslente anfangt, @
witd man feinesiveges in die Geheimniffe jedes einselnen
Saufmonnes dringen s hingegen witd in Diefen - belehren:
den Jrachrichren von Jeit ju Jeit mancher Avtifel befannt
gemacht werden, den der Saufmann fihiverlich weis oder
wé[r.fm tann, e in mandhen ausldndifchen Budbe freht,
welthes ibm nie in die Hdnde Eomme, und der thm doch
Anleitung geben fann, Speculation brauf su mathet.

Die Pranumeration auf einen Jahrgang iff 1 Rehl.
16 G, oder auf ein Duartal 10 Sy, Diefe fann man in
allen Buchliden und auf allen Voffationen etlegen, wo

auch jedee Prdnuimerant fein Epemplar in Empfang nehz
men fann. e fadenpreis if fite jeden Jahrgang, wann
devfelbe gefchloffen iff, 2 Jthl. IWev nicht pranumeriven
will, besablt jedes eineltic ©tuck mit 1 GF,

Vorpommern

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1827618116/phys 0163

UFG



PRI R RO Y ST

UFG

S Sy

https://purl.uni-rostock.de
[rosdok/ppn1827618116/phys 0164

O o P S ST R




the scale towards document

nrecfungen, 99

gfeit und grammatijche
L miite, tvenn 8 exs

adh Den Unalogien ans

deutfih fdhreiben tollen,
eiheiten iver Proving
picht Bin wieder etwas

10 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

thin gebiret befonders
[urald dev-@ulffantive,
Bim Hodhdeutichen vols
16, Oie Jungens, die
Bevvens, die Damens;
tes, weldhen fie vielen
thdeutfthen nicht befotnsz
Fabrjenge, ) Gznevéle,
nbeve mehr, welhe ein
tfchen Seitungen tiglich
Sben o anftopig ift im
Tage fiir Tage.

17 16 11

18

ticben und in den neuern

v,

emeinen Qevenbegriffen,
teinifhe Conjugation ju
|£ durch blofe Biegungés
! 5 Der Deutfdhe und mit
ier lofen Die barin lies
) '2 genden

C1 B1 A1 C2 B2 A2 B5 A5 20

Patch Reference numbers on UTT
Image Engineering Scan Reference Chart TE263 Serial N

U Lendesbibliothek https://purl.uni-rostock.de

Mecklenburg-Vorpommern

Ginther Uecker [rosdok/ppn1827618116/phys 0165




	Magazin für die Deutsche Sprache
	Erster Jahrgang, Drittes Stück (1782)
	[binding]
	[Verlagsmitteilung]
	[title_page]
	[I. Abhandlungen]
	1. Von der Orthographie fremder Nahmen und Wörter.
	2. Von dem mildernden e der Deutschen.
	3. Von zween, zwo, zwey.
	4. Sind es Schriftsteller, welche die Sprachen bilden und ausbilden?
	5. Von den Deutschen Schriftzeichen.
	6. Von der Ersetzung des ausgelassenen Substantives durch Pronomina.
	7. Von der Ableitungssylbe ig.
	8. Vermischte Anmerkungen.
	9. Herrn D. C. G. Anton in Görlitz Beschreibung dreyer Fragmente einer alten Bibel-Übersetzung in Deutschen Versen.

	[II. Recensionen]
	10. Beyträge zur Geschichte der Deutschen Sprache und National-Litteratur ...
	11. Charaktere teutscher Dichter und Prosaisten.

	Inhalt.
	[Verlagsmitteilung]
	[binding]
	[colour_checker]



